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Job ſcher Zeilung 


Mit den amtlichen Bebanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


ir holen uns unſere Kolonien! 


Sonntag, den 14. Januar 1940 
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Reichsminiſter Dr. Seick auf dem Lippetreſſen in Lemgo vor den Alten Rampfgenoſſen des Führers 


Lemgo, 14. Jannar | 

Zum Gedenken an den großen Landtag g wa bl 
dampf im Lipper Sande am 10, aunar 1009, 
der mit einem kriumphalen Slege der natlonalefoatalts 
ſtiſchen Bewegung endete und damals den Auftakt bil⸗ 
dete zur Machtergreifung Adolf Hitlers, fanden ſich am 
Sonnabend in Lemgo wiedernm wie alljährlich die ell⸗ 
ten Stämpfer des frührerd aus allen Teilen des Lipper 
Landes und den angrenzenden Ganen ſowie eine Reſhe 
von Gäſten aus dem Reiche zum Erinnerungstreifen 
ein, baß am Gonnabend in Lemgo mit einer Arbelts⸗ 
tagung der Hoheltsträger aus dem Kreſsgeblet Lippe 
begann, Dleſer folnte am Abend eine große Kunde 
gebung im Schützenhaus, an der neben den Polili⸗ 
ſchen Leltern eine große Zahl von Vertretern von 
Staat und Wehrmacht teilnahmen. Im Mittelpunkt 
der Kundgebung ſtand eine Rede von Reſchsminfſter 
Dr. Frick. 

Vor fleben Jahren haben wir, fo führte dev Mint 
ſter u. a. aus, in diefem Lande Lippe die Furchbruchs⸗ 
Maag zur, innenpolitiſchen Entſcheidung und zur 

achtergreifung durch unferen Füßrer geſchlagen. 
Heute ſtehen wir wieder vor einer letzten und ſchweren 
Entſcheldung gußenpolftiſcher Art, vor der Durch⸗ 
Pruchsſchlacht, die uns endlich den Steg bringen und 
amit einen dauerhaften und gerechten 
vieden ſichern foll, 


Der Minifter peißelte dann insbeſonhere die Eln⸗ 
treifunnspolitit England, dle den polnt« 
Hen Staat veranlaßte, den brutalſten Kampf gegen 
te volkgheutſche Bevölkerung aufzunehmen, fo daß 
lich ber 161 57 in der hͤchſten Notwehr habe er 
hen mitſſen, den deutſchen 0 zur Hilfe zu 
ommen und den Vaſallenſtaat Polen in 1 75 Zeit 
au zerſchlagen. Für uns iſt es ein Lebengnter⸗ 
eife, daß unſere Bolksgenoſfen im Often nicht unker⸗ 
geben, ſondern nun im Mutterland Ihren Sitz gefun⸗ 
en haben. England und Frankreich wollten eben den 
Krleg und fliehen dle Friedenshand des Führers au 
rüick, mit der e l den Fithrer und Deutſchland 
aut vernichten. Run follen fie aber auch den Krieg 
is zum äußerſten haben, den ſie haben mollten. 

Nach der Volkgkraſt, die in ihrer Zahl zum Aus 
druc kommt, können wir verlangen, daß elne ne» 
rechte Bertellung der Reichtümer der Melt ein⸗ 
telt, und dab man uns unſere Kolonſen wieber⸗ 
gibt. Dleſen Anfprud) halten wir weiterhin aufrecht 
und werden ihn jeht auch durch ſe Ken. Aber hente 
nützen Worte nichts mehr, es mütſſen die Waffen 
entſcheiden. 

Die Gewißheit unſeres Sienes gibt uns 
die unverbrächliche Gemeinschaft, die durch nichts aus⸗ 
einandergeriſſen werden kann, die völlige Einigkeit 
zwiſchen Führung und Volk, So lautet die Parole 
101 Dar Fahr 1940: „Fiihrer befiehl, wir 

gen!“ 


Demokratie im Kühlfcheank 


& 


Dy 


kale Polizeisiktatue in Frankeeſch — 


Der Retifel eines engliſchen Blattes 


(Drahtbericht unferes Haager y. H-Rorr efpondenten) 


Den Haag, 14. Januar 

Die Begſehung zwiſchen den allſierten meftlichen Des 
mokratien u n. Kapitel über das nur ſelten verläßliche 
Informationen in das Ausland dringen. Die Berichte 
Erſtattung der Londoner Preſſe über die inneren Vor⸗ 
gänge in Franhreich boſchränkt ſich im großen auf eine 
Verkretung des aumtlichen franzöfiſchen Standpunktes. 
Die Londoner Blätter hüten ſich jedoch aus allzu naher 
liegenden Griinden, der eigentlichen Deffentlichheit bie 
krifenhafte Erſcheinung bekannt zu geben, die 
r 


Ab heute in der „L. Z.“ 
„Die Flucht der Banbrotteure“ 


In Polen hat England eine ſchwere Plutſchuld auf 
fig) ſelaßen. Das weiß die ganze Welt. Von dieſer 
Schuld können fid) die engliſchen Staatsmänner niemals 
mehr reinwaſchen. Als fi ehrgeizige polniſche Macht» 
aber dagu Vergaben, der Regierung Chamberlain Steige 
ügelhaltsrdienſſe zu leiſten, wurden fle Totengräber bes 
pofniſchen Staates. Vom Verbrechen dieſer veranimors 
iungslofen polniſchen Polſtiner, von den Ryd, felgen 
Becht und Konſorten, erzählt die ſpannende Arkifelreſſhe 
„Die Flucht der Bankrotteure“, die ab Heute 
in der „L. 3.“ veröffentlicht wird. 
C // / ccc ET TOTEN 
dich gegenwärtig im Lager des franzöſiſchen Alliierten 
abſpfell. 

In gut unterrichteten Kreiſen ift bekannt, daß 5 
hen der Londoner und Parſſer Recierung in grund 
ichen Fragen der politifyen und milldtäriſchen u 
zung in der letzten Zeit wiederholt ernfte Meets 
nungsverfhiedenheiten aufgetaucht find, die 
bisher nit lberbrilcht werden konnten. Die dis 
plomatifchen Verhandlungen zwiſchen der Londoner und 
Parſſer Regierung Über eine einheitliche programmatische 
Festlegung der beiberfeitigen Kriegs. und Frledensglele 
ſollen bisher troßh wiederholter neuer Anſize immer 
wieder ergebniofos verlaufen fein. In den Londoner 
Negierungskreifen werden ferner, wie verfautet, dle ins 
nenpolitiſchen Vorgänge und die „befaitiftifchen“ auf 
Bafdige n Abſchlüßedes Krieges hindrängenden 
Strömungen der ſranghſiſchen Ooſſentlichkeit mit Ber 
unruhigung und Sorge verfolgt, 

Dle Hberale Wochenzelkſchrift „Nem Statesman and 


Nation“ veröffentlicht einen nicht gezeichneten Brief an 
die Sriftieitung, in dem die Juflande In Frankreich 
auf das ſchonungsloſeſte geſchildert merden. In dem 
Brief wird die völlige u unterdrückung jeder 
Freiheit und die brutale Verfolgung aller zu der Mer 
gierung Daladler im Gegenſatz ſtehenden Kreiſe ange⸗ 
prangert und berichtet, wie die franzöfiſchen Behörden 
auch gegen Abgeordnete vorgehen. Gegen der Regierung 
Dalobier würden rüchſichtslos in Gefangenenlager vers 
ion in denen unbeſchreſbliche Zuflände herrſchen 
ollen. 

Obmohl die Kommuniſtiſche Partei von der Regle⸗ 
rung 125 fei, wird die nommiunifliſche Propaganda 
letzt hauplſächlich von Frauen mit verdoppeller Energie 

(Fortſetzung Seite 2) 


Dolitik der Woche 


00 a Ti sbehnunnsdrang, der ſich 
u ber e ne eee ins 


menhang viel von einem Superverſalllet“ ge. 
batittin zerſchlagen und das 
eutſche Volk für alle Zeiten dem engliſch⸗franzhſiſch⸗ 
lidiſchen Kapftaltsmus außltefern follte, Die engliſch⸗ 
anzöſiſchen Pläne, zur Mitarbeit an dieſem verhre⸗ 
cherſſchen Spiel auch Stalten hexanzuzſehen, wurden 
durch das Mafländer Blalt „Renime fafeiſta“ in 
einem ſcharf gehaltenen Leitartikel gründlich zerſtert. 
Die ſowſekrüſſiſchen Zeitungen, vor allem das 
Armeeblatt „Krasnaſa Swſeſda“ redeten eine ſcharfe 
Sprache gegen die verderblichen engliſchen Pläne. 
Auch die englischen Berſuche, auf dem Umwege fiber 
Finnland und Skandinavien RKufmarſchgebſele 
gegen Deutſchland und Sowietrußland 
05 ſchaffen, ſtießen auf den ſchärfften Widerſtand der 
'owſetruſſen. 1 


Ein ſehr aufſchlußreicher Beitrag zum Thema der 
Erweiterung des Kriegsſchauplatzes war eine Erklä⸗ 
rung, die der franzöſiſche Journgliſt Fleuen porius 
gieſiſchen ee retern gab. 
unumwun 


kalen Hertz 
ſchaftspläne vor keinem Mittel zurückſchreckt. 
* 


Der plötzliche Rücktritt des engliſchen Krlegs⸗ 
miniſters Hore Beliſha klang auch in der ver⸗ 
ſangenen Woche noch im Cha der Weltpreſſe nach. 

er Rücktritt ſtellte ſich als ein köpiſch iildifches Mas 
növer heraus. Das Judentum zog mit Hore Belſſha 
einen feiner prominenten Raſſegenoſſen aus der Were 


Skandinavien iſt im Bilde 


Der Morden Hurchſchaut die Abfichten der Westmächte immer klarer 
(Ddrahtbericht unferes Kopenhagener 0. St.⸗Korreſpondenten) 


Kopenhagen, 14. Januar 

Man kann letzt ohne Mebertreibung feftftellen, daß 
dor erſte Propagandaporſtoß der Weſtmüchte gegen 
Skandinavien, um die Länder des Nordens in den Krieg 
hineinzuziehen, ſchweren Schiffbruch erlitten hat. 
Genau das Gegenteil von dem, was ſich die Herren in 
London und Pario verſprechen, iſt eingetreten. Die 
Jaht derjenigen fhandinavifchen Zeitungen, die vor den 
Plänen der Weſtmächte warnen, wird immer größer. Ob 
norweglſche, ſchwediſche oder däniſche Zeitungen, nur 
mit ganz feltenen Ausnahmen haben ſie den wahren 
weck der engliſch⸗ſranzöſiſchen Propaganda erllannt. 
„Auf heinen Fall laſfen wir uns in den Krieg hinein 
ziehen“, dieſer Ruf wird in den Ländern des Nordens 
inner lauter. 

an und London haben alfo erreicht, daß man in 
den [handinavifchen Ländern immer eindeutiger Stellung 
gum ſinniſch⸗ruffiſchen 0 Nimmt. Diele Stellung« 
nahme ht ſich in einem einzigen Gab aufammenfaffen: 
„Wir wollen den Finnen 10 aber nurim Rah⸗ 
men unferer Neutralität‘, Gerade das aber 


wollen die Kriegshetzer in London und Paris nicht. Es 
Jan zum Brande in Skandinavſen kommen. Nicht ums 
onft riet der offigſöſe Pariſer „Temps“ vor drei Tagen, 
die Weſtmächte follten eine gemeinfame Aktion 
faeiſeh Rußland unternehmen, während ſich der mi⸗ 
le ln Mitarbeiter, der Times“ elwas vorfig)finer 
„für d e größten Ausmaſſes“ nach Flün⸗ 
land einſehte. 

Die Antwort Shandinavtens au dleſe durchſichtigen 
Manöver der engliſch⸗franzöſtſchen 3 reſſe wird aber im⸗ 
mer eindeufi er. Die ſchwediſche Zeltung „Stockholms 
Tidningen“ ſchreibt u. a, falls eine gewiſſe Preſſe der 
Meftmächte darauf fpehuliere, den Norden in Ihre Front 
hineinziehen zu könen, dann Tel das vergeblich. Eine 
andere N 10 Zeitung, „Oeſtgöta Korrefpondenten“, 
ift ebenfo deut! I Das Mlalt warnt vor den De] 
ja gewiſſer Kreife, die KERNE zu internatſong 


Die Finnland. 
tik Schwedens mul eine reine ae lan 
chweden nicht eines Tages zwi⸗ 


— . — — — 
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Wir bemerken am Rand 


Nach dem Beinbruch — Man fol gewiß nicht aber- 
Halsbruch? gläubiſch ſein, aber daß der 
franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier ſich gerade zum Beginn des Kriegs⸗ 
jahres 1940 fein Bein brechen mußte, wird doch wohl 
von vielen Franzoſen als ein böſes Vorzeichen emp⸗ 
ſunden werben, Auch iin politifchen Leben, beſonders 
aber zu friegszeſten, gibt es fo viele Möglichkeiten 
des Stolperns, nur daß man ſich daun meiſt nicht das 
Bein, ſondern den — Hals bricht. Zu dem Beinhruch 
Daladiers, heißt in einer Nachricht aus Brliſſel, 
daß zu aba do keinerlei Veranlaffung ſei, Herr Da⸗ 
Tadter habe noch am gleſchen Abend feine Arbeit im 
Miniſterſum wieder aufgenommen. Voxſicht, Herr 
Daladier, nach einem Halsbruch kaun man feine Arbeit 
im Minſſterſum aber nicht wieder aufnehmen. 


antwortung zuxück, um im gegenwärtigen, für Eng⸗ 
land und das Fudenzum kriliſchen Angriffskrieg un⸗ 
geſtörter Hinter den Kulſſſen arbeiten zu können. 

1 


Die Tatſache, daß es deutſchen Kampfflugzeugen 
jet an der ftrennen Winſerkälte gelang, einen er⸗ 
olgreichen Erkundungsvorſtoß gegen die engliſche und 
ſchuttiſche Oftkitfte zu unternehmen, bet dem ein briti⸗ 
ſcher Gelektzug vernichtet wurde, bewies eßenſo wie 
er Angriff von vier deutſchen Flugzeugen auf neun 
britiſche Bomber in der Deutſchen Bucht und ſiegreiche 
Luftkämpfe an der Weſtfront, daß die Schlagkraft 
der beutſchen Weßrmacht zu jeder Zelt und 
auch unter den ſchwierigften Umſtänden mit Erfolg 
eingefebt werben kann. 


* 
Eingehend kounten wir uns mit einem Plan bes 
ſchäftigen, der im Zuſammenhang mit dem großzügigen 
rogramm zur Erſchließung der neuen deulſchen Oſt⸗ 
gebiete Lodſch an eine geplante Autobahn 
Berlin— Moskau anfhliehen will. Wir 
haben dabei auf dle großen verkehrspolitſſchen Mög⸗ 
ichkelten hingewlefen, die ſich fir die Wirlſchaft des 
Loßſcher Raumes und für die Ausweitung des beutſch⸗ 
zuſſiſchen Warenausfauſches ergeben Könnten, wenn 
Jobdſch durch Anſchluß an dieſe Autobahn Ein⸗ und 
Ausfallter des deulſch⸗rufſiſchen Handels werden 
würde. Immer mehr beginnt ſich das Bild der groß⸗ 
Alninen Wirkſchaftsolannug abaureichnen, 
ie einer der Haupipfeiler der deutſch⸗rufſſſchen Eink⸗ 
gung iſt. ebenfalls bewies die Ankündigung des 
Baues elner Aukobahn Berlin Moskau, daß die 
deutſch⸗xuffiſche Zufammenarbeit eine endgültige ift 
und daß ſie niemals mehr durch engliſche Querſchüſſe 
geſtört werden kann. 


Der rufſiſche ſjeeresbericht 
Inſanterfekämpfe bei Netroſavodſk 


Moskau, 14. Januar 
Agch dem Kommuniqué des Generalſtabes des 
Millterbezirkes Leningrad vom 12. Kanıtar fand in 
or bichtung Uhtug und Repo la geringe Gefechts, 
telt galt. Aus der Gegend von Petrofavodft 
werden Fnfanterſekämpfe gemeldet. 


Der Tag in Kürze 


Nach Berichten aus London wird dort die Nachricht 
des argentiniſchen Blattes „Pampero“, das den Untergang 
se 9 ſchweren Kreuzers „Exeter“ gemeldet hatte, 

ementlett. 


* 

Der japanijhe Stagtsrat unter dem Vorſitz des Kal⸗ 

ſers genehmigte am Sonnabend die Verlängerung des 

e Fiſchereiabkommens mit Rußland, das bes 
kanntlich bis Ende 1940 Jean, 


Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga wall 
Sonnabend zu einem amtlichen Beſuch nach der kroaliſchen 
Hauptſtadt Agram begeben. 7 


” 
Aus Helfinti wird bekannt, der finniſche Großſender 
ſei beihädigt und falle für einige Tage aus, 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 14. Januar 1940 


Und die Baralong-Rffüre? 


Engliſches Gezeter um die Angriffe auf bewaffnete britifche Dorpoftenboote 


Brüffel, 14. Januar 

Hapgs meldet aus London, daß die „felgen deut⸗ 
ſchen Flſegerangriſſe gegen „ſchutz lo ſe (N) Fiſcher⸗ 
boote“ in der öffentlichen Meinung große Entrüſtung 
hervorgerufen hätten. Die deutſche Seehriegsführung 
wird dargestellt als „wilde Barbarei“, die einem 
tollen Hunde gleich, der alles zu zerfleſſchen ent⸗ 
ſchloſſen ift, was ſich in feiner Reichweite befindet. Die 
Art, wie Deutſchland auf dem Meere 3016 führe, ſei 
a der freiheit und dem Recht der Menjchheit unver: 
einbar, 

Die „Dally Mail“ ſchreibt, daß die Bombardierung 
des Schiffes „Trinity⸗Haufe“ und der Maſchinengewehr⸗ 
angriff auf dieſes Schiſf ein „Alk unmenſchlicher Bar⸗ 
barei und nicht mehr Krieg, ſondern Mord“ ſel. So 
etwas habe man ſedoch „von einer Nation erwarten müſ⸗ 
ſen, die im letzten Krieg“ — eine gemeine Greuellüge 
wrd nun aufgefriſcht — (meet Ne verſenkt und 
auf die überlebenden Verletzten geſchoſſen habe. Durch 
diefen neuen Terror zur See und In der Luft hofften die 
Nazis, die engliſche Entſchloſſenhelt zu erſchüttern, was 
ihnen aber nicht gelingen werde“. 

* 1 2 

Abgeſehen davon, daß ſich die deutſchen Fliegeran⸗ 
riſſe nicht gegen „wehrlofe und baeueſeh Jiſcherboote, 
ſondern durchaug im Rahmen des Krliegerechtes gegen 
bewaffnete Fiſcherelſahrzeuge als Vorpoſten⸗ 
ſchiffe im Stenſle der engliſchen Kriegsmarine rich⸗ 
teten, ift England die am wenigften geeignete Macht, 
Deutſch fand einer „barbarlſchen und ublkerrechtswidri⸗ 


gen Kriegsführung“ anzuhlagen. Wir erinnern nur an 
ie Worte des früheren engüſchen Seelords Fiſher, 
die dieſer im Jahre 1910 der „Repſew of Reviems“ 
dem Paziſiſten Steed ge v äußerte und der obige 
Vergleich von Barbarei, einem offen Hunde gleich, 
entſchloſſen i 0 zu zerfleift ch in ihrer 
Reichmelte befindet, iſt die C. naheliegend. 
Lord } r ſagte: „S. cites Kris 

fehle wie ſolgt 


die 
ne brutglſte und ſchänd⸗ 
rlegsgeſchſchte aller Völ⸗ 
u nicht, in welch ge⸗ 
meiner Weiſe englische eute die wehrlos im 
Waſſer schwimmenden Schiffbrüchigen des beulſchen 
A. Booles kaltherzig einen nach dem anderen erſchoſſen. 
Das war kein Krion mehr] Den heuchloriſchen eng⸗ 
Ilſchen Lligengpoſteln wird zur Illufkralton der eng⸗ 
liſchen Kriegführung der Tezt des in der „New Fork 
Times“ vom 7. 9, 1015 verbffenkuichten Briefes des 
Veterinärarztes Dr. Charles Banks empfohlen, der 
AN Zeuge bleſes ſchändliche Schatfpiel ſelbſt miterlebt 
at. 


— 


Feindliche Flieger abgeſchoſſen 
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Berlin, 13. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Weſten keine beſonderen Erelgniffe. 

Die Luftwaffe hat am 12 Januar Ihre Auf⸗ 
klärungstätigkelt über Oſtfrankreſch und über der 
Nozdſee fortgeſetzt und hierbei wichtige Ergebniſſe 
erzielt. Drei Einzelflugzeuge wurden von feindlichen Tür 
gern erfolglos angegriffen. 

Vom Feind würde am 12. Januar außer einzelnen 
nächtlichen Einflügen, die zum Teil wieder unter Ber» 
letzung der holländiſchen Neutralität vor 
ſich gingen, nur eln einziges Briſtol⸗Beenheim Flugzeug 
über deutſchem Pebſet geſichlet. Das Flugzeug würde nach 
kurzem Kampf von deulſchen Jägern abgeſchoſſen und 
iſt nach Aufſchlag auf franzöſtſchem Boden verbrannt. 

In der Deutschen Bucht verſuchten acht beitiſche Vom⸗ 
ber deutſche Zerſtörer anzugreifen. Nur zwei Angreiſern 
gelang es, ohne jeden Erfolg Bomben abzuwerfen. Der 
eine wurde abgeſchoſſen, der andere erheblich beſchü⸗ 
digt. Pie übrigen ſechs beſtiſchen Stugzeuge drehten 
ſchon unter der 9 des gut liegenden Abwehrſeuers 
nſerer Zerflörer vorzellig a b. 


Demokratie im Kühlſchrank 


Gortſetzung von Seite 1) 


und Leldenſchaft auf dem Wege illegaler Organk 
ſatlonen weiter fortgeführt, Die Demokratie ſei 
in Frankreſch völlig verſchwunden und habe 
einer Pollzeldintatur Plaß gemacht. Hunderte von Ger 
werkiſchaftsführern und Munizſpalbeamten ſeien Ir 
Poſten enthoben. Die Tätigkeit der Gewerkichaften 
und der Stadtverwaltungen ſelen lahmgelegt. Nach Aus⸗ 
bruch des 1 ſel es in verſchiedenen Induſtrlezen⸗ 
tren zu Streiks gekommen. Die Tania Arbel⸗ 
terſchaft verlange, daß dieſer rein imperlall 17 Krieg 
im Intereſſe der arbeitenden Maſſen aller Länder fo 
ſchnell wie möglich dam malen a it würde und 
ordert, daß die fundamentalen Rapftaliſtiſchen Urſachen 
dieſes Krieges befeitigt würden. 


Briten bombardierten Kinder 


Englische Flieger geiffen arabiſche „Uuruhegentren“ an — 240 Araber getötet 


Rom, 14, Januar 
Reifende aus Bagdad berichteten nähere Einzelheis 
ten über die Zwiſchenſölle in dem Emirat Koweit. Das 
nach wurden die dortigen Araber in großer Jahl in 
größeren und kleineren Gruppen zroangsweife zu den 
von England gewünſchten Befeftigungsarbeis 
ten herangezogen, Dabel kam es an einigen Stellen 
woſfenem Widerſtand, worauf die engliſchen 
lugzeuge eingriffen und die „Unruhezentren“, 
Darunter einige Dörfer, mit Bomben helegten. 240 
Araber wurden getötet, über die Hälfte davon war 
ven Frauen und Kinder Die Zahl der Verwun⸗ 
deten ift noch unbekannt. 


konferenz der Balkanpaktmüchte 
Vom 2. bis 4. Jebruar in Belgrad 


Belgrad, 14. Januar 

Die Blätter bringen die Nachricht über die in Bel⸗ 
grad vom 2. bis 4. Februar flattfindenden Konferenz der 
Malkanpahtmächte ohne Kommentare. 

Lediglich die oſſiglöſe „Vreme“ hebt hervor, daß die 
Außenminiſter der Balkanpaltmächte bei der HER 
1 von dem Wunſch geleitet würden, den Balkan 
vom Kriege fern zu halten. In einem Bukareſter Bes 


richt führt „Vreme“ aus, daß bie Konferenz rein forr 
on Charakter tragen und klin Ae Be⸗ 
deulung haben werde. Es handele ſich um die e 
mäßige Zuſammentzunft der Außenminſſter der Balkan⸗ 
staaten. Der rumänifche Außenminiſter Gafenen werde 
zum Abschluß der Konferenz den anon der Balhan⸗ 
altmächte dem türkiſchen Außenminſſter Saracoglu 
Reergeden, 


Schwerer Sturm Über Trleſt 
Auch in Venedig Sturmſchüden 
Malland, 14. Januar 
Unter neuem 1 Temperaturſturz brauſte ein 
Orkan von 130 km Stunden A windig 
keit über Trieft hinweg, fo daß es den Fußgänger 
kaum möglich war, ſich in den Straßen aufrechk zu hal⸗ 
ten. Zahlreſche Perſonen wurden durch die Gewalt des 
Sturmes zu Boden geſchleudert und verleßt. Ein älte⸗ 
rer Mann iſt feinen Verletzungen erlegen, e 
konnten die Hältetaue der im Hafen mes db Schiffe 
dem ungeheuren Winddruch nicht ſtandhalten, doch find 
größere Schäden zum Glück vermieden worden. 
In Venedig brachte der Sturm mehrere Schorn. 
ſteine zum Elnſturz und richtete an den Häuferſafſaden 
Beſchäblaungen an. 


Au dieſem anonymen Gchreiben veräf entlicht die 
Sri tfeitung der „New Statesman and Nation“ eine 
redaktionelle Gtellun nahme. Es fel nicht zu leugnen, 
fo ſchreiht die brſtif he Zeltſchrift, daß Frankreſch jept 
feine Zuflucht zu einem Diktaturfoften nehme und in 
Franhreſch für die Dauer des Krieges die Demohratie 
auf Els gelegt worden ſel. 


Nach dleſen bemerkenswerten Mitteilungen ſucht die 


Schriftleitung der Überalen engliſchen Wochenzeltſchrift 


dem unvermeidlich unglinflinen Eindruck des neröffent« 
lichten Schreibens damit bar ine die Bean daß die De⸗ 
mohratie in Frankreſch zwar für die Dauer des Krieges 
unterdrückt fei, auf fange Sicht jedoch aber Die franzö⸗ 
ſiſche Republik mefichert würde. Die redaktionellen Be⸗ 
ſchönigungs⸗ und Beſchwichtigungsperſuche des 
Statesman and Nation“ können jedoch den be org 
1 Charakter des von dem Blatt neräffen: lich⸗ 
1005 Bae Über die Zuſtände in Jrankreſch n icht un⸗ 
erdrücken. 


Morgen neue japaniſche Regierung? 


Mlctritt Abes am heutigen Sonntag erwartet 


Tokſo, 14. Januar 
Obwohl am heullgen Sonntag der Rülcktritt des Ges 
A erwartet wird, ſcheint eine Entſcheldung 
lber den Nachfolger Abos noch nicht gefallen zu 
fein. Fürſt Kan oe ſoll, wie Domel meldet, die Ueber⸗ 
nahme der Negterung Bisher abgelehnt haben, obwohl 
a und Milttärkreife ihm die Annahme nahegelegt 
en. 


Die bisherigen Vorſchläge für die Neubeſetzung des 
Kabinetts ſollen von der Armee nicht ginftig i 
men worden fein. In pollliſchen reifen nimmt man 
ledoch an, daß Prinz Saſonſi am Sonnabend dle 
endgültige Neubildung der Reglerung vornehmen werde. 
Wie weiter verlautet, ſoll die Beauftragung eines neuen 
Miniſterpräſtdenten erft am Montag erfolgen, 


Briten brachten Sowjetdampfer ein 
Auch das Fern⸗Oſt⸗Geſchwader Ubt Kontrolle aus 


. London, 14. Januar 

Dan Londoner Inſormalſonsminiſterlum teilt mit. 

e Krtegsſchüffe den ruſſiſchen Dampfei 

Selenga“ (2800 t) zur Prüfung feiner Ladung nach 

Honkong eingebracht haben. Das it das erſtemal, wor 

nad der Londoner Rundfunk zugibt, daß auch das fernöftı 
liche britiſche Geſchwader Konlerbandekontrolle ausübt, 


Einteife in das Seneralgouvernement 
Einholung einer Boſcheinſgung erforderlich 


Berlin, 14. Januar 

Amtlich wird bekauntgogeben: Ille Reiſen in die 
beſetzten polniſchen Gebel (Gendgalgouverne⸗ 
ment) werden — abgejeben von Neiſen aus allgemein 
wirtſchaftlichen Gründen — deine dee in der Regel 
nur autegeſtellt, menn der Meifende ber Areispoltzeibe: 
hörde eine Beſcheinſgung des Benollmächſſgten des Go, 
neralgouverneurs in Berlin, W 9, Leſpziger Pla 15, 
vorlegt, daß der Efnreſſe in die befehten polmiſchen Ge⸗ 
biete zugeftimmt wird. 
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Die polniſche Macht- 
haber ihr DolE verrieten 


Eine L. Z, Artikelferte aus den Tagen des polntſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


England hat Polens Schickſal in langen Monaten vorbereitet, 
matiſchen Artion, deren Ehrlichkeit von der ganzen Welt angezweſſelt wurde, gaben engliſche Politiker einer 
Reife von ehrgelzigen Machthabern in Warſchan ſeſerliche Garantleverſprechungen. Sie 
unverantwortliche Willkür herans. Der britiſche Premlerminiſter, Neville Chamberlain, teilte am 
22. Anguft 1099 Deutſchland in einem Schreiben mit, daß Großbritannien an Gunſten Polens intervenieren 
werde. Die brillſche Regierung fer eutſchloſſen, ihre Verpflichtungen nenenitber Polen zn erfüllen. PB die 
polniſchen Machthaber, durch derartige Erklärungen gedeckt, militärische Handbſtreiche gegen Deutſch⸗ 
land führten, als fie das volniſche Volk ins Unglück stürzten und eine unermeßliche Verantwortung filr 
dag bittere Ende auf ſich genommen hatten, brach Polen zuſammen. Premier Chamberlain erklärte darauf⸗ 
eptember 1099, daß England leider nicht imſtande geweſen wäre, Polen zu Helfen, und die Nie⸗ 
England gab damit durch den Mund feines führenden Polſtiters zu, in 
Polen ſchwere Blulſchuld auf ſich geladen zu haben. 


Enslands ihnöder Werrat an Warschau 


Din am 20, 


derlage Pol 


au verhindern, 


England ift ber Kelnd Europas! 
Die Staaten bes Kontſnents werden von eng« 
liſchen Agenten und Plplomaten ne ſeneinander aufs 
gehetzt., Armeen müſſen verbluten, Völker verderben, 
damit die Londaner Eiiy die Welt' fiir ihre Pläne er⸗ 
obern kaun, Britannſen nennt biefe Maßnahmen 
Gleichgewichtspplitlk, 

Der Ferrſchaft des britiſchen Goldes if 


nichts { N 
1999 beginnt England die Ver⸗ 


lig. 

Im Sommer 
nich tung, elne neuen Staales vorzubereiten. 

ugliſche Fiuanzmänner, Generale und Agenten 
Aberfluten im Sommer 10909 Polen. Sie verheißen 
den polniſchen Machthabern Geld und Waffen. Lon⸗ 
doner Diplomaten verſprechen der polniſchen Deffent- 
lichkeit Waffenbilfe, 


Im Juli 1989 veröffentlicht der „Frpreß Po« 
zanny“ die Erklärung eines ehemaligen engliſchen 
Miniſters und, Mitgliedes bes Oberhauſes Duff Coo, 
dei Der eugliſche Polttiter erklärt herbei, daß im 


alle „eines deuſſchen Angriffs engliſche Luftftreit⸗ 
räſte sofort handeln werden, und daß eugliſche flug. 
zeuge in Polen zur Hilfe erſcheinen wifrben. 


Reſch anzugreifen! 
polen gerät in einen Kiebertaumell 
Die Maſſen iin Warſchau, Lo dſch, Lemberg und Kra⸗ 
lau wiſſen nicht ba N betrogen worden find. Eng⸗ 
Zu 1 in Wirklichkeit nicht daran, file Polen zu 
pfen. 


Der mondſüchtige Chamberlain 

In elner Rede, die Lloyd George in der eng⸗ 
Ufchen Provinz hält, erklärt er: „Die Regierung 
Chamberlain fit monbſüchtig! Sie hat Polen garan⸗ 
tiert und weiß boch, daß fie zur Unterſtüßung Polens 
nichts kun kaun. Sie kann nicht ein einziges Schiff in 
die Oſtſee ſchicken !“ 


Der englliſche Millkärſgchverſtändlge, Liddell Hart, 
ſchrelbt in feinem Buch „Britanniens Berteid kung“: 
olen Hat in einem Kriege die unglünſtſgſten Shall: 
ten. EI it für die Weſtmachte unmöglich, nach Erich. 
tung des Weſtwalls, den Polen zu Hilfe zu kommen. 
Die engliſchen Konſerpatlhen um Lorb Beaver⸗ 
book erklären offen, daß fie es niemals gutheißen 
könnten, wenn England ſich wegen Polen in ein kon⸗ 
tinentalen Ahentener elnlaffen würde. Der „Dally 
Kpreß“ ſchreibt, daß Polen von England niemals 
Veld erhalten pürſe, well diefeß Geld den engliſchen 
Altreutnern gehört, 
In, Parſh erklärt die Zeſtung „Parts Midi“, 
Frankreich und England könnten die Tellung Polens, 


Fair ſo gut wie entſchleden fel, nicht mehr auf 
halten. 


für alle Fingeiffe 


Tulärungen, bie ſämklich von der Oefſent⸗ 
and gutgehelßen werden, widerfpres 
chen den Erflärungen der britifden Po. 
ririeon in London und Warſchau aber werden die 
Gasanlie Portage unterſchrieben, Kommifſionen zeie 
fen bin und her, Spezlalkuriexe überbringen Aufüßs 
Las ind geheime Abmachungen, die Politiker geben 
gente, peſteſſen, und die Trinkſpriſche, die 

{ eden, beftäinen den polnſſchen Macht⸗ 


13 Schützlinge Englands betrach⸗ 
eilt Euch einen Freſpaß für alle 
chland! 
len erheben ſich da und dort warnende 
%, die Thon tet England anklagen, Die 
Männer, die den Mut haben, auf diefe Weiſe Polens 
Unglück aufaußakten, werben nach dem berüchtigten 
Konzentratſous lager, Veigza Karkufta gebracht. Die 
Regſerung macht jo den Meg ſteſ, auf dem fie die 
Krtegslatelne ins Rollen beingt, die ſchon wenige Tage 
ſpäter das polnſſche Volt in den Abgrund reißen Toll, 


Seneraimobülmachung 0 
Der ehrgelzige Marſchall von Polen, Ry dz 
Surtaly, hatte in den erſten Auguſttagen 1090 aus 
1 Kreiſen die Juſtcherung erhalten, daß er 
nach Ablauf der Amtspekode des Staalsvränidenten 


Im Vorlauf einer nichtswürdigen diplo⸗ 


forderten damit 


Moscicht im Jahre 1040 zum Präſidenten von Polen 
ewählt werden ſollte, in deſſen Hand ſich daun das 
berkommando des polnſſchen Heeres und die höchſte 
olttifche Macht vereinen würden. Es man 1 daß 

Nydg⸗Smigly, dem diefe Zuſicherung am 6, Auguſt In 

Krakau gemacht wurde, die Wartezeit bis zum Frſth⸗ 

1995 1940 nicht mehr nenügte, Er hat fin im Munuft 
939 durch feine engen und überaus perfönlichen Hits 

dungen zu den engliſchen Polftikern ſchon fo feſtgelegt, 

dab, er die Machtbefunniffe fofoxt braucht! Der Krieg 
allein kann ihm die abfolnte Gewalt in die Hände 
geben, da er nach dem polnſſchen Geſetz bet Ausbruch 

Lines Krieges die gefamte militärifche und Alvtle Macht 

im Lande erhält. 

Die Geſamtmobllmachung wird an⸗ 
georbnet! 
Am 28. Auguſt werden in ganz Polen vote Pla⸗ 


kate angeſchlagen, durch die weitere Jahrgänge der 
I 9 N wird erteilt 
er Befehl zum Losſchlagen wird ertelltl 0 

Die Handſtreſche auf die deutſche Grenze ere 
folgen! N 7 

Später wurde von neutraler Seite immer wieder 
darauf hingewieſen, daß diefe Kriegsvorbereltungen, 
denen nur noch der Krieg feloft folgen konnte, bon 
Rydz⸗Smigly auf engliſche Anordnung getroſſen wur⸗ 
den. In der „Bagette de Lauſanne“ wird hier« 
über im September 1090 geſchrleben: Eine hochgeſtellle 
polnische Perſönlichkelt — augenſcheinlich der damalige 
polnt de Sefandte in Bern — gab ein Interwiev über 
die Vorgeſchichte der polniſchen Greigniffe Er ent⸗ 
hilllte dle polniſchen Verſuche, mit Hilfe der Weſtmalchte 
einen Serien mit dem Reich vom Jaune zu brechen. 

Die Zeitung „Narodnt Polſtiks“ in Prag 
ſchrelbt im Seplember 1090: „Polen hat ſich Monate 
ludurch auf den Krieg vorbereitet, Auf Wunſch Enge 
ande gab die polniſche Generalltät den Beſehl zum 
Logſchlagen. Sie war ſich nicht bewußt, welche unge 
eure Verantwortung fie für das Schſckſal der poln. 
chen Nation übernahm, Dem poluſſchen Generalſtal 
mußte e8 doch klar ſein, daß Polen nichts andereß er 
warte als die Vernichtung! Wenn dle polniſche Genen 
valktät nn troßdem zum Kampf entſchloß, daun wählte 
lie den Weg des Hbentenere, deſſeu ſchllehliches Ert 
gebuls nur die n Polens und eine Tragbdie 
des polnifhen Volkes fein konnte.“ 

Polens Soldaten marſchſerten auf Befehl 
Englands! 

Deutſchland ſchlug in Wahrung feiner Intereſſen, 
zur ile! 
Die Kriegslawine, von den engliſchen Agenten 
e und von verantworkungsloſen polnſſchen 
Politikern abgeſtoßen, begann zu rollen. 


Herr Nodz⸗Smigie kommt ans Nuder 


Englands Ahſicht iſt erfüllt! 

n Europa beginnt der Krſeg! 1 

Am 1, September 1939 ernennt der polniſche Prk⸗ 
ſtdent, Proſeſſor Jangey Moscteki, den Marſchall 
Rydz⸗Smialy zum Oberften Befehlshaber in der 
polniſchen Armee, er iberträgk ihm die Gewalt in Po⸗ 
len. Außerdem erläßt der Präfident folgende Anord⸗ 
nung: Ich beſtimme den Marſchall Riudz⸗Smialy als 
Nachfolger des Prüftdenten der polniſchen Republik, 
Kur dſeſes Amt vor Frſedensabſchluß frei werden 
ollte, 

Englands erſtes Bier ift erreicht. In 
Polen befiehlt ein Politiker, der Britannien völlig 
Dörte it. NybiEniaky fteht genau fo wie die metiten 
Männer feiner Umgebung unter dem Einfluß britiſcher 
Agenten. Er gehorcht den britiſchen Befehlen blind⸗ 
en Und was in Polen nun geſchleht, iſt Englands 

e 


Im Sommer 1939 gewährte Nudz⸗Smiglu der 
amerſkanſſchen Fourugliſtin Mary Heaton Vorſe 
eine Unterredung. Die Journaliſtin gab fie inäter Im 
Petit Pariftien” wieder, Der Marichall ſtellte fich hier⸗ 
bei vor dle Laudkarte und erklärte, auf die deutſche 
Grenze welſend Polens Mobllmachung ift nicht nur 
eine Demonftvation! Polen hat den Entſchluß gefaßt, 
in den Krieg zu ziehen! Und wir werden lieber ſter⸗ 
ben, als daß wir unſere freiheit verlieren ſollten! 

Ein Mann, der fo geſprochen hatte, müßte man 
meinen, fel zum Aeußerſten entſchloſfen. In den er⸗ 
ten setensianen aber bereits ſtellt es ſich hevans, daß 

e Penh niemals gehofft hat, mit Erfolg gegen 
die Deutichen zu kämpfen. Er exläßt am 1, September 
einen Aufruf, in dem feine verſönliche Unſſcherheit 
in ſtarkem Maße zum Ausdruck kommt. Ez handelt 
lich um eine Proklamatlon an dle polniſche Armee, in 
dleſer iſt keinesfalls mehr die Rede von mllltärſſchen 
Erfolgen, Nude Smialy ſpricht vielmehr in recht nice 
dergeſchlagenen Morten, Er glaubt, wie es in der Pro⸗ 
Elamatlon wörtlich beißt „Trotz aller Opfer Immer loch 
einen Endften mit Hilfe ünſerer Verbündeten“. 


Polens Marſchall rechnet am erſten 1 

nur hoch beftenfalla mit einem Endfien! Sein Blick it 

nach England gerichtet, Es kaun fein, daß er in dieſen 

Stunden ſelber an elne Hilfe Brſtanniens glaubt. 
England aber fehmelnt! 


Lügen über angebliche engliſche Waffenhülfe 


Die polniſche Regierung hatte Monate Nea ers 
klärt, England würde im Exnftfalle fofort helfend ein⸗ 
reifen, Am erſten Erlegstage richten ſich in den pol⸗ 
niſchen Städten die Augen von Millionen Polen nach 
dem, Aelber, an dem den Erklärungen der polniſchen 
Regierung nach die englſſche Luffflotte erſcheinen 
mußte. Die Engländer erſcheinen nicht! Da werden 
von den polnifchen Machthabern Lügen verbreitet um 
eine Hilfe der Briten vorzukäuſchen. 

Am Abend des 1. September 10 Aberall 
Ertrablätter, Sie tragen die Ueberſchrift: Auglley 
4 Franeuzi bombardujg Berlin i Hamburg! 

Engländer und Franzosen bombardleren Berlin 
und Hamburg 

Die Nachricht iſt in Warſchau herausgegeben 
worden. Ste lautet: Auf die Nachricht bon dem Eis 
fall deulſcher Truppen in polniſches Gebiet erfolgte 
automatiſch die Aktion der Streitkräfte Frankreichs 
und Englands. Nach den erſten Nachrſchten, die aus 
dem Weiten gerommen find, begaun dle frauzöſiſche 
Artillerie ein ſtilzmiſches Feiler auf die Slegfrledlinle. 
Bereſulgte franzöſiſche und englische Bombengeſchwa⸗ 
der Mäusen einen Flug nach Berlin durch, Die brfti⸗ 
ſche Flokte bombardlerte einige Stunden hindurch 
Hamburg. 

Daß {ft die großartige Lüge de erſten Tages! Die 

olnſſche Menierung hat diefe Nachricht aus England 
degogen. Sie iſt auf eine wahrhaft freizügige Art be⸗ 
logen worden. „Immer mehr derartige Lügen über 
die HL Hilfe werden verbreitet. „Die engliſche 
Luftflokte beherrſcht den Luftraum über Deutſchlandl“ 
fo heißt es bereits in den erſten Stunden des Kampfes. 


Blutvergießen auf Befehl Groß buitaunſens 


England verſtrickt Polen in einen 
Lipgenktrans! 

Maltenſſche Zeitungen haben im Seplember 1999 

über dleſe Stunden des engliſchen Litnenfenens Des 
kichtet. Diejen Zeſtungen nach hat ein hoher aelftliher 
Wüirdenträger in Rumänen Wache elnmal mit dem 
polniſchen Stantspräfidenten Mosciefi und mit Mars 
1 15 Mäda-Smigiy über die Zuficherungen engllſcher 
Ale noch am erſten Krſegstage! gesprochen. Myda« 
Sminty erklärte hieran: „ch habe am zweiten Tage 
efchen, daß der Krieg verloren fei, Alle Verbindungen 
und abgebrochen geweſen. ede Arnecnruppe hat für 
ch felbit gekämpft. ich bit an bieſem zweiten Tage 
es Krieges feſt entſchloſſen geweſen Frieden zu ma⸗ 
chen. Die Engländer haben jedoch, erklärt, das 
dlrſe auf feinen Fall geſchehen. Sie wollten den 
holen zu Lande, zu Waffen und in der Luft wirkſam 
at Hilfe kommen. Die volniſche Regierung hat von 
England ſogar die Nachricht erhalten, daß die Euglän⸗ 
Kaese gelandet ſind und auf der Wefterplatte mit⸗ 
‚N Au 

Die engliſche Mitteilungen haben dle 
poluſſche Rogterung veranlaßt, den Kampf fortzusetzen. 
Die Tranddie des polgiſche Wortes beginnt nun, nee 
ſteuert von engliſchen Agenten, mit unerhörten Grau⸗ 
1 En zt die deuſche Bepölkerung in Polen. 

arſchall Rudz⸗Smigly läßt ſich. In der Hoffnung auf’ 


Daldige engliſche Hilfe, dazu herbol, geſälſchte Armee⸗ 
Vefehle herauszugeben, in denen er Mitteilung pon der 
angeblichen media deutſcher Armeen macht, Das 
'olnſſche Volk wird fo in einen Kriegstaumel getrie⸗ 
en. nd erhält von der Regſerung den Befehl zum 
Mord. 

Deutſche hlieger, die im Hinterland abſprin⸗ 
gen, find zu töten! 

Die Yivilbeväflerumg wied 
deutſche Tanks mit Benzin 
allnden! 

Frauen und Kinder haben hinter dem Mill 
len des Feindes gegen die deulichen Soldaten zu 
eh 91 ; 

n Blntvergkehen ohnegleichen Les 
glunt! Marſchall Nudg⸗Sinialn, der für 808, was in 
diefen Tagen in Polen auf Meſahl Euglauds geſchleht, 
die volle Verantwortung tagt, hat ünaft erkannt, daß 
Mitannien das polnſſche Vork realen hat, Aue 
Tage, nachdem er die Macht in Polen erhalten hat, iſt 
ex bereits nicht mehr in der Lage, deu Oberbefehl, den 
ihm das Vertrauen der Nation Aberlragen Hat, durch⸗ 
zulühren. Im Kuſkrage Moseieifig Übernimmt Ges 
neral Sogukowfti 0 hl fiper die geſamten vols 
ulſchen Fronſſtreitkr Eosntownff foll retten, was 
noch zu retten ist! 


aufgefordert, 
zu begießen und anzu⸗ 


Fortſetzung folat / 


T Brite 4 


er Tag in Lodsch 


Nr. 14 


Bollwerk deutſcher Kultur im Oſlen 


Feſtliche Eröffnung des Theaters der Stadt Lod 


Nach langen Jahren des Kämpfens und Ringens 
nicht nur um die politifche Erhaltung unferer Volks⸗ 
gruppe, ſondern auch um die Geſtaltung ihres Kultur⸗ 
lebens, tritt das Deutſchtum von Lodſch ſetzt in eine 
neue Zeit des geiftigen Werdens und achfens ein. 
Wohl einer der bedeulendſten Schritte auf dem Wege 
dazu iſt die Schaffung des Theaters der Stadt Lodſch, deſ⸗ 
fen feierliche Eröffnun⸗ geſtern ſtattfand. Staats ehres 
tär Dr. Stuckart. Gauinſpekteur und Regierungspräfident 
Uebelhoer, der Kommandeur des Standortes Lodſch Ge⸗ 
neral Hörguf, General Bauer, Generalſtabsarzt Holm, 
Bürgermeifter Dr. Marder, der Beauftragte der NS DA. 
für Lodſch, Reichsamksleiter Gallert, Bolizeipräfident 
HBrigabeführer Schäfer fowie die zurzeit in Lodſch 
meilenden Berliner Gäſte: Oberregſerungsrat Neumann 
vom Propagandaminiſterium und der Präſident der 
Reichsfilm akademie, Prof, Müller-Scheld, ſowie Vertre⸗ 
ter der Partei in ihren ſämtlichen liederungen, des 
Staates, der Stadt und des kulturellen, fozialen und 
wirtſchaftlichen Lebens ſowie actseie Volks: und 
Neichsdeutſche füllten das feſtlich ge ſchmückte Haus, als 
Oberbürgermeifter Pg. Schiffer das Wort gur Eröff⸗ 
nung des Theaters ergriff. 

Er entwarf zunächſt ein knappes Bild der Arbeit, 
der es bedurft hatte, um dieſes Haus zweckentſprechend 
und würdig, wie es einer Pflegſtätte deutſcher Kunſt 
gebührt, auszugeftalten und ſprach dem Intendanten des 
Theaters, Hans Heſſe, feine Anerkennung für die Leis 


tungen aus, die er und feine Mitarbeiter bei dieſem 
Ausbau vollbracht haben. 

„Es ift dies eine kämpferiſche Tat für die deutſche 
Kultur hier im Often“, fante der Oberbürgermeiſter, 
Kämpfer der Kultur und der inneren Front zu ſein, 
{ft auch die Aufgabe, die das Theater mit allen feinen 
Kräften zu erfüllen hat, Wir alle wiſſen, welche Schwie⸗ 
rigkeiten es dabei zu meiſtern gilt, aber fie müſſen übers» 
wünden werden und das Deutſche Theater in Lodſch 
muß zu einer Feſtung des deulſchen Geiſtes und Kultur⸗ 
lebens hier im Oſten des Reſches werden. 

4 Ich überantworte Ihnen, Herr Intendant, in ihre 
künſtleriſche Obhut dieſes Haus, in dem feften Vertrauen, 
daß, Sie dieſer Aufgaben Herr werden und dieſe Pflege⸗ 
ftätte deutſcher Kunſt zu einem kämpferiſchen Mittel⸗ 
punkt deufſchen Geſſtes ausbauen werden“, 

Mit diefen Morten übereignete der Oberbürgermei⸗ 
ſter dem Intendanten das Theater und gedachte ab⸗ 
wege Adolf Hitlers, durch den die deutſche Kunſt 
wieder ihre hohe Aufgabe im Geſamtleben unferes Vol⸗ 
kes zugewieſen bekam. 95 der Führerehrung fand der 
5 0 der Künſtler und der Bevölkerung ſeinen Aus⸗ 
ruck 


Der Intendant des Thegters der Stadt Lodſch, 
Hans Heffe, dankte dem Oberbirgermeifter für das 
Vertrauen, das ihm und feinen Mitarbeitern entgegen⸗ 
gebracht wird, und führte dann aus: 

„Wenn id) am heutigen Tage diefes Theater über 


ſch und der Spielzeit 1940 


aus 
Nr. 6 ſchloß die Eröffnungsfeier ab und leitete 


zu der 
Aufführung von Leſfiugs „Minna von Barnhelm“ über. 
* d. u. 


Wilhelm Terboven 
einzelnen auf die Aufführung noch zurfick. 


Walter Faeobs 


— 


Ein feftliches Haus 


empfängt feine Beſucher. 


Rundgang durch das neugeſtaltete Gebäude des Theaters der Stadt Todſch in der Jiegelſtraße 


Feſtlich geſtimmte Menſchen füllten am geſtrigen 
Abend die Räume des Theaters der Stadt 
Job ſch in der Jiegelſtraße, das mit Leſſings „Minna 
von Barnhelm“ feierlich eröffnet wurde. 

Premierenſtimmung liegt über den Reihen der 
Logen, der Parkettplätze und der Rangſitze — das 
Haus zeint ſich in feinem feierlichſten Gewande; es 
eutſpricht in feinem Aeußeren der Feierlichkeit diefer 
Stunden, in denen der deutſchen Bevölkerung von 
1 0 eine neue Stätte erhabener Kunſt geſchenkt wor⸗ 
den ift, 8 

Ju etwas mehr als zwel Wochen hat das früher 
J), fehr vernachläffinte Haus ein vollkommen neuar⸗ 
tiges Ausſehen erhalten, Draußen fiber dem Eingang; 
Veht, ſich von den hellen Farben, in denen hier alles 
"halten iſt, plaſtiſch göhebend, in weithin, ſichtbaren 
uchſtaben „Theater der Stadt Lodsch“, Wir betre⸗ 
den den Kaſſenraum und find auch hier an ſenehm 
überraſcht von dem freundlichen Grundton der fände 
und der reizvollen Form der Beleuchtungskörper, die 
über den Schaltern zu beiden Seiten des Vorraums 
angebracht ſind. Durch eine weitere Tür gelangen wir 
nun in das untere ftoyer des Theaters, in dem wir; 
dem Bühnenbildner Wilhelm Terboven begegnen, 
ber ſich — da gerade Pauſe ift — ſoſort bereit erklärt, 
uns als „Bärenfiührer“ durch die verſchledenen Räume 
des Gebäudes zu geleiten. Y 

Bier im Erdgeſchoß Herrſchen überall helle Far⸗ 
Den vor — dort, wo vor dem Umbau noch dunkle ja dil⸗ 
ſtere Töne das Aeußere beſtimmten. Jetzt wirkt alles 
ungemein ſauber, freundlich, feitlich, fo daß der Beſu⸗ 


Lodſcher HJ.-Führer in Poſen 
Erſte Führertagung des Gebietes Wartheland N 
gu erſten großen Führertagun, der, Hitler⸗Jugend 

des Warthe⸗Gaues, die von Gebietsführer Berner 

Kuhnt einberufen wurde und in dieſen Tagen in der 

Gauhauptſtadt vor ſich geht, find auch etma hundert 

Führer und Führerinnen aus Lodſch und Umgebung als 

aus der Gebietsinſpektion III gde t 


Die Tagung dient einer eingehenden Arbeitsplanung 
und Zielweiſung für die gefamte Jugendarbeit bis zum 
Sommer. Darüber hinaus foll der „Führerſchaft des 
Warthelandes Gelegenheit gegeben fe n, einander Ren⸗ 
nen zu lernen und befonders auch: einen Einblick in die 
mannigfache und oft verſchiedene Arbeit In den einzel⸗ 
nen Gebietsinfpektionen, in Stadt und Land zu erhalten. 

Im Rahmen der Arbeitsplanung werden auch Richt⸗ 
linien für bie Fahrten und Lager der HJ. in den mächſten 
Monaten gegeben, die in befonderem Maße zur Vertie⸗ 
fung des Zuſammengehörigkeitsgefühls und des Eins⸗ 
werdens innerhalb der Warthegau⸗Jugend führen ſollen. 

Endlich wird eine beſondere Arbeitsta ung die zwölf 
neu eingeſetzten Bannführer mit den großen Aufgaben 
vertraut machen, die ihrer in des Reiches jüngfter und 
e Oſtmark harren. 

Wie uns von der Preſſe⸗ und Propagandaſtelle der 
HI. in dieſem Zuſamenhang mitgeteilt wird, wurde für 
das Arbeitsgebiet des Hauptbannes Lodſch eine Neu: 
aufteilung vorgenommen, Neuerdings gliedert 50 
die Gebietsinſpektion III, an deren Spitze bekanntlich 
Bannführer Gutsmann ſteht, in fünf Banne; und 
zwar den Bann Lodſch. Stadt, deſſen Führung Bannfüh⸗ 
rer Rape hat; Lodſch⸗Land, mit deffen Führung 
Stammführer Nafarfki beauftragt wurde! Bann Pa 
bianice-Laſh unter Oberſcharführer Heinz Hoffman n 
ſowie die Banne Kaliſch⸗Tuxek und Oſtrowo, deren Füh⸗ 
rer noch nicht endgültig ſeſtſtehen. Ein Bannberelch, dem 
ſowohl HJ. und dal. als auch Jungvolk und b0 pſe 
umfaßt jeweils 4000 bis 


mädelſchaft eingeordnet find, 
8000 Köpfe, 


Oer ſich gleich bei dem Betreten des Hauſes innerlich 
Vorbereftet fühlt auf das künftleriſch⸗ feierliche Erich: 
nis, das ihm dann die Aufführung ſelbſt vermitteln 
wird, Blitzblanb leuchtet der Bodenbelag, der eben⸗ 
falls vollkommen neu eingeſetzt wurde. Auch im 
oberen Foyer, in dem ſich der Wirtſchaftsbetrieb befin⸗ 
det, berührt der Goldkon des Wandanſtrichs ange⸗ 
nehm. Stiihle und Tiſche laden zu geruhſamem Ver⸗ 
weilen in den Pauſen ein. Zur Linken und zur Rech⸗ 
tem dieſes Raumes, der vor allem dem Zweck leiblicher 
Stärkung dient, führen zwei Türen zu dem Beſpre⸗ 
chungszünmer ber Intendauz und zu einem anderen 
Raum, der der Verwaltung zur Bekfügung steht. Die 
liches Sicht ürber ſpenden helles, aber unaufdring⸗ 
he. ht. 


Wenige Minuten ſpäter gehen wir an den Logen 


faßt, ift mit neuen roten Läufern ausgelegt, Die gauze 
Beſtühlung ſowſe die Veſchriftung der Plätze iſt eben⸗ 
‚falls neu, desgleichen die Polſtexung, die ein ange⸗ 
nehmes Sitzen ermöglicht. Die Titren, die vom Aıte 
ſchauerraum in die Foyers und auf die Gänge hin⸗ 
ausführen, ſind in zarter Cremefarbe gehalten. 
Während wir uns dem Bühnenraum nähern, wer⸗ 
den wir darüber 0 ſeklärt, daß demnächſt auch noch 
ein neuer roter Plit 1 25 ann für die Bühne geſchaf⸗ 
fen werden ſoll, Der Bühnenraum felbſt iſt — im 
Bühnenausſchnſtt gemeſſen — acht Meter breit und 
hat eine Tiefe von zehn Metern. Von den Bühnen⸗ 
einrichtungen verdient vor allem die moderne Be⸗ 
leuchtungsanlage Beachtung, die erſt kurz vor der Er⸗ 
0 Aunnövorftellung eingebaut wurde, und die allen 
uſprllchen nennt, die an das Theafer von heute In 
technifcher Hinficht geſtent werden milſſen. Hinter der 
Bühne befinden ſich die Garderoben. und Au ſenthalts⸗ 
räume der Sinftler und Künſtlerinnen. 
Die Pauſe iſt vorüber. Die Menſchen fluten Alte 
klick auf ihre plätze, und bald beherrscht wieder erwar⸗ 
tungsvolle Stille das Haus. Das Licht im Zuſchauer⸗ 


entlang, deren Britſtungen in gedämpftem Rot leuch⸗ 
ten. Der Zuſchauerraum, der etwa 800 Beſucher 


raum verlöſcht, der Vorhang öffnet ſich, das Spiel 
nimmt feinen Fortgang 0 1 W. 1. 


Erſte Aekrutenvereioigung in Looͤf 


e 


Geſtern fand die erſte Rekrutenvereidigung in 
Lodſch ſtatt. Sie wurde nicht in dem großen Rahmen 
a bene wie das urſprünglich geplant war, ſondern 
in den einzelnen Bataillonen durchgeführt. 


9 i wurden mehrere hundert Rekruten, die 
ur 


hpeg, aus dem Weſten des Reiches kommen und 
m Standort Lodſch ausgebildet werden. 


So wurde denn zwiſchen dieſem neuen Reichsboden 
bier in unſerer Heimat und den Kameraden aus dem 
Itreich Bande geschlungen, die mit dazu beitragen 
erden, ihn auch file Diejeninen, die nicht hier alif⸗ 
ſewachſen find, in den weiteren Begriff Heimat, der 
ans Großbeutſchland umfaßt, einzuſchließen. f 
Die Feier im Infankerie⸗Exſatzbataillon 212, eine 
er drei feiern, die in Lodſch ſtalkfanden, trug ein 
ſchlichtes, vom Eruſt der Zeit und der Stunde gezeich⸗ 
netes Gepräge. In ihrer geballten Knappheit war ſie 
Ausdruck dieſes Soldatentums. das ftolses Sinnbild 
feind letzter Ausdruck deutſcher Opferbereitihaft ist. 


In einem der großen Säle der Kaſerne des Ba⸗ 
tailfons, der ſchön und würdig geſchmiickt war, waren 
die zu vereidigenden Rekruten des Balalllons und der 
Megimenkseinheiten angetreten. Vorn am Redner⸗ 
‚pult ſtand der Ehrenzug. Unter den Klängen des Prä⸗ 
ſentiermarſches ſchritt der Bataillonskommandeur, 
Hauptmann von Moritz, nach vorheriger Entgegen⸗ 
nahme der Melzung des älteften Kompanſeführers 
ihre Front ab. Daun ergriff er das Wort zu einer 
kurzen Anſprache, während der er u. a. Tante: 
„Meine fungen Kameraden! 

Sie ſtehen vor einem der Höhepunkte Ihres Le⸗ 
bens. Sie ſtehen vor dem Augenblick, wo Sie bei Bott 
dem Allmächtigen den heiligen Ed leiſten ſollen, 
Ihrem Führer und Oberſten Befehlshaber gehorſam 
zu ſein, und zwar bedingungslos, und falls os einmal 
notwendig ſein ſollte, für ihn, für Bolt und gleich Ahr 
Leben einzusetzen. 

Vieel haben ſchon vor Ihnen 
Freudigen Herzens haben Sie ſich 
herrliches Großdeulſchland und feinen Führer und 
haben mit ihrem Blut den Hoden bezahlt, auf dem Sie 
letzt ſtehen und heute vereidigt werden.“ 

In eindringlicher Weite ſchllderte nun der Batail⸗ 


den Eid geleiſtet. 
eingeſetzt für Ihr 


lonsführer das Schickſal Deulſchlands und feinen Weg 
aus tiefſter Erniedrigung zu Macht und Größe und 


Soldaten aus dem Weſten des Reithſes geloben ſich dem Führer 


den einzigartigen Sienesaug der deutſchen Wehrmacht 
in Polen, und ſchloß dann: 
„Und nun ſteht uns noch der größte und ſchwerſte 
Teil unferes Lebenskampfes bevor, der mit dem hab» 
gierigen, alles an ſich reißenden, uns nichts gönnenden 
Großbritannien, das ung, obwohl es ſelbſt in 
überreichem Maße! alles zum Leben notwendige beſitzt, 
uns unſeren notwendigen Lebensraum vorenthält, 
uns auf engem Raum zuſammenpreßt und am liebsten 
elend zugrundegehen laſſen möchte. - 
Dieſes zu verhindern und uns und unſeren Kin⸗ 
dern ein nefichertes, freſes Leben im 'oßdeutſchen 
Lebensraum au geben, darum geht der Hanel, dafür 
hat Sie ber führer auf den Plaz, auf dem Sie nun 
ſtehen, gernſen. = 

Dazu helfe uns Gott!“ 

„Nekruten zur Vereidigung vorkreten!“ 

„Die jungen Männer, 

Hitler ihr Leben geloben wollen, 


treten nun, für jede 


Einheit einer, vor die Front, Die linke Hand am 
Degen ihrer Kompaniefit rer, die rechle hoch erhoben, 
ſprechen fie mit klaren Stimmen den Eid nach, 

Die Mufik ſetzt ein, dann beſchließen die Führer⸗ 
ehrung und die Lieder der Nation die Vereidigungs⸗ 


feier. 
Die Einheiten, marſchleren in die Quartiere ab, 
der Dienft nimmt feinen Lauf: der Dienft, der auch in 


ſeinen kleinſten Dingen Erfüllung des Eides iſt. a. u. 


Verlängerung der Buchausſtellung 
„Das Deutſche Buch“ bis übermorgen zu beſichtigen 
Die in der Petrikaner Straße 248 stattfindende 
Wuchausſtelung „Das Deutſche Buch“ ist bis ein⸗ 
ſchließlich Dienstag verlängert worden. Ste iſt — 
koſtenlos — zu beſichtigen: am heutigen Sonnlag von 


10 bis 16 uhr und am Montag und Dienst 
her von 10 bis 20 Uhr. 0 de 
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Selte 6 


Das neue Codſch wird geformt 


„L. J.“ -Seſprüch mit dem Oberbürgermeiftee von Lodfch, pg. Schiffer 


In der Neujahrsausgabe der „Lodſcher Zeitung“ 
packten mir ein ganzes Bündel Wünſche aus, die die 
meiſten Bewohner unferer Stadt hegten, aber nicht an 
den Mann zu bringen wußten. 

Indem wir uns fo zum Wortführer unſerer Dit, 
bürger machten und verlautbarlen, was mancher nur in 
der Tiefe feines Herzens zu N ſich aetraufe, 
übernahmen wir gieihaeiltig elne Pflicht, — nämlich Au 
erkunden, welche Aufnahme biefe leuſahrswünſche „ge. 
hörigen Orts“ gefunden hatten, 

Es ging uns ja nicht allein darum, daß biefe Wilnfche 
angehört, ſondern, daß fie — und das vor allem — auch 
erfüllt werden. 

Auf der Suche nach dem Mann, von dem oben und 
glich in unſerem Neujahrsartikel die Rede war — der 
alfo imftande und gewillt ift, Tran. oh nicht alle, fo 
boch wenigftens einen Teil unferer Neufahrsmünfde zu 
erfüllen oder der Erfüllung näher zu bringen (es ift I 
noch immer Arien, und im Krieg hat fo mandas ein 
anderes Geſicht als im Frieden) —, gelangten wir nad) 
dem Rathaus. 

In dem neuen Herrn bes aufs am Freiheſtsplatz, 
dem Oberbürgermeifter Pg. Schiffer, glaubten wir 


die Perfönlichheit zu finden, die den Wlünſchen der feiner 
Obhut anvertrauten Gemeinde Verſtändnis entgegen ⸗ 
bringen wird, 


Man ſagt unferem neuen Oberbür— ermeifter arge 
Erfahrung in allen Fragen der Verwa tung nach. Als 
Birgermeifter, als Landrat und als Oberrenierungsrat 
im Neichsminifterlum des Miene e er oft Gelegenheit 
gehabt, fein großes verwalkungstechniſches Können unter 
Beweis zu ſtellen. Wiederholt hat man ihn dort ein« 
geſetzt, wo es galt, ſchwierſge Werhäftniffe zu einem gu⸗ 
ten Ende zu führen, 


Daß man biefer bewährten Kraft die Erneuerung 
von Ladſch anvertraut hat, beweſſt, welche Bedeutung 
man höheren Orts dae Stadt belmißt und wie man 
bemüht iſt, uns zu belſen. 

. 

Unſer guter Stern hatte uns richtig geführt. 

Oberbllrgermeiſter Schiffer ging auf unfere Parle⸗ 
gungen in liebenswilrdigſter Weſſe ein und beſprach mit 
uns eingehend den ganzen von der „Lodſcher Jeg.“ au 
Neujahr aufgerollten Fragenkomplez. 


Dos neue Geficht von Lodfch 


Wie ja auch 0 anders au erwarten war, gehört 
die Frage der baulichen Aus eftaltung unferer Stadt zu 
den erſten und wößten Problemen, mit denen ſſch unfer 
Stabtoberhaupt e cn 

Lodſch 95 heine ſchöne Stadt, das kann niemand 
leugnen. Die Erbauer unferer Stadt liefen ſich aus 
ats von materialiſtiſcheinduſtriellen Zweckhaftig⸗ 
eltsgründen leiten, Es fehlte der ordnende, zust . 
bende Anlagegrunbfaß. Man berihfihtigte weber ble 
landschaftlichen Gegebenheiten no die tektonſſchen 

rundlagen. Der Induftrſelle baute ſich feine Yabrik 
dort hin, wo ihm das am weckmäßigſten ſchlen, gleich 
daneben errſchtete er ſich 055 mehr oder minder großes 
und ſchönes Wohngebäude und ringsherum flebelte er 
feine Arbeiter an. 

Eine Stadt bedarf aber der mohlüberlegten Pla⸗ 
10 der die Bauflucht regelnden Bestimmungen. Go 
wie ber Bildhauer, der aus dem Marmorbloch das Bilde 
werk ſchafft, dabel den 1 605 feines künſtleriſchen 
0 folgen, und der Bersdichter die Geſetze der 
„Metrik beachten muß, fo muß der Stüdtebguer bie Stadt 
te 1115 Ganzes im Alge haben, als Kunſtwerk, das er 

obſch ein neues, ein let Antlitz zu geben, 
ift die bringlichſte Aufgabe der Stadtverwaltung, (s 
wird ein Fabforganismus geſchaſſen werden, der hinter 
denen in Deutfchland nicht aurückftehen ſoll. 

Ein Bebauungsplan wird bereits vorbereitet, 
geſtaltet im Auftrag des Oberbilrgermeifters Dr. ng. 
Belbag er eine Perfönlichkeit, der der Ruf eines 
ausgezeichneten Fachmanns vorausgehk. Dr. Ing, Pal 
bauer beforgte im frag des Führers bie file au, 

e Erwelterung von Wilhelmshaven von 00 000 auf 
160 000 Einwohnern. 


Ein deutſcher Stadtkern 

Es wird ein 991 Stabtkern geſchafſen wer⸗ 
den, in den Volksdeutſche And Balten- 
deutfde . werden, Die Elendsvier⸗ 
tel werben, wie wir das 5 auch exwartet haben, befel» 


tigt werden. Ferner wird dle Niederlegung der 
unbpgienifhen und die geſchloſſene Einhelt 
törenden Straßenzüge erfolgen. die Ins 


uftrie wird verlagert werden. 

Einzelne Gebäude werden, nicht allein erhalten 
bleiben — wle vor allem die an die feiberiglanifche 
Klaffik erinnernden Bauten aus Lodſch „guter Hel, — 
fondern die Entwürſe für Neubauten werden ſich ſogar 
an dieſe Bauwerke anlehnen milſſen. 

efe Neubauten, vor allem aber die repräfentati« 
ven Gebäude, die in Zukunft erſtehen werben (Rathaus, 
Haus der NSDAP, Pollgeſpräſſdium, Stadtkomman⸗ 
dankur uf, um) werden mitbeftimmend fein für das 
gukünftige Gef cht unſerer Stadt. 


Geſunde Wohnverhältniſſe 

Wie nicht anders denkbar, wird dieſe neue Stadt 
Lodſch ein Wohnungselend, wie es heute 500. nicht 
mehr kennen. Heute find 65 v. H. aller Wohnuns 
ch Einzimmermwohnungen, Im neuen Neil 
efteht demgegenüber der Brundfah, daß die Wohnung 
einer Arbeiterfamilie drei grimer zählen muß, Derfelbe 
Orundſatz wird auch für Lodſch maßgebend fein. Die 
feuchenverbreitenden Mietskafernen werden, feng 
werben, Die Eingimmerwohnungen der fonſt einmand- 
freien Häuſer werden zuſammengelegt werden, um fo 
größere Wohnungen zu ſchaffen. 


Geſundheit aus dem Waſſer 8 

Mit der Errichtung des Waſſerwe rn ift begon⸗ 
nen worden. Schnellſtens wird der Ausbau der Kan a⸗ 

fation in Angriff genommen werden. 

Die ae e fuhr, eine bisher auf privas 
ter Grundlage mehr ſchlecht als xecht funktionierende 
ürze von Stadt wegen er⸗ 
Wagenpark Aft bereits ange⸗ 


Einrichtung, wird ſchon In $ 
folgen. 
ſchafſt. 
Größere Verkehrsſicherhelt 18 
Die Umpflafterung der Straßenzüge ſteht be⸗ 
vor, Zu den dringlichen Aufgaben der Stadtverwaltung 
650 die Schaffung einer größeren EEE 


Der notwendige 


darf nicht veraeſſen werden. daß Die Lodſcher 


Strafen zum großen Tell für den e une 
brauchbar find. In vielen Straßen find zahlreſche, 
külnſtlich geſchafſene Merkehrshinberniffe vorhanden, 
deren Befeitigung eine Notwendigkeit ift (au bes) 0 
lagerte Gtraßenbahnfdhtenen, zu tiefe bwäfferf hach, 
mündungen der Kanallfatlon und dgl.). 

Zur Verkehrsſicherheſt gehört aber auch, daß die 
Bevölkerung bie Verkehrsporſchriften be» 
achtet. Und damit hapert es leſder ſehr in Lobſch. 
Daher — was dem einen recht it, muß dem anderen 
billig fein! — ein Neufahrswunſch des Oberbürger⸗ 
meifters: dle Bewohner von Lodſch möchten endlich dle 
Nerkehrsbeſtimmungen einhalten und nicht wie blind 
über die Straße laufen — ſich felbft und die Mitmen⸗ 
ſchen auf das ſchwerſte gefährbend! Nur gegenſeltige 
Erziehung kann hier Wandel ſchafſen und eine üble An⸗ 
bat ausrotten, die bereits viel Unheil angerichtet 
at, 


Die Sperrſtunde wird für Deutfche verlängert werden 


Nach Kennzeichnung der Volksdeutſchen, die bevor⸗ 
ſteht, wird die Sperrſtunde verlängert werden. 


ene 150 


Die Borpfieguhgefräge e 1 
Die Verpflegungsfrage befindet ich auf dem Me, 
zur befelebigenden Wung⸗ Die von A Be 319 


bereits gemeldete Einführung von Kundenliſten iſt der 
erſte Schritt dazu. 

Allerdings: Schleichhandel und Preistrelberel wer⸗ 
den damit allein noch nicht aus der Welt geſchafſt, die 
Bevölkerung felbft muß 1 beiden Erſchelnungen 
eines un 1 Wirſſchaftslebens bekämpfen. Die 
Behörden. Av unen von ſich aus zu wenig gegen dieſen 
Krebsſchaden unternehmen, wenn nſemand da ift, ber 
ihn in ſedem einzelnen Fall nachweſſt, 

Hill dir ſelbſt, fo hilft dir Gotk! heißt es in einem 
alten Sprichwort. Leider wird diefes meife Sprichwort 
bei uns in Lodſch buchftäblich, und daher mißverſtan⸗ 
den — ae denkt nur an ſich, niemals an den anderen, 
der, vielleicht wirtſchaſtlich nicht fo ſtark, außerftande iſt, 
geforderte Wucherpreife zu zahlen, und deshalb vor⸗ 
Übergehenb Mangel leiden muß, Bemeinnu 10 geht 
vor Eigennuß dleſem nationalfogia 0 ſchen 
Grundſatz muß endlich auch in Lodſch überall Fin 
Durchbruch verholfen werden. Wenn niemand da 
wird, der nur an den eigenen Vorteil dennt und be« 
ſtrebt iſt, für fein Sonberbafein möglichſt viel her⸗ 
auszubolen, dann wird bie f davon Nihen 
haben, Wenn niemand die Wucherprelfe zahlen mitb, 
fo merben 47 ſehr bald fallen. Jeder muß mit den Ve⸗ 
üörden mitarbeiten, indem er die Wu erer, biefe Schäd⸗ 
inge am Polfsganzen, an der Gemelnſchaft, fofort zur 
Angeige bringt. Ein einziger Telephonanruf genligt, um 
einen berartigen Schäbling ein für allemal zu hurleren, 

Der Herr Oberbürgermeifter richtet durch MWermitt« 
lung ber „Lodſcher Zeitung“ an bie Einwohnerſchaft uns 
ſerer Stabt die Bitte um beratende Mitarbeit, 
Praktiſche 1 und e auf Unzulänglich⸗ 
heiten werden im Haus am Freſheltsplatz immer will € 
Aufnahme finden. Wenn ſich Überall in der Stadt die 
Kräfte regen werden, um aus Lodſch ein echtes, rechtes 
beutfches OGemelnweſen zu machen, fo wird biefes Ber 
mühen gewiß reiche Frucht tragen. 

Jeder muß ſich in bie Gemeinſchaft ahtio Anordnen, 
niemand darf als müßiger Zuſchauer abfeits ftehen, 

. Ba ie 

Unfer Geſpräch war beendet. 

Wir hatten einem Mann genenlibergefeffen, beffen 
aufrichtiger Wunſch und Wille iſt, das ‚im anvertraute 
Gemelnmefen fo auszugeftalten, daß bie Gemeinſchaft 
ſich in ihm wohlfühle. 

Wir nahmen Die Ueberzeugung mit uns, daß im 
Lodſcher Rathaus ein Mann am Werk iſt, der weiß, was 
er will, 1 al imftanbe iſt, feine weſtgezogenen Pläne 
zu verwirklichen ;. Jede. Ag, 1 

ou dt und Srommen, von Stahl und Stag, 
Ei 8 ben Wh Bet e det ſeiner 
ſchweren Vrbeit, 
Adolf Kargel 


Wie foll Codſch heißen? 


Die „L. S.“ ſucht einen neuen Namen für Lo dſch 


Im Zug der Umbenennung der Städte und Ork⸗ 
schaften in den zum Reich gekommenen ehemals pol⸗ 
nifchen Gebleten fol auch ünfere Stadt einen neuen 


Namen erhalten. 

Der Name der Stadt Lodſch ift ſlawiſchen Ur⸗ 
ſprungs. Seine Herkunft ſſt allerdings bisber noch 
nicht eindeutig geklärt, Die meiften Forſcher leiten 
den Namen Tode vom Wappen des Adelsgeſchlechts 
derer von Lodzlg, dem unfere Stadt einſtmals zu eigen 
war, ag, Lobſch hie; auch tatfächlich früher Lo, 
ia. Diefes Wappen zeigte ein Boot (polnisch Joche). 
Das Lodſcher Stadtwappen wies demgemäß gleſch⸗ 
a 0 gut 4 bin, 5 

deve Gelehrte wieder welſen darauf Hin, da 
das altpolnifche Wort todzia del h pertkend war l. 
dem Wort ſoza, was Weldenrute bedeutet. In der 
Niederung des Ludka⸗Bachs, an deſſen Ufern Lodſch 
angelegt wurde, foll es, fo mütmaßen fie, einſtmals ein 
Dietieht von Korbmeiden gegeben haben. 

Wieder andere Wiſſenſchafter verwarfen dle eine 
wie die andere Deutung. Ste halten den Namen 
Lodzia fir elne Mokitraung des Namens eines — mut⸗ 
ann n — friiheren Pächter der Sledlung, Wo- 

zisiaw, 

Eine vierte Deutung des Stadtnamens Ieltet bie» 
fen von dem Namen des Stadtbadhs Lödfa ab. Diefe 


Deutung ſcheint uns die am meiſten ſchleſe zu fein, 
denn der Bachname ift unbedingt jünger als der 

Stadtname, Noch im 19. Jahrhundert hieß der Bach 
Aa „Fluß“ (Rzeka), oder Alter Fluß (star 
Zeka). 1 


Alſo: ber alte ſlawiſche Gtadtname foll einem 
neuen, deutſchen Namen das Feld räumen, 

Wie aber ſoll Lobſch in Zukunft heſßen? 

Unſere Nachbarſtadt Bablanlce erfor ſich den Namen 
Burgſtadt Es nimmt damit Bezug auf die dort vor⸗ 
handene alte Burg, die heute das Rathaus iſt. Konſtan⸗ 
now will ſich mit dem Namen Treuſtadt ſchmücken. 
e entſchled ſich für das klangverwandte Ale⸗ 
xanderhof. 

Wie aber foll Lodſch heißen? 3 

Vielleicht Webern, Webſtabt (Webſtatt)? Das 
würde an die Vergangenheit der Stadt erinnern, an 
Io deutſchen Weber, die Lodſch groß und reich gemacht 
haben. 

Aehnlich hiſtorſſch bedingt wäre der verwandte 
Name Spinnftadt (Sbinnſtatt), den manche vielleicht 
vorziehen könnten. — 

Wir ſuchen den neuen Namen für Lobſch. 

Helfen Sie uns ſuchen, Du, lieber Leſer, Ad au 


Die Kriegsſchäden 

Eulſchüdigung von Volksdentfhen nicht ausgeſchloſſen 

An, Geblet des ehemaligen Polens werden bei den 
Dienititellen der Wehrmacht Anträge auf Schadenerſatz 
für erlittene Perfonen- und Sachſchäden ſowle Bars 
mögensfehäben aller Art geſtellt, Daß Sberkommaudo 
der Wehrmacht hat, wie etz dem Reſchsiunenminſſter 
und den ſonſt beteiligten Minifterien zur Stenntnis 
bringt, vorläufig angeordnet, daß in den in das Reich 
eingegliederten Oftnebleten die Bearbeitung von 
Kraftfahrzeununfällen der Wehrmacht, 
die ſſch fett dem 20, Oktober 1080 ereig- 
net Haben, in das Aenne en der auch im 
rigen Reich zuständigen Wel hrmachtsdienſtſtellen 
fi Das Sc ft im Übrigen der licht, daß Pers 
de Sad und Vermögensſchäden aller Art, die ſich 
n den ehemals e Gebeten por dem 20. 10, 
4000 ereignet Haben, als Krfegsſchäden auzuſehen 
ind. Alle diefe iſt die frſihere polnſſche Re⸗ 
gerung verantwortlich. Da es einen pol⸗ 
niſchen, Staat nicht mehr githt und das Deulſche Reich 
auch nicht Rechtstachfolger des polnſſchen Staates tft, 


können Schäden, die vor dem 26. 10, 1090 entſtanden 
find, nicht behandelt werden, Eine Entfhädir 
gung von VBoltsdeutihen aus Billig⸗ 
eitönrinden wird dadurch nicht ande 
neihloffen, Das ONW, bittet, ſolche Entſchädl⸗ 
gungen durch die Behörden der allgemeinen und in⸗ 
10 5 Verwaltung feſtſtellen und übernehmen zy 
aſſen. 


AW.FABER 


N Fan 8 2 
[opier erstere 


0 


Seite 6 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 14. Januar 1940 


Nr. 14 


Der Neuaufbau 


der Stadt Lodfch 


Von Bürgermeifter und Stadtbämmerer Dr. Marder 


II. 
Der Aufgabenkreis der Stadt Lodſch 

Hatten wir in der Lodſcher Zeitung“ vom 7. 1. 40 die 
Stellung der Stadt Lodſch im Gefamigefüge des Reſches 
behandelt, jo wollen wir uns heute der Frage zuwenden, 
welche Aufgaben der Gemeinde zuſtehen und von ihr zu 
erfüllen ſind. 

Nach einer kurzen Uebergangszeit iſt am 1. Januar 
1940 die Deutſche Gemeindeordnung im Warthegau einge⸗ 
führt worden. Die Gemeindeordnung, die am 30. 1. 35 
geſchaſſen wurde, {ft eines der wenigen Grundgeſetze des 
Ae oon cee Deutſchland d. h. eines der Geſetze, 
die von beſonderer Bedeutung für die Entwicklung und 
den Neubau des Staates ſind. Nach dem Vorſpruch zur 
DGD bat das Geſetz folgendes Ziel: „Die Deuſche be 
meindeordnung will die Gemeinden in enger Zuſammen⸗ 
arbeit mit Partei und Staat zu höchſten n befü« 
ligen und fie damit inſtand ſetzen, Im wahren Geiſte des 
Schöpfers gemeindlicher Selbfiverwaltung, des Reichsfrei⸗ 

eren vom Stein, mitzuwirken an der Erreichung des 

kagtszieles: In einem einheitlichen, von nationalem Wil⸗ 
len durchdrungenen Volle die Gemeinſchaft wieder vor das 
Einzelſchickal zu ſtellen, Gemeinnuß vor Eigennutz zu 
letzen und unter Führung der Beſten des Voltes die 11 010 
Volksgemelnſchaft zu ſchafſen, in der auch der letzte willige 
Volksgenoſſe das Gefühl der Zuſammengehörigkeit findet.“ 

Die Deutſche Gemeindeordnung geht aus vom Grund⸗ 
jet der Allzuſtändigkeit, der Univerſalität der Gemeinde, 
eum alle Aufgaben in ihrem Gebiet find grundſätzlich der 
Gemeinde vorbehalten. Es heißt dort: „Die Gemeinden 
Haben in ihrem Gebiet alle öffentlichen Aufgaben unter 
eigener Verantwortung zu verwalten, ſoweſt die Aufgaben 
1) wee ec oder e gend eher Bone 

zugewieſen find oder auf Grund ge r Bor 
van anderen Stellen übernommen werden.“ Nur net 
alſo durch geſetzliche Vorſchrfften der Staat oder ein ande⸗ 
rer . beſtellt iſt, tritt eine Gemeinde zurild, 
Dieſe Regelung bedeutet praktſſch die weiteſtgehende 
Selbftverweltung. Eigene Verantwortung ſedoch ge ⸗ 
paart fein mit entſprechender Bindung. Diefe Bin ung 
iſt die geſetzliche Verpflichtung, im Einklang mit den Ge⸗ 
ſetzen und den Zielen der Staatsführung zu handeln. Daß 
dies der Fall iſt, überwacht die Auffichtsbehörde, d. h. für 
Lodſch der Regierungspräſidenk. 

Neben den F e die der Stadt 
zur elgenverantwortlihen Erfüllung überlaffen find, haben 
bie Gemeinden ſogenannte Auftragsangelegenheften zu er⸗ 
ledigen. Dieſes find ſtaatliche Aufgaben, die die Gemein⸗ 
den nach Anweiſung des Staates durchführen und die & 
zade in der Kriegszeit gewaltig angewachſen find. Die Ges 
ſchichte der deulſchen Gemeinden ift beherrſcht von den gro⸗ 
hen Kräften, die durch die genoſſenſchaftliche Selbſtoerwal⸗ 
ft wurden, und auch in dieſem Krieg haben die 
n im Altreich wiederum ihre ſchöpferiſche An⸗ 
parfı keit an die ſchwierigſten Verhältnifie ber 
seien, 
Für die Stadt Lodſch liegen nun gegenüber den Ge⸗ 
meinden des Altreſches ganz beſondere Verhältniffe vor. 
Während im Altreich die Formen der gemeindlichen Betü- 


tigung geſchichtlich einheitlich gewachſen und dementſpre⸗ 
chend ausgereift ſind, gilt es in Lodſch überhaupt erſt die 
Grundlagen deutſcher Berwaltungsorganiſalon zu ſchaffen. 
Die bisherige Durchprüfung der übernommenen polnischen 
Kommunalderwaltung hat folgende allgemeinen Merk⸗ 
| male herausgeſtellt: 

1. Eine völlig unzureichende finanzielle Ausftattung. 
Das polniſche Finanz, und Steuerſoſtem ließ der Gemeinde 
in ihrer Steuerhoheit nur eine kleine Zahl von finanziell 
unbedeutenden Verbrauch und Aufwandſteuern, verwies 
fie im übrigen auf Aeberwelfungen an Staatsſteuern und 
auf beſchränkte Zuſchläge dazu. Dem großen Finanzbedarf 
einer ausgeſprochenen Induſtrieſtadt fehlte der natürliche 
Rückhalt einer Real- (insbeſondere Gewerbes) und Perlo⸗ 
nalbeſteuerung. Die Folge der Abſaugung der Steuekkraft 
zugunſten Warſchaus und des flachen Landes verknappte 
die Iinanzdecke derart, daß der Haushalt der 
Stadt von 670000 Einwohnern ungefähr 
dem einer deutſchen Stadt von ca. 100000 
Einwohnern entſprach. Die Folge mußte eine 
unzureichende Verwaltungskraft ſein und damit eine Bes 
Kiränfung der Aufgabenerfüllung zwangsläufig herbei⸗ 

ren. 

2. Hinzu trat nun eine perſonelle Ueberſehung und 
Vetternwirtſchaft, die den noch vorhandenen at 
der Finanzkraft vergeudete und die gemeindliche Verwal⸗ 
tungsleiſtung ſowohl den Umfang wie vor allem die Ins 
tenfioitüt der Aufgabenerfüllung auf ein Minimum herab⸗ 
fette, Die Stadt war eine ausgesprochene Verſorgungs⸗ 
anſtalt geworden. Der Unzahl Beſchräft igter 
(mehr als 8000 Perſonen) entſprach der 
Verwaltungserfolg nicht entfernt, 

3. Die Orpanſſation der Verwaltung ſelbſt war unſy⸗ 

liſch. Eine Vielzahl unorganiſch nebeneinanderſtehen⸗ 

er oder eigentümlich Aufammengewilrfelter Verwallun⸗ 
gen, die dazu noch räumlich im Stadtgebiet verſtreut arbei⸗ 
teten, hatte das an ſich weitgeſteckte Aufgabenzſel in Ver 
arbeitung. Ueberall zeigte ſich, daß zwar ein großer Ver⸗ 
e rat beftand, aber das Ziel der Verwaltung, 
die 5 ame Betreuung des einzelnen, nicht errei 
Würde. 

Dieſe Feſtſtellungen allgemeiner Art werden wir bei 
der Behandlung der einzelnen Aufgabengebiete noch ein⸗ 
gehend beweiſen. 

Die Aufgabe der Deutſchen Verwaltung beſteht nun 
darin, unter Beachtung der beſonderen voltspolftiſchen, for 
ziologiſchen und wirtſchaftlichen Pegebenheſten der Stadt 
Lodſch jene äußere und innere Haltung zu n, die wir 
Deulſche als Vorausſetzung voltsgemeinſchafflichen Lebens 
anſehen und anerkennen. Wir müſſen uns dabei immer 
bewußt fein, daß dieſer gewaltige Neubau mitten in einem 
Kriege begonnen wird, der 910 5995 der Bin von 
Menſchen und Material an die inglichen ‚en 
der Landesverteidigung nur einen Teit deſſen aufakt, was 
in Friedenszeiten möglich und notwendig wäre. In die⸗ 
ſem Rahmen aber werden die ungeheuren Aufgaben, die 
zu leiſten nötig find, mit aller Kraft durchgeführt oder vor⸗ 
bereitet. Die folgenden Auffätze werden einen Einblick in 
die Einzelgebiete der Verwaltung, deren Problematik und 
Löſung geben. 


Morgen kommen die 


Zur Sicherſtellung der Verſorgung 


Wie die „Lodſcher Zeitung“ dieſer Tage berichtete, 
war die Einführung von Kundenliſten beim Einzelhändler 
und von Stammkündenkarten für die Bevölkerung be⸗ 
ſchloſſen worden, um eine gerechte Verteilung aller Man⸗ 
gelwaren und eine ausreichende Verſorgung des Verbrau⸗ 
chers zu ſichern. Wie die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Lodſch nunmehr bekanntgibt, wird dieſe Neuordnung der 
Verſorgung morgen in unſerer Stadt eingeführt. 


Die Kundenliſte 


Zum Auflegen der Kundenliſte iſt ah 15. Januar 1940 
jeder Betrieb des Lebensmittel⸗ und Kolonſalwareneinzel⸗ 
handels verpflichtet. 

Die Eintragung eines Kunden kann nur auf Grund 
der von dem Geſchäftsinhaber zur Verteilung gelangenden 
Stammkundenkarten erfolgen. Die Stammkuns 
Dentarte enthält die 1 verſorgungs berechtigten 
Verbraucher. Es wird aus ücklich darauf hingewieſen, 
daß ſich die Regelung beim Lebensmittel⸗Einzelhandel vor⸗ 
erſt nur auf Mangelwaren erstreckt, nicht aber auf alle 
Waren. Die Kundenliſte wird alſo nur vorläufig ein⸗ 
geführt, bis eine andere Regelung über die Verſorgung 
mit Lebensmitteln angeordnet wird. 

Bor Eintragung in die Kundenliste hat der Verbrau⸗ 
cher den Ankrag auf der Rüchſelte der Kundenſtammkarte 
auszufüllen und vom Haushaltungsvorſtand Ba AN 
und vom Hausverwalter gegengezeichnet, dem Geihäfts 
inhaber zu übergeben 

In die Kundenliſte iſt in der Reihenfolge der Spalten 
folgendes einzutragen: 1. Datum der Eintragung, 2. Vor⸗ 
und Zuname des Kunden, 3. a des Kunden, 4. Mohr 
nung des Kunden; 5. die Spa! te „Bemerkung“ iſt zur 
Kennzeichnung für beſondere Fälle vorgeſehen; 6. Kopf⸗ 
zahl der im Haushalt des Kunden verſorgungoberechligten 
Verbraucher laut Stammkundenkarte, 7, die dem Kunden 
zugeteilte Kunden⸗Nmmer (ſiehe dazu noch beſondere Bes 
merkungen weiter auch 8. der Tag, an dem ſich der 
Kunde aus der Kundenlſſte löſchen läßt, ſei es Weg⸗ 
zug oder aus anderen Gründen. 

Au der Eintragung in der Rubrik „Kunden⸗Nummer“ 
muß fogendes beachtet werden: R 7 5 

Das e 177 en 
tragung von 10 Kunden. Der zuerſt meldende Kunde 
erhlt die laufende Nummer 1. 2 Welte Kunde die lau⸗ 


Stammkundenkarten 


der Bevölkerung mit Mangelwaren 


I ſende Nummer 2 uſw. Vorgedruckt find jeweils die Num⸗ 

mern 1 bis 0. Bel dem zehnten Kunden, der ſich eintra⸗ 
gen laßt, und der deshalb die laufende Kunden⸗Nummer 
„10° erhalten muß, hat alſo der Geſchäftsinhaber nur die 
Zahl „A“ vor die Zahl „0“ zu ſetzen. ie die Eintragung 
des elften Kunden muß ein zweftes Blatt der Kundenliſte 
Kommen werben, bei Eintragung des zwanzigſten Kun⸗ 
en muß der ede vor die vorgedrugte Zahl 
„0“ die Zahl „2“ ſetzen, damit die laufende Nummer 20 
erſcheint am. Sind alle Kunden eingetragen, ſo wird 
praktisch die Kundenliste Im Geſchüftsbetriet nur daßn noch 
gebraucht, wen ab und zu ſich noch ein neuer Kunde eins 
tagen oder ein Kunde ſich köſchen läßt. Deshalb ſoll die 
Kımdenlifte nach Beendigung der Eintragung ſauber ab. 
geheftet und zur Aufbewahrung in eine lade gelegt 
werden. 

Damit aber der Geſchäftsinhaber auch Hilfsmittel für 
die praktiſche Abwicklung und beſonders für die Kons 
trolle der Warenausgabe erhält, werden ihm 
die Auslieferungsliſte und der Bezugsaus⸗ 
weis in die Hand gegeben. 


Die Auslieferungsliſte 


Die Auslieſerungsliſte ſoll laufend eine Kontrolle er⸗ 
möglichen, wiepiel und welche Waren jeder einzelne Kunde 
praktiſch in jeder Woche erhalten hal. Sie enlſpricht in 
ihrem Format genau der Kundenliſte und iſt ſinngemäß 
ebenfalls für die Eintragungen über zehn Kunden pro 
Blatt e Für die Eintragungen in den einzelnen 
Rubriken der Yustteferiingstifie 11 Felgenbes zu beachten: 

Spalte „Kopfzahl“: Hier erfolgt ſtungemüß die Ein⸗ 
17 der Anzahl der Verſorgungsberechtigten des bez 
treffenden Haushaltes, genau wie in der Kundenliſte. Nun 
it es hier von höchſter Wichtigkeit, folgendes zu beachten: 
Die Kopfzahl des betreffenden Haushaltes entipricht je⸗ 
weils einer beftimmten Mengeneinheit von Waren, die der 
Haushalt pro Woche beanspruchen will. Eine Familie mit 
der Kopfzahl „6“ meldet z. B. einen Wochenbedarf von 


Kopf des Haushaltes entfällt. 

Die folgenden Spalten der Auslieferungsliſte RN 
eine Einteilung für 20 Gruppen von Waren auf, d. h. alſo, 
daß in die Auslieferungsliſte die Eintragungen der wö⸗ 


6 mal der Mengeneinheit an, die wöchentlich auf jeden 


[chentlichen Warenentnahme jedes Kunden 
erfolgen kann. Ein Beiſpiel zur Erläuterung: 
er Haushalt Guftav Schulze, beſtehend aus ſechs Pers 
men, erhält 3. B. auf Nr. 1 der Stammkundenkarte auf 
en Kopf des Haushaltes 125 Gramm Reis. In die Spalte 
Nr. 1 der 4 e e wird dann die Abholung der 
Ware vermerkt, daß der Haushalt Schulze 6 mal 125 
Gramm Reis, alſo % Kilogramm Reis, erhalten hat. Auf 
die nächſte rengruppe würde die Kontroll⸗Nr. 2 der 
Stammkundenkarte und die Spalte 2 der Auslleferungs⸗ 
liſte verwendet werden uf. uſww. 

Im einzelnen bemerken wir zum Stammkunden⸗Aus⸗ 

weis folgendes: In der Rubrik „Nr.“ an der rechten obe⸗ 
ren des Stammkundenausweiſes wird groß und recht 
deutlich die dem Kunden zugeteilte Kundennummer einge⸗ 
ſchrieben, jo daß fie mit einem einzigen Blick lesbar ilt, 
wenn der Kunde die Karte vorzeigt. — In der Zeile: „bes 
ſtehend aus ..., Perſonen. .... Kinder unter 14 Jahren“, 
wird ebenfalls groß und deutlich die Zahl des Verſorgungs⸗ 
berechtigten des betreffenden Haushaltes eingetragen (Nas 
dietungen find zur Vermeidung von Fälſchungen der Kopf 
zahl zu unterlaſſen). Die Stämmkundenkarte enthält fer⸗ 
ner Namen und Vornamen, ſowie Wohnung des Kun den. 
Schließlich in der großen Rubrik — den Firmenſtempel 
des Geſchäfts, in deen Kundenliste der Kunde eingeitas 
ven iſt. Jeder Geſchäftsinhaber muß ſich einen Firmen⸗ 
tempel anſchaffen um die Stammkundenkarten abſtem⸗ 
eln zu können. Die Verpflichtung, bei jedem Einkauf den 
Ruceis vorzuzeigen, verhindert auch Mißbrauch und Bes 
trug. 


Der Bezugsausweis für den Lebensmittel⸗ 
Einzelhändler 


Um dem Geſchäftsinhaber die benötigten Waren ents 
ſprechend der bei ihm in die Kundenliſte eingetragenen 
Perſonen in der erforderlichen Menge ai Verfügung ſtel⸗ 
len können und eine geordnete Belleferung durch den 

zu gewährleiſten, erhält 1 Einzelhandels⸗ 

geſchäft einen Bezugsausweis. Die Ausgabe der Bezugs⸗ 
Ausweſſe erfolgt dach Aorta der Kundenliſte, d. h. wenn 
der Geſchäftsmann annimmt, alle Stammkunden haben 
ber in die Kundenliste eintragen laſſen. Ducch Vorlage 
indenliſte wird in der bekanntgege⸗ 
igen Dei 159 Ene N 

Einzelhandel en. tere egunge 
70 0 129 5 in e „ jo muß die Kundenlſſte 
abermals vorgelegt und der erſte Bezugsauswets umge⸗ 


it werden . der Waren durch den Grof 
bande ef e des Bern N an 
jenen. Kontro 
99 0 Neft und werden 1 


Der gute Wille aller Beteiligten iſt nötig 


Während die Einführung der Kundenliſte Lebents⸗ 

gate ie rat 15 0 15 der 
mvel A Bezugsbe era 

auf Ein in die tfbe 0 


Jen kad spehkhelisgemä Holle 


n. Es jet 
ich hingewieſen, 720 gerade die Sbaminkundenkarte, 5 


ſerechte und geordnete Warenwerforgung hat. je Kurs 

e die Auslieferungsliſte und en die Stammkui 
denkarſen werden den beteiligten Lehensmittelgeſchäfte 
gegen ganz geringes Entgelt zur Verfügung 


Angerechtjertigte Preiſe verboten! 
Selbſt der Verſuch der Preistreiberei wird ſtreng beſtraſt 


Im amtlichen Teil unſerer Zeitung iſt ein Hine 
weis des Herrn Regierungspräfidenten zn Kaliſch über 
die in der letzten Zelt ſeſtgeſtellten i aDBengn 
enthalten. Wir empfehlen jedem Geſchäfts mann, ie 
fen Hinweis genan durchzuleſen und ſich zur Vermel⸗ 
dung der in dieſem Hinweis erwähnten ſchweren Stra⸗ 
fen genau an die Preisvorſchriſten zu halten. 

Die zur Zeit geltenden Preisvorſcheiſten find in dem 
Verordnungsblatt des Reichsſtatthalters im Reichs⸗ 

an Wartheland Nr. 7 vom 23. November 1999 ent 
age Soweit keine beſonderen Höchſtprelſe ſeſtgeſetzt 
orden find (dies iſt bisher bei ſaſt allen Lebensmil⸗ 
teln geschehen), ift es verboten, ungerechtfertigt hohe 
Preiſe und Entgelte zu fordern und zu gewühren. Die 
Erhöhung von Verkauſspreiſen und Entgelten tft zwar 
über den Stand vom 1. September 1939 zuläfſig, wenn 
ſich die Einkaufspreiſe oder einzelne Stoftenteile nach⸗ 
weis lich durch nicht zu vermeidende Umſtände er⸗ 
öht haben, jedoch iſt eine Erhöhung des bis ⸗ 
erigen Hundertſatzes der Verdienſt⸗ 
1 nue verboten. Mieten dürſen überhaupt 
nicht erhöht werden. Andererſeits find Verkaufspreiſe 
und Entgelte zu ſenken, wenn ji die Einkaufs⸗ 
Aue ober einzelne Koſtenteile ſeit dein 1. September 
1939 ermäßigt 14155 ober ermäßigen, Als obere Preise 
grenze iſt der Preisſtand benachbarler Teile des Alt⸗ 
reichs beſtimmend. Die vergleichbaren Preſſe und Ent⸗ 
gelte des Altreichs dürfen nicht überſchritlen werden. 
Prelſe und Entgelte, die bisher über dieſem Stand 
gelegen haben, waren bis zum 1. Dezember 1030 auf 
die zuläſſige Höhe zur ſckzu führen. 

Von dieſen Vorſchriften können Ausnahmen zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn ein dringendes öffentliches Fu⸗ 
tereſſe vorliegt. Der Ausnahmeantrag iſt über den 
Herrn Regierungspräſidenten bei der Preſsbildungs⸗ 
ſtelle in Polen ſchriſtlich zu ſtellen. 2 

Bei Zuwiderhaudlungen gegen die Preisvorſchrif⸗ 
ten werden Freiheeltsſtraſen und Geldſtraſen ſeſtgeſetzt. 
Außerdem kaun die Geſchäftsſchließung und die Unter⸗ 
ſagung des Handels oder Gewerbes verhängt werden. 
Schon der Verſuch, ed lere te Preiſe zu for⸗ 

rn oder zu gewähren, wird erat 
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Silm und Preſſe bei 


Ein Beſuch in den Durchgangslagern „Sabrik Aindler” und „Waldhorſt“ 


Zu dem von uns berelts geſtern gemeldeten 
ſllmakademle, hatten wir unſeren Berſchterſtatter 


wir nun im folgenden eine Schllderung des Derlaufs des Befuches am erſten Tage hier in Lodſch und in den 
Lagern der Voltodentſchen Mittelſtelle, Einſagſtab Lodsch. 


Seit Donnerstag weilt in Lodſch eine vom Reichs⸗ 
ropagandaminſſterlüm Berlin entfandte Gruppe von 
ins und Preſſevertretern unter Führung von Obere 

zenterungsrat Neumann, an der auch der Präfident 
der Deulſchen Ailmafadennie Mü ler⸗Scheld fomie 
der Dramgturg der Berliner Volksbühne und Schöpfer 
des Drehbuches elnes der Bedentendften deutſchen 
Filme: „Urlaub auf Ehrenwort“, Dr. Felix LitbEen. 
dorf teilnahmen, Außerdem auch Erhard Wittek, 
der uns allen durch ſeine Erzählungen, vor allem durch 
feine „Männer“ ein, Begriff geworden iſt. Zweck 
dieſes, Beſuches iſt, für Preſſe und Film einen Ein⸗ 
bfict in die Arheſt der Volkgdeulſchen Mittelftelle, 
Einfabftab Hoßſch, und in ihre Lager zu gewinnen, in 
denen die Miickgeführten aus Wolhynſen und Galizien 
untergebracht find, 


Der Auftakt des Beſuchſes 


Den Auftakt der Arbeit bildete die e dh der 
Tellnehmer in der Außenſtelle Todich des Neichdr 
propagandaamles Poſen durch deren Leiter Pg. Voß, 
ler, und durch den Leiter des Einfabftabes Lodſch der 
Volksdeutſchen Mittelſtelle / Oberſturmbannführer 
Doppler, der den Verlauf und die Entwicklung der 
bisherigen Arbelt 90 und darauf hinwles, daß 
all die Probleme, bie es hier zu löſen gab, nur dank 
‚dem vitelfichtöfofen und aufopferungsvollen Einfatz der 
„Männer und führer gelöſt werden konnten. (Wir 
dab auf feine Ausführungen nicht ausführlicher ein, 
a die Tatſachen, die er brachte, unſeren Leſern im 
weſentlichen ſchon aus unſeren beiden großen Sonn⸗ 
tags Neportagen bekannt find.) 

Oberregſerungsrat Neumann ſprach anſchlleßend 
kurz fiber die Pläne, die mit diefem Beſuch verbunden 
And, zelgte, wie dank der Zuſammenſetzung der Gruppe 
Tämtliche Sorausfehungen dafür gegeben felen, um 
nicht nur eine preſſemäßige Berichterſtattung und die 
Schaffung eines Feilm⸗Wochenſchau⸗Bildſtrelfens zu 
ermöglichen, fondern auch das hier geſammelte Mater 
299 a einem Kultur, oder fonar Spielfilm zu ver- 
werten, 

Nach dieſen vorbereitenden Beſprechungen ging es 
dann hinaus in die Durchgangslager der Volksdeut⸗ 
ſchen Miktelftelle, und zwar zuerſt nach dem Sammel 
lager „Fabrik Kindler“ in Pabtanice, 

As wir in dle Aufnaßmeſtation des Lagers, auf 
den Sotol-Blab, einfahren, ſtehen dort viele Wägen, 
vollgepackt mit Hausrat. Männer und Frauen gehen 
lde den froſt dicht permummt einher, Buben und 

el Jaufen herum, die Geſichter rok vor Kälte, aber 


Für leſſtungsfählge 


Snöuftsie ⸗Anternehmungen 
Groß bandelsbetrlebe und 1 
geſchüfte ſuchen wir entiprechende Objekte 
Der veriptedenften Branchen bei Kapfta⸗ 
lien in e Höhe in den zurildge- 
wonnenen Gebieten Danzigs und des 
Wartpe; . Oſtoberſchleſſen. Tür 
die 12 00 5 enrbeitung derartiger Ans ho 
mie ft Zuſammenarbeſt rwäſch mit 
ortanfäifiger Bank oder gut elngeführ. 


P. 
in böchſter 
Große 


Lodz, 


ter Fach lem. 
Vertrauliche Anfragen erbeten an: 
Dr. Kunz co., Komm- Ges. 
Finanzierungen 


8 75 
Mannheim, Niegicheftr, Fernruf 44102, ſichern, wenn fie ſich als 0 Wilhelm Lüngen 
Bezieherwerber Chem. Fabr. „Erblin® 


redegewandt und 


Yutogen- und 
Fleilroschmeizungen 


aller Art führt aus prompt und folib bie] bietet. 
Epe zzlalſchweißereſ Herren, die 


SZGZYCKI, 


vom Verlag in 


Pilſubſtiſtr. 63. Fernruf 15183, 
Der Treuhänder 


(Vorderhaus, 1, 


tag, dem 14. Januar, vormittags zwiſchen 11 
und 12 Abr unter Vorlage von Ausweſſen und 


Karl Bendel. Nen verftetten. 


Fenſter⸗ u. Hohlglas 
ſowſe Porzellan und ſaͤmtl. 
Wirlſchaftsartikel empfiehlt 


ſucht. 


Napfurkotwſtiſir. 41. mund Nite, 


16 Räume 
zu weurzeten 


fe ein Be Unternehmen, 1. Stock, Sen- 


elhung, 
38. 


Fernruf 15724. 


453,576“ an dle 


Vereinsabzeichen und Madaillen 
laketten aller Urt 
Auswahl 


Silber, Arbeftsfrontnadeln dauernd auf Lager. 
Monogramme, Emailleſchilder, Kautſchur⸗ und 


ALFRED DYTBERNER 


„ nl 

Volksdeutſche Herren in mittlerem Alter, H 0 1 ZE $ $ 6 
mit ſicherem Auftreten, können 

ſich durch fleißige und zielbewußte Arbeit ein 

gutes Auskommen und 


für die „Lodſcher Zeſtung“ betätigen. 
delt ſich bei dleſer Tätigkeit um elne planvolle, 


ausfichtöreihe Merbearbeit, die neben einem 


narantierten Einkommen Tagesſpeſen und vor &% 2 H 
auch recht gute Provſſionsverdienſte 7 ri IE Oe E 
7 . 


gute Dauerſtellung erringen wollen, werden ge- 
beten, ſich in der Vertriebsabtellung der „Lod⸗ 
Meoinilanen i. Aa, Einfahrt, ſcher Zeitung in Lodſch, Peteltauer Straße 86 


Büroangeſtellte 
Prabtikant 


8 zar Verkaufslager, zum ſofortigen Anteltt ge. 
Gustav Freigang ae find, perſönlich bei 


wanſtaſtraße 65, 


2 Hilfskräfte 


(Dolls deutſche) 


ſewle einzelne Frontläden. Zu ber mit mindeſtens jähriger Bllropraxis von einer | liefert ſchnellſtens Gravier-An- 
Hotel Wensch Haus“, Naruto. Bank in 99 20 fort 


den Rückgeführten | 


Beſuch von Prof. Miler-Scherd, des Präfidenten der Reichs. 
entſandt. Als Nachtrag zu unſerer geſtrigen Meldung bringen 


veranilgt lachend. Leiſe ſchnaubt hin und wieder ein 
Pferd, und der Bauer ſtreicht dann wohlgefällig über 
fein glattes Fell. „Ruhla, Sifa, wir fahren bald 
815 

In den Schuppen rund um den Platz ftehen au⸗ 
dere, nicht angeſchirrle Pferde. Die Wagen, vor die ſie 
gehören, find im Augenblick noch unterwegs und kom⸗ 
men demnächſt an. Laugſam gehen wir daun durch die 
Warteräume, ſprechen hier und da ein paar Worte mit 
den Leuten. Ju einer ec Unterhaltung Ift kaum 
Zeit, denn, wir milſſen gleſch weiter nach dem Lager 
Waldhorſt“ (olumma), Die frohen und aufgeweck⸗ 
ten Geſichter find uns nun geradezu zur Selbſtper⸗ 
0 geworden, aber über eins kommt einer 
er Herren doch nicht aus dem Staunen heraus! „its 
der haben die, geradezu unfahbar,“ Vor dem Nöſchied 
werden wir noch bewirtet. Es it das Eifen, das alle 
Nic Karen erhalten. Der Eintopf, den es bier 
be meckt vorzüglich. 


Der Treck auf dem Marſch 


Lelſe ſummt der Motor unſeres Magens, als wir 
au der Landſtraße in Richtung Waldhorſt entlang⸗ 
fahren, Er muß dauernd bremſen und ſchalten. Die 
golnifhen Bauern, die mit ihren Wagen die Straße 

evölkern, nehmen die tte der Straße unerſchülter⸗ 

aach, für ſich in Anſpruch, Das wiltende Heulen der 
Autofirene ftört ſie nicht im entfernteften, Und dann 
wird es plötzlich anders. Dicht an der rechten Stra⸗ 
Benfeite fährt eine lange, nur hin und wieder durch 
eine auser Lücke unterbrochene Kette von Wagen, 
Der Vauergtreck der Deutſchen aus Fleinpolen führt 
nach dem Durchgangslager „Waldhorft“, wo er filrs 
nächſte untergebracht wird, Frauen und Rinder hocken 
55 den Wagen und winken uns vergnſigt zu. In 
ſchlankem Trab und doch ſtreng in der Meihe neht ea 
vorwärts. e werfen die Pferde die Köpfe, als 
wüßten auch fie, daß es mit ſedem Schritt der neuen 
Heimat ein Stück entgegengeht. 

„Waldhorft“. In den Villen, in denen ſich noch vor 
einem halben Jahr die Juden räkelten, find nun nach 
einer gründlichen Säuberung die Unterkunftsräume der 
Nücgeführten, Auf dem großen Platz unmittelbar an 
der Landstraße iſt eine große Küche aufgebaut worden, 
hunderte vielleſcht gar taufende von Wagen mit Nlane 
decken, Holzbuden darüber, und auch ohne dieſe „wohn⸗ 
liche“ Efnrichtung, dle den Bauern während ihres Zuges 
zur Grenze gute Dienſte 59 haf, ſtehen daneben 
und in den Geitenftrahen diefer Siedlung. Pferde find 
nicht mehr zu ſehen. Sie find bereits in den umliegen⸗ 


Wer ſpendet Anthrazit by. 
ſchönen Schamotteoſen für die 
Hitlerjugend 
Angebote find unter „Hitlerſu⸗ 


gend“ an die Lodſcher Zeitung 
zu richten. 


künſtlerlſcher Ausführun 
in Hakenkreuzen, 91 in 


Metallſtempel. 


HOLZKONLE 


etrltauer Straße Nr. 112, 
im Hofe, Tel. 231:08, 


eine Dauerexiſtenz lau tend abzugeben 


Lodsch, 


Kontnastr, 67, 
Fernruf 128.27, 


Es han- 


jeder Weife unterſtügte und 


vorankommen und ſich eine „Wola Krzysztoporska" 
in altöelannter Güte, (audpie: 
big und wliderſtandsſähig ge. 
gen Kälte und Wärme) ftets 
auf Lager. Agentur. Viktor 
rey & Co, Lodz, Sleplecka 
aße 4, Fernruf 227.87. 
Molrs⸗Achſel- u. Ripsbänder 
au 5 10 der Fabrik bel G. 
Triebe, Kopernitusſtr. 3. 477 


Per Auto 


Warentrausporte nach Danzig, 
Bromberg uud Loslau 
werden billig übernommen, 
Eugen Hundt, Lodſch, Nad. 
wanftaftrafe 55, 413 


Stock), am kommenden Gonn- 


Tüchtige 


ſowie 


Maſchinenlager, Lopſch, Nad. 
zwlſchen ia einzureichen. 


gerichteter G. 
achten. Alexanderbhof, © 
Rochwaſki, bei Olga Gimme 
mann. 26; 


er zu ver, 
© 


Gummiſtempel 


ſucht. Angebote unter talt i e Wee 


ſcher Zeitung. ſtraße 91. 


— 


den 17 0 untergebracht, in „Penſion“ bei den 
Bauern, bis fie ſpäter weſterwandern werden. 

Hier kommt der Kameramann tüchtig gu „Schuß“. 
Bereits im Lager Kindler hatte er gedreht: Gefichter, 
Menſchengruppen, Wagen und was fonft noch an banks 
baren Objekten da war. Der große, freie und von der 
Minterſonne überflutete Platz bietet ihm noch mehr 
Möglichtelten. Das Eſſen wird von der Küche In großen 
Kannen nach den welter entfernten Teilen des Lagers 
getragen. — Ein gefundenes „Freſſen“ für ihn. Er 
zlehlt, dreht, dreht mit einer wahren Beſeſſenheſt und 
hört erſt auf, als die Träger bereits einige Schrätt an 
ihm vorbei IE Geſichter, Männer, Frauengruppen — 
alles kommt dran. An ruft jemand: „Sie kom⸗ 
men!“ „Ste“ — das ift die Wagenkolonne, an der wir 
vorhin vorbeigefahren find. Schnell die große Kamera 
geſchultert und im Sturmfchritt geht es ein Stiich zurück; 
an der Bienung, wo die . einfahren milffen, wird 
Poſten gefaßt, noch ein MWeilhen — wieder fauft die 
Kurbel in dle Runde. Eine größere Zufhauermenge 
hat ſich angeſammelt und muß Ne werden, 
weil manche das Maulafſen⸗Feilhalten fo gründlich bes 
[puaen, daß fie Gefahr Taufen, von einem der Wagen, die 
n elegantem Schwung die Biegung nehmen, angefahren 
zu werden. Kaum elner der Ballern auf den Wagen, 
ſchlelt nach dem Filmkaſten hinüber. Gie haben nur 
Intereſſe fllr ihre Morde, Manche der Buben und Mä⸗ 
del haben es den Vätern abgegucht und e fich, 
die de 1 und Würde zu bewahren mie diefe. 
Well fte aber keine Pferde haben, um die fie ſich küm⸗ 
mern We gelingt Ihnen das nicht fo gut. Glauben 
ſle fi nicht mehr beobachtet, dann fauft der Kopf ge⸗ 
ſchwind herum und ein verſchmitztes Lachen 1 5 aus 
ihren Augen, als wollten ſie fagen: Haben wir as nicht 
ſchlau angeſtellt!“ 

Schließlich it der Zug zu Ende. Wleder geht es 
auf den Paß zutlück, wo noch einige Aufnahmen gemacht 
werden. Die Bauern haben nun aber weniger Inter ⸗ 
eſſe für den Film, 


Vor neuer Arbeit 

Mit einem warmen Leuchten in den Augen ſchauen 
fie auf einen Mann, der da foeben angekommen ift, 
A,Oberaruppenführer Lorenz ſſt im Lager „Walbhorft” 
[3 ei nachbem er vorher auch in anderen Lagern 
des Einfatzſtahes Lodſch war. Er fpricht mit dem Lager⸗ 
führer, unterhält ſich mit den MRilckgeführten, die ihm 
ohne alle Scheu und mit Vertrauen begegnen. Kurze 
Zelt darauf, während wir noch in einer der Geitenftrahen 
es Lagers find, ift er bereits weggeſahren. s gibt ja 
fo viele Dinge, die zu 1 find, da iſt es kein Mun⸗ 
HE wenn er nicht ſonderlſch lange an einem Ort bleiben 
ann. 


Mittlerweile iſt auch für uns die Aufbruchszeit da. 
Die Kamera mird verpacht, wir perſtauen uns felbft in 
den Magen. Morgen geht es in die anderen Lager hin⸗ 
aus, denn es ſoll ja ein möglicht umfaſſendes Bifd er⸗ 
geben, was hler geſammelt wird. Dann kommen noch 
die Bilder von den Grengftationen, vom Transport und 
aus den Beobachtungslagern im Altreih hinzu. Aller⸗ 
dinge, ehe es fo meit fein wird, bedarf es noch vieler 
Arbeit. Artur Utta. 


Kaffee- Konditorei 
Durchfahrtsstrasse Nr, 1 
Treuhänder J. G Unt her 
Gemütlicher Aufenthalt 
Kuchen elgener Herstellung (auch Ausser-Haus-Verkauf) 


zu vermielen 


Kilinfliftvafe 78, gegenüber der Hauptpoſt, im 
Fronthauſe: ab 4. Februar: 5 Iſmmer, Kilche, 
Bad mit ſonſtigem Jubebör, im 2, Stock fofort: 
* Zimmer, Kiſche, Bad mit ſonſtigem Zubehör, 
im 3. Stock. Zu erfragen im 1. Stock, Wohn, 3, 


c 


S ndaſch 
||Siebenbrunn 
9 We 47 
N 


N 


Fräulein, 
1,64 m. groß, dunkeihaarig, von 
guten Aeuperen, Charakter und 
Haufe, wilnſcht die Bekaunt⸗ 
ſchaft eines Herrn big 32 Jahre 
mit gutem Einkommen dweckg 
Heirat, _ Sufchriften mit Bild 
unter „530° an die L. Ztg. 271 


Der forifchritttiche 
Geſchaͤftsmann 


legt beſonderen Wert 
auf feine Oruckſachen. 


Volksdeutſcher Mediziner, 
dunkelblond, mittelgron, 33 3, 
evang., wilnſcht die Bekannk⸗ 
ſchaft einer jungen Dame it 
Vermögen zwecks Heirat. An⸗ 
gebote mit Pichtbilb unt. „585% 
an die Lodſcher Zeltung. 403 


Hervenfteiljaden 
und Pullover 


an MWiederberläufer abzugeben 
IIKadwanſbaſtr. 42, von 2-6 


Unſere Bezieher 


bitten wir im Intereſſe einer ordnungsgemäßen Zus 
ſtellung unſerer Zeltung dafür Sorge zu tragen, daß die 
Häuſer bereits ab 5 Uhr früh geöffnet werden. 
„Lodſcher Zeitung“ 
Vertriebsabtellung 


Die Oeulſche Oruckerel 
der 
„Lodſcher Zeitung“ 


arbeitet alle Orucſachen 
ſchnell, ſachge recht, + Billig, 
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Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 


Benzin aus oberschlesischer Kohle 


Schaffgotsch-Vierjahresplanwerk im Odertal im Betrieb 


15 


unftoff, fie ift durch die Erfindungen 
e fortſchritte der Technik Urprodukt 
Wlxtſchaft geworden. Durch ihre 
aus ihr die wertvollſten Er⸗ 
chiegenſten Bedürfniſſe der Wirte 
die Deutſchland bisher aus ander 
hren mußte. Ihre Bedeutung ge⸗ 
hle als der Führer im Herbſt 19806 
on verkündete, deſſen Durchführung 
Ziel verfolgt: Befreiung Deutſchlands 
Ag Sicherung bes deuiſchen Lebens. 
u Mirtſchaftsfreheft. Das bedeutet, daß 
: toinfohle nicht nur Energteträger der deutſchen 
irtſchaft, ſondern in gleich großem Umfange Rohſtoff 
geworden tft, Damit bildet fie bie Grundlage der nun⸗ 
mehr in ſtürmſſchen Ausbau beffndlichen vielfältig ges 
gliederten chemiſchen Induſtrie. Dieſe ſoll aus ber 
Kohle auf ſunthetſſchem Wege zu gewinnenden Kraft⸗ 
und Mohitoffe der deutſchen Wirtſchaft zur weitere 
Verarbeitung zur Werflügung ſtellen. 

Neben der erheblichen Stelgerung ber deutſchen 
Steinkohlenfüörderung, an der ſich auch das bisher 
kleine oberſchleſtſche Mevier in ſtark über dem Durch⸗ 
ſchuftt ltegendem Umfange beteiligt hat und nach Gin⸗ 
nlieberung der oſtoßerſchlefſſchen, Karwiner, Dombro⸗ 
waer und Olſagruben noch erheblſch mehr beſtragen 
Kann, gilt alles Bemühen der Veredelung der Kohle. 
die ein ſachſte Form davon iſt in den Geparationen 
Ichon immer angewandt worden. Weiter hat ſich dle 
öberſchleſiſche Kohleninduftrle nur noch der thermiſchen 
Veredelung eines Tells ihrer Forderung gewidmet, 
der Verkokung der Kohle für die Bebürfniſſe der 
Eſſeninduſtrie und andere Zwecke. 


Steinkohleveredlung in Oberschlesien 


In der chemiſchen Steinkohlenperebelung, die in 
ben letzten Jahren ihre große Bedeutung erhlelt, 
atte fie bisher kelnen Antefl. Wenn wir von Kohle⸗ 
mörlertug, alſo der Benzingewinnung aus Kohle 
hörten, handelte es ſch mmer um Anlagen, die auf der 
Nraunkoßl oder Ruhrkohlenbaſis gebaut, jenſeits 
Mittelbeutſchland oder im Weſten arbei⸗ 
t eininen Wochen aber wird Benzin in 
fange aus oberſchleſiſcher Kohle auch in 


Aeſten ſelbſt hergeſtellt. 
Id i der n des Vierjahresplanes 
sich die Gräflich Schaffgotſchſchen Werke in 


nerkennung der Bedeutung desſelben 


wann 


0 


* Benzingewinnungsanlage, Sie waren 
0 en Lage, in ber auf Ihrem Berve⸗ 
neförder le aus dem Pochhammerflötz ein 


N terung geeignetes Rohmaterial 
„„Nicht jede Kohle eignet ſich nämlich zur 
erjtellung bzw. chemſſchen Verarbeitung, die 
it Defanntlich der ſofſike Rückſtand einer Vege⸗ 
die Millionen von Fahren vor unferer Zelk⸗ 
Deranmwuds und unter dem Einfluß von 
Wärme in Kohle verwandelt wurde. 
Entitehungsbebinmungen gibt es nun 
ane Arien von Kohle, die junge Braunkohle, 
steinfohlem, Unter den letzteren wieder 
ele Untergruppen, wie es z. B. in Deulſch⸗ 
elgerten gibt. Art und Beſchaffenheit ſpie⸗ 
bie chemiſche Verarbeitung der Kohle eine 
Sate chlaggebende Rolle. Die Kohlen des mächtigen 
Bonhammerflönes ergeben einen beſonderes reakttond« 
nen oke, weil fie einen hohen Gehalt an flüchti⸗ 
sen Deitandteilen befiken, bie bet Erhitzung gasförmig 
werden und bann bei der Abküßkung in feſter, flüffiger 
oder gasförmiger Befchaffenheit anfallen. Ste haben 
deshalb auch eine gute Ausbeute an Nebenprodukten. 


Die Hydrieranlage der Schaffgotsch-Werke 


Die Schalfgotſchſchen Werke hatten nach der Ab⸗ 
tretung Sſt Sberſchleftens drei ihrer Gruben und den 
weitaus größten Tell des noch unerſchloſſenen Kohlen⸗ 
ſeldheſſtzes verloren, dazu auch die Koksanſtalt. Als 
durch den Aufſchluß des Pochbammerflözes auf dem 
Bervefhacht vor 10 Jabren die Köksfrage akut wurde, 
entftand bie Frage bes Neubaues einer Sofezei, Um 
den räumlich beschränkten Berhältniffen im Induſtrie⸗ 

ebiet je entgehen, wurbe der Bau der Kokerel im 
dertal, am Fuß des St. Annaberges an der Baitpte 
bahnſtrecke Oberfchlefien— Berlin beſchloſſen. Ste bil⸗ 
dete den Bealun eines in den letzten Kabten groß aus⸗ 
gebauten Induſtriewerkes, das nunmehr neben der 
Kokerei in finnvollem Aufbau ein eder Kraftwerk 
und die Fydrieranlage nebſt den zahlreichen Betrieben 
für die Verwertung der anfallenden Nebenprodukte 
umfapt, Neidpoll haben ſachverſtändige Beſucher aus 
dem Ruhrgebiet bel der Beſſchtigung der Anlagen die 


großgatt Planung, die gerabe zu verſchwenderiſche 
Weillähufigkeit der Raumgeſtaltung anerkannt, die 
durch keinerlei Beſchrünkungen 55 war und 
dem Architekten und e die Önlichkeit bot, 
auch den Grundſatz: „Schönheit der Induſtrieland⸗ 


ſchaft“ voll zur Anwendung zu bringen. 
Aus Kohle 
In 


ird Benzin 
er Bauzeit iſt die Hydriergnlage 
den, Sie arbeitet nach dem el 
„das dem Vorteil beſitzt, nicht mit jo 
Drücken arbeiten zu müſſen, 
ig der Produktion beweglicher iſt. 
wird gie Kohle unter Luftabſchluß auf 
Aus den entweichenden und aufge⸗ 
ich. zur der Teer ab. So⸗ 
1 öl der Benzolgehalt 
ilfe von Schwefelſäure 
Der aus der Kokerei kom⸗ 


= 


ak. 


mende Kors wird nunmehr dem Hydrierwerk zuge⸗ 
11955 und dort in einem ſehr komplizierten Verfahren 
erart vergaſt, daß ſich das ſogenannte Syntheſegas 
daraus bildet, das zu etwa 605% aus Wafſerftoff, zu 
30% aus Kohlenozyd und zu 10% aus Ballaſtgaſen 
beſteht. Dieſes „Sungas“ wird nach ſorgfältiger Rei⸗ 
nigung und Anreicherung mit Wafferſtoff in Kontakt⸗ 
öfen geleitet, in welchen ſich bei verhältnismäßig nie⸗ 
driger Temperatur und ohne bz. bei nur geringem 
Druckaufwand unmittelbar Kohlenwaſſerſtoſſe der 
Benzinzeihe, vor allem aber Benzintreſbſtoffe bilden. 
Es entſteht dabet eine chemiſche Verbindung des Waſ⸗ 
al mit dem im Kohlenoxyd vorhandenen Koßlen⸗ 
12 zu Benzinkohlenwaſſerſtoff. Dieſer ſynthetiſche 
aufbau des Benzins geht unter ſtarker Wärmeent⸗ 
wicklung vor ſich, der an ganz beſtimmte und eng be⸗ 
grenzte Temperaturen gebunden iſt. Das ſynthetiſch 
aufgebaute Benzin verläßt den Kontaktraum zufam⸗ 
men mit dem Reſtgas, das zurückbleibt und gekühlt 
wird, um das Benzin zu perflüſſigen. Danach wird 
das Gas durch Filter geſchickt, die aus poröſer Kohle 
beſtehen. Sie halten bie letzten Reſte aus dem Gas 
9 Waſſerdampf treibt nachher das Benzin aus 
er Bilterfohle heraus. Durch Küplung ſchlägt das 
Gas ſich als Benzin nieder, Diefe Jerlegung der 
Kohle in ihre gasförmigen Einzelbeftandteile geht in 
einer ununterbrochenen Betriebsweſſe in einem Zuge 
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vor fi, Als Endprodukte ergeben ſich Benzin, Oel 
und Paraffin. Die Ausbeute an dieſen Produkten kann 
im Fiſcher⸗Trofch⸗Verſahren jedoch varſabel gehalten 
werden, das Heißt, es kaun durch thermiſche Welterbe⸗ 
handlung der höher ftedenden Oele und Paraffine auch 
aus dieſen Benzin herneftellt werden, oder aber es 
kann, wenn die Bebilrfnſſſe der Wirlſchaft es erfor⸗ 
dern, die Produktion nur auf Perafiin eingeſtellt wer⸗ 
den, In dem ſehr komplizterten Verfahren der Hydrie⸗ 
rung bzw. ſchon der vorangegangenen Verkokung der 
Kohle fallen eine große Zahl wertvoller Nebenpro⸗ 
dukte an wie Gas, Rohtesk, Pech, Ammonſak, Phenol, 
Naphtalin, Tylol, Cumaronharz uſw. Alle Finden in 
der Wirtſchaft nach ihrer Aufberoſtung und Veredelung 
gute Verwendung. ffaſt die geſamte chemiſche Indu⸗ 
ſtrie iſt auf ihre Verarbeitung angewieſen, z. B. die 
pharmazeutiſche Induſtrie, die Autlinfarbenfabrikation, 
die Sprengſtoffherſtellung, die Kunſtharzverarbeitung. 
die Erzeugung Zinftlichen Gummis, die Gewinnung. 
von künſtlichen Düngemftteln uſw. 5 8 
Der fforſchung wird es vorbehalten bleiben, die 
Kohleveredelung noch weiter voranzutreiben. Im 
Anſchluß an das Hydrierwerk hat Schaffgotſch in 
Odertal ein großzügig ausgeſtattetes Laboratorium 
eingerichtet, in dem die präkliſche Fabrikation nicht 
nur ſtändlg begufſichtigt wird, ſondern auch ernſte 
orſchungsäarbeit betrieben wird. Daneben iſt für die 
erolnichaft des Werkes elne große Siedlung von über 
300 Bauvorhaben erſtellt worden, die in ihrer architek⸗ 
toniſchen Geſtaltung und Einpaſſung in das Lands 
ſchaftsbild am Fuß des heiligen Berges Oberſchleſiens 
viel Liebe und Eituftlerifihe Geſtaltung verrät. 


Kein Vertrag 05A — Argentinien 


Warum die Hundelsvertragsverhandlungen scheiterten 


Nicht exit ſeit Monaten, ſondern bereits ſeit eini« 
gen Jahren waren die Vereinigten Staaten bemiht, 
mit Argentinien zum Abſchluß eines Handelsvertra⸗ 
ges zu 1 Trotz zahlreicher Unterbrechungen 
waren die Verhandlungen immer wieder gufgenom⸗ 
men worden, und beſonders nach dem Ausbrüch des 
1 in Europa glaubte man in Amerika, günſtige 
Umſtände für einen Vertragsabſchluß zu haben. Nach 
den zuverſichtlichen Kommentaren, die in den letzten 
Wochen in der amerikaniſchen Wirtſchaftspreſſe erſchie ⸗ 
nen waren, mußte daher jetzt die Meldung vom ergeb⸗ 
nisloſen vollſtändigen Abbruch der amerikaniſch⸗ar⸗ 
gentiniſchen Wirtſchaftsverhandlungen etwas ütber⸗ 
kaſchend wirken. Es iſt bekannt, daß eines der Haupt⸗ 
binderniffe bei den Verhandlungen die amexikaniſche 

eigerung einer Gewährung größerer Einſuhrkontin⸗ 
gente Fir argentiniſche landwietſchaftliche Erzeugniſſe, 
beſonders für Gefrierkleiſch, bildete, Obwohl in den 
letzten Jahren verſchiedene Voritöhe im amerikaniſchen 
Senat gemacht wurden, war es nicht möglich, den ge⸗ 
en derartige Jugeſtändniſſe ſich richkenden Wider⸗ 
Mans der gmerikaniſchen Farmerkreiſe zu brechen. Da 
aber anderſefts Argentinien keine eee Des 
vifen für einfeitige Käufe in den Vereinigten Staaten 
jur Verfügung hat und aus dieſem Grunde ſchon vor 
ängerer Zeit eine ſtarke Droſſelung der amerikanf⸗ 
ſchen Einfuhren verfiigen mußte, waren nunmehr kei⸗ 
nerlei Möglichkeiten für eine Einigung mehr gegeben. 

Es ift bezeichnend, daß es gerade den Vereinigten 
Staaten krotz jahrelanger Bemühungen e 
iſt, zu Wirtſchaftsvereinharungen mit Argentinien zu 
gelangen, nachdem von amerikaniſcher Seite den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Längern ſtändig unter Einſatz großer 
propagandiſtiſcher Mittel die Vorteile eines Handels⸗ 
austaüſches zwiſchen den Wereininten Stagten und 
Südamerika und die angehlichen 8 des Ver⸗ 
Aae dleſer Länder mit Deutſchland dar⸗ 
90 ellt wurden. Nunmehr hat ſich jedoch deutlich ge⸗ 
de igt, daß die Vereinigten Staaten überhaupt nicht in 

er Lage find, landwiriſchaftliche Erzeugniſſe, die wich⸗ 
tigſten Ausfuhrgtiter der füdamesttaniigen Länder, 
aufzunehmen, und die argentſniſche Preſſe erklärt des⸗ 
115 jetzt mit Recht, daß Argentinlen WER kaufen 
önne, wo es nicht verkaufen könne. Mit dieſer Freft⸗ 
ſtellung it das Sale! des deutſchen Verrechnungs⸗ 
perkehrs mit den jüdamerikanifgen Ländern, das 
15 beide Partner als überaus vorteilhaft erwieſen 
at, glänzend gerechtfertigt worden. Auch das Schei⸗ 
tern der amerikaniſch⸗argentinſſchen Wirtſchaftsver⸗ 
ſandlungen tt ein Beweis für die Tatſache, daß tue 
1 Handels beziehungen nur zwiſchen Ländern 
möglich find, die ſich Wan natürliche Voraus- 
lungen für einen ſtetigen Warenaustauſch 198 
nen, h 


Aufbaukredite an Umsledler 
Anträge Kreditberechtigter dürfen gestellt werden 


Der Umfiebler, der einen d ein 
Geſchäft, eine Praxis übernehmen will oder ſich eine an⸗ 
dere wirtſchaftlich 6 Epiſtenz een will, 
kann, wenn er wegen der noch nicht erfolgten Trans⸗ 
ferierung feines Vermögens nicht über Betriebskapitat 
verfügt, ſich zum Zwecke der Erteilung eines Kredits an 
die Beutſche Umſſedlungs⸗Treuhand⸗Geſellſchaft, Rieder⸗ 
laſſung Poſen, Wilhelmplaß 15, wenden. Er kann dort 
einen Kreditantrag perſönlich zu Protokoll geben oder 
von dieſer Stelle ein Antragsformular anfordern, das 
er genaueſtens ausgefüllt zurückzuſenden hat. Der Kre⸗ 
dit wird nach Prüfung des Antrages bis zum Zeitpunkt 
eines ordnungsgemäßen Verdienſtes in der Regel zins⸗ 
los gewährt. Später ift ein mäßiger Zinsſatz vorgeſehen. 


Wirtschaftsbesprechungen der Baltenlünder 
In Kowno werden in nächſter 118 gemeinſame Han⸗ 

delsbeſprechungen zwiſchen den ma 

Litauens, Lettlands und Estlands flattfinden. Es han⸗ 

delt ſich um die Führung einer e Außenhan⸗ 

delspolitik und gemeinſame Maßnahmen der drei Län; 

der zur Rohjtoffoerforgung. 


gebenden Vertretern a 


Die stelgenden Baumwollprelse 
Uneinheitliche Preisentwicklung an Rohstoffmürkten 


In ber Zeit vom 1. bis 10, d. M. konnten die Baum⸗ 
wollpreiſe auf den internationalen Märkten ihre Auf⸗ 
wärtsbewegung ſortſetzen. Beſonders deutlich war das 
Anſteigen der Preſſe in Liverpool, wo man offenbar mit 
einer immer meiteren N der Baumwollan⸗ 
fuhren rechnet. Auch in Amerika ftiegen die Preſſe —, 
wohl im Sufommenhang mit dem vergrößerten Inlande⸗ 
bedarf — meiterhin, Angeſichts der ftarken Nachfrage 
will das amerikanifche Landwirtſchaftsminſſterlum nun⸗ 
mehr geringere Baummolle, die fle noch von dem Mes 
leihungsprogramm bes 855 1984 her belltzt, en 
höherwertige Paumwolle eintaufchen. Die Vorräte dus 
dem Jahre 1984 ſollen ſich noch auf 800000 Ballen 
laufen. Die landwirfſchaſtiſche Ausgleſchsbehörde der 
Vereinigten Staaten hat bekanntgegeben, für 1940 
eine e für Baumwolle von 9707 

illionen Acres vorgefehen ſel, d. h. um 0,47 Millionen 
Aeres wenſger als im Vorfahr. Nach dem 2 nase 
gan rechnet man mit einer Ernte von 12 onen 
allen. ve 


0 den Betreibemärkten war bie Preis 
entwicklung für Weizen ſchwannend, im Orundton e 
lande: In der Dorausficht eines wachſenden Vet, 
raus war Kautfhuk beſeftigt. Auf den Meta 
märkten Ian Kupfer behauptet (in New Vork 
Cents je Ib, in London 82 Pfund je t unverdinde: 
a etwas schwächer 4½%½5 Cents bezw. 240 ½ fu 
let und Zink heile, on Kolonlalwaren notich 
ten Zucher und Kalgo ſchwächer, Kaffee ftetig, „47 


8 
Volle Anschrift auf Eisenhahnstückgütern 

Die Neuordnung tritt am 20, Januar d. J. in Kraft \ 
Um die Bewältigung bes Elſenbahnſtückgulverkehrg 

0 erleſchtern und zu beschleunigen, hat der Neiche: 


wer⸗ 
ehrsminiſter angeorbnet, daß vom 20, Yanıtar 1940, an 
der Abſender die Stückgüter mit feiner Na und 
mit der Anſchrift des Empfängers 10 vexſehen he „ Die 
bisher satt gusſchließlich Ubliche Vszeihnung der Ver⸗ 
ſandftückhe mit zeſchen und Nummern kann außerdem 
beibehalten werden. st die Sendung mit Nachnahme 
verſehen, ſo ift neben Anſchriſt des Empfängers der 
Nachnahmebetrag zu vermerken und daneben in Rot ein 
gleichſchentliges Dreieck mit der Spitze . oben angu⸗ 
bringen. Alle Bezeichnungen. müfſen deutlich und halte 
Da fein und mit den Angaben im Frachtbrief überein. 

men. 

Bis zur Einführung eines Vordrucks haben die 
Verfrachter behelfsweſſe Klebezettel zu verwenden. 


Baumwolibörsen | ee Ozteans, 10 Jan. (Schluß) 
Seb. 10. l. Rente | 9. I. Kone 
New hort, 10. Januar (Schluß) ] dag later e ahn Vene 


Bay 
Reila 


10. J. None: 
eller 


9. I. Kante: 
ele tener 


1120 


0 0 
. 0,0200 


2 000 
om 
Er 


Alexandria, 10. Jan, 


Schluß). Sat). Tend. Felle 


enden fietig 


ri 16,1 0. 
den: i Cofetlarldis: 
5 BEE A. 20 
ja 7 2 1-10 * 28 
Aer, 10,78 1010 cup 5 
Dlinbifee Sannar 


Ur. J. G. 88 6% 


Am. Un. Sd. midbt: 
Sammer 


Sul 
Bepteriber 


Er Store u 
5505 Stoveinber 11,07 alt monnlt 
1 Jauner, mim 
Seeler 18, 
Felt = 
Wel 1 
Sal = 
am u e e | Au 18,70 18, 
Nuvembee 64 November AO OR | Oktober -. 18.07 


ollen 1, 


(Einzel- und ITEM. 


empfiehlt 


BaumwWollWare 


Heute, Sonntag, 14. 1, 10.80 
1. Wiederholung 
Ninna von Barnheim 


Luſtſpiel von Lalling. 
8 ae; Poleſpauer 


en N ? (@ H Straße 65. Auch fonnfags 
5 | IRE H 11—13 Abr. Abendbaſſe 
E f I L naeane 21 al 8:30 
Petrikauer Str. 122 — Fernruf 142.29 Montag, 15. J., 19.80 
Goſchloſſene Vorſtelſung 
für S. und Poligel 


‚Nein Kartenvekkauf. 


Dienstag, 10. ., 19.30 


Erjtaufführung 
Für die Katz 
BVoltaftiie von Ausuft Hinrichs, 
Mitwoch, 17 1, 16 Abe 
1. Porſtellung für die 93. 
Tango von Barnhelm 
Rein Kartenverkauf. 


9 Haufgeſuche 


Größeres Herrenzimmer, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Lodſch, 


Petrikauer Str. 130. 
Fer nruf 245.90 u 266.45. 


Spielt ab Montag, dan 10. J. 
das bekannte 


Solisten-Trio 
Gustav Teschner 
Ausgamwählbe Gerichte 
Kleine Spenialitiiton 
7 17 lr. wid alisserhäll a. 


Hauses werdion gern asgehan- 
"TOR ind bestens ausgefiihrt 


— Angebote unter „584“ an bie 
— — Dodcher Zeltieng. 401 
Telegramm!!! "oamenpey, 


Alle Elawohner,, 
Treuhänder 


des Hauſes 
Pefrikauer Str. 43 


werden hiermit aufgefordert, sich persönlich 
beim Kommissarischen Verwalter dieses Hauses 
mit den Wohnungsschlüsseln bis zum 18, Januar 
1940 zu melden. Nach dem Termine werden 
die Schlösser der Wohnungen und Lokale 
zwangsweise geöffnet, 
„Sprechstunden täglich von 15 bis 17 Uhr. 
Yu Der Kommissarlsche Verwalter 
Be Artur Janowski 


Geschäftsinhaber und 


Be der von der Industrie- und Handels» 
mmer, Ladch, Bevollmächtigte für die Aufs 
5 und Geschäftsführung der Firma 


\ Fiolman’s Erhen & M. Ryiyk 


Schlosserel und mech. Werkstatt, 
Lodsch, August-Straße 70, 
5 ich hiermit auf: 
die Schuldner genannter Firma, ihre, Schuls 
den aus offener Rechnung, alete Pro- 
testen und anderen Verbindlichkelten spl. 
testens bis zum 25. Januar 1940 zu "ber 
zahlen; 
b) die Gläubiger ı une Firma, mir ihre 
Forderunge: riftlich mit Kontoauszug 
bis zum 35, Januar 1940 anzumelden. 
Der Kommissarische Verwalter 
Albert Hoffmann 
Lodsch, KilinsklStr, 119, 
Fernruf 148,35 


Als Treuhänder der „Maternite* 


Dr. beapald Eon 


Gluwnastraße 36 


fordere lch 

J. alle Gläubiger auf, ihre Forderungen bis 
25, Januar 1940 bel mit einzureichen; 

2. alle Schuldner auf, offene Rechnungen, 
Wechsel, Proteste und andere Verbindlich, 
keiten bis zum 25, Januar 1940 bel mir ein» 
zuzahlen, 

Der Treuhänder 
Dr, Kleitsch Johann 
Lodsch, Gluwnästraße 30 
f aller Art für Ohmen, 

Strickſachen Herren und Kinder 

aus reiner Wolle empfiehlt Steickerei 


2 t Str. 7 
Paul Schönborp Salben 25 


„CONTINENTAL“ 


Schreibmaschinen eingetroffen 


ur 


80 gut, weil Wanderer sie baut 


Allein-Vertreter ERWIN STIBBE Lada neuer 130 


gut erhalten für mittlere . 
ſon zu kaufen geh! cel 


Angebote unter „673 
Lodſcher Zeltung. 374 


wong ‚ 

inſpänner, in gutem 89 1 55 
zu kaufen 915 5 
unter Fernruf 


Herren- und Damenpelz, 
mur in gutem Zuſtande, zu kau. 
fen geſucht. 8 unter 
„592“ an die L. Stg. 436 
Kredenz * 
od. e L ach 


e 


u kaufen geſucht. An 
Lebenemfttelladen, 
hl hi N AN Se. 47, 
1 Reflektor mit Stativ 
Ai 


Als Treuhänder der Firma 


Taufe, Preritar 
Sichten der Baumwollspinnerel Sah ., 120 
W. Stolarow u. Co. 1 205 
„ Lodadh, Regower Straße 26/28) 11 e Augesa, 
fordere ich alle Schuldner dieser Firma auf, 7 „Hema 280. 425 483 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen, Schecks, ER 
Wechseln und Protesten bis zum 25. Januar | Klavier. 
ut erhalten, preiswert 125 
1540 bel mir zu bezahlen, 1 Fo 


Die Gäubiger werden gebeten, Ihre Fordes 
rungen bei der oben genannten Firma bis zum 
25. Januar 1940 anzumelden. elegantes are Sig. ud 

Der Treuhänder . ſowie reid. 


maſchine. ebote de 
8 Herbert Hüffer e 1 ſchak, We 
Lodsch. Rzgower Straße 26/25 | Straße 20, au 


Wir ſuchen für den Vertrieb von 


Glühlampen 


Bedeutende 
und Rund funkröhren Bremsbelag⸗ 
in Nenn, Poſen, Lodſch, Bromberg 5 Fabrik 

Propifi e a 9 
Es wollen ſich nur een . 


n, 
hair: fie fen 
erg erwih 

m. b. H., Berlin C. 2, 


Neparateure, Oroſſiſten und 
S eee „ Lodſch 


Dewerbungen mit Li 
bild und Einſendung der 
rie Tores Ardeitebe- 


r 
2 125 * endeten unter „578“ 
1 N 2 I an dle Lodſcher Zeitung. 


für Hand- und Maſchine ſowle andere we 


Werkftatt, Petritauer Ser. 110. 
Kurz: u. Galanterie⸗Waren Setein 
dag, Sm Lager, Merfauf_mue an Läden, 


Kauf, S 9 Strafe Nr. 1, Pebing-Hündchen 


(weibfi elb⸗braun, Ecke Za. 

he m Pedale Crane 
abhanden gekommen. Mor An⸗ 

Kun, a oa Sepune Be je 
en gegen hohe Belohnung 

trifauer Straße 

bete. 


0 8 Tungeram ©, 
inmelſterſtraßſe 14. 


Autoreparaturwerkstätte 


Lil. ng. MAN WEINGERTRER 


Lodsch, Zamenhofatr. 25. Tel. 157-44 


Windhund, 

ken ab. h A Nllk⸗ 
n gelbe nden ger 

Hg Gegen Belohnung 725 


7 en, 1 ee 32, 

Honig- 5 = 

Wanzen, Schaben, Motten, 

kuchenſirup, ohne Tünftliche Zuſäge, hocharoma⸗ Ameſſen, Nutten und Mäufe 


tiſch und nahrhaft, eingetroffen, Ein Genuß ür 


vertilgt ſtetg u. an ſedem Orte 
jung und alt, Konkurrenglog in Qualitit, 


schnell u, 100% erfolgficher der 


Vertreter Max Hundt, Lodſch, Nadwanſkaſtr. 53. Nammerjäger U, Roberto, 
Erhältlich Koszelelnaſtraße 5 und in Ihrem Lodz, Sengtorſkaftraße 4, el.] 
Kolonſalwaren-Geſchäft. 273.36, 15243 


Wir suchen als 


Generalvertreter 


für Stadt und Bezirk Lodsch 


epräſentablen Herrn mit ſicherem Auftreten und 
En dur N ee 


8 bein Weinpandelz., Gaftflätten. und 
he Bewerber erhalten den 


Dam ſtllche Angebote mit Lichtbitd unter Angabe 
der Senn Gage und Referenten erbeten an 


MATHEUS MÜLLER 


Sektkollorei Eltville a/Rhein 


Leiſtungs fähige Fittingsfabrik 
hat die 


Proviſions-Dertretung 
Ar RESET  (Benpermipfittinge) zu ver ⸗ 


Mit dem Artitel und a Sede ge 5 a 

traute, in den in Betracht kommenden Händler. 
eee N e . malen 
Ir ausfüp: Dewerbungsſchreſben unter A von 
0 1255 a d eine eines 00 Wildes echten unk. 
8 in W 35, Pots 


Mit Erfolg erlernt man das 


Maschinenschreiben 


8 

nach dem bewährten System Walter Bemmann 
„Lerne richtig Maschinenschreiben“ 
in den neuen Räumen der Maschinenschreibschule 


von 
ERWIN STI 
Lodsch, Petrikauer Str. 130 

Fernruf 243.90 und 266-44 


Stahldrapt 


blant 4,2, 4,3 u. % mm Did, Feftigtelt 120/39 u. 140/80 kg 
ſowle 


Eiſendraht 


3 | bfant und hart (Gtednadeldraht) % mm did kauft in 


rößeren Mengen Jo. E. u. A. Kardina 
Bembrowſtaſe. 28, ft, Lodſch, 


der Minute 


nt 50 


(ale Lehrmittel bleiben Ihr Eigentum) 
Maschinonsohreftten, Fremdnprachon-Kurzschriften 


Bobollhaminor, De "Briet-Unterelehu. Derlio-(ranowald, ker 
1 Pro ee Aufklärung über 2 


Für die vielen Beweise herzlichſter Teilnahme 


an der Beerbdl⸗ 


gung meines lieben, teuren Gatten, unferes herzensguten Vaters, Groß⸗ 


vaters, Bruders und Schwiegervaters 


Bronislaw Lozinski 


preen wir hiermit 


allen edlen Kranz und Blumenſpendern, Freun⸗ 
‚en, Kollegen, Bekannten und Verwandten, 


die unſerem unvergeß⸗ 


lichen Verſtorbenen das letzte Geleſt zur ewigen Ruhe gegeben haben, 


unferen allerherzlichſten Dank aus. 


In tleſſter Trauer: N 
Die Hinterbliebenen 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, 
8 abends mein 
lleber Gatte, unfer guter Vater, Großvater, Schwleger⸗ 


daß am 11. Januar d. J. um 7 


vater, Bruder und Onkel 


Michael Hensler 


Im Alter von 69 Jahren nach kurzem, ſchweren Leiden 
ſanft entſchlaſen iſt, — Die Beerdigung findet heute, 


den 14. um 3 Abr nachmittags vom 


Tran 5 
Rnowfla Etrafie 19, aus auf dem Friedhof in Doly 
Die trauernde Gattin 


ſtatt. 


und Kinder 


För 
Marder- 


Hltie- 

Fuchs- ] 
Kanin- 
Kataen- 


zahlt hohe Preise 
Pelz Günzel 


Kürschnermeister 
Broclau 6, Ruf 28877 
Friedrich-Wilhelm-Str. L u, 94 


evt ——— 
Soutſche Mad io. wardlalt 
Th. Trautmann. ah 214, 
.I. Stod, Tel. 246.90. 
Reparatur ſämtlicher Rund- 
funkgeräte, Antennenanlagen. 


za „PALAST” 


Petrikauer Strasse 108 
Heute u. die folg. Tagel Fabelhafte Komödie 
mit den Lieblingen des Publitums: Viktor 
Staal, Oskar Sima u. Guſtav Dleßfl 


„Fortſetzung folgt“ 


In den übrigen Rollen: Haus Junkermann, 
Franke Lauterbach u. Erika ö. Thellmaun 
Inlereſlante Handlung! Tempo! Humor! 
Beginn; an Wochenkagen 2, 4 und 6 Ahr, 
en u. Seierfagen 12, 2, 4, und 6 Ahr. 
‚Beiprogr.; Nauefte yonfcau u. Rukturfilm 


Zicfptel- Theater „OL LLOWY“ 


Kltinfliftrape 123. 


„Traumulus“ 


Ein Fin nach dem gleichnamigen Bühnen 
werk von Arno Holz und Oskar Jerſchle. 


Regie: Carl Frölich. 
In der Hauptrolle: 


EMIL JANNINGS 


wirten mit: Hilde Weißner, Harald 
(fen, Hannes Stelzer, Haus Richter, 
Hilde v. Stolz. 


Beiprogramm: Nenefte Wochenſchau. 
Beginn in den Feiertagen um 12, 2, 4 u. 6 Ahr. 


Lichtspiel - 9 
Theater „METRO 
memmım Durchfahrt-Str. 2 mnmmmm 


Zujtiges Programm 


„det Maullord” 


In den Haupfrollen: 
Ralph Arthur Roberts 
Hilde Weissner 


Heiprogramm: Wochenschau 
Beginn: 12, 19, 16 u. 18 Ahr. 


Saftebere „GLORIA“ 
Zeromski-Strasse 74/76 


Haufe und die folgenden Tage; 


Ein mit Mufid und Gelang 
durchflochfener Afa- Film 
mit 


Gustav Fröhlich u. Hansi Knoteck 


InHognito 


Ein von Anfang bis zn Ende ſpannender Film 
Belbrogramm: Wochenschau u. Kulturfilm 


Degſun der ungen: An Werktagen 
un 14, 10 und 18 5 


boden um 12, 14, 16 und 18 Abr. 


Als Kommissarischer Verwalter der Firma 


Bauunternehmen 
Lodsch, Sienklewicz«Straße 75/77 
fordere ich hiermit auf; 

1. die Schuldner der genannten Firma, sämt- 
liche Schulden aus offenen Rechnungen, 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum 
25. Januar 1940 auf das Sperrkonto in der 
Bank Lodscher Industrieller, Gen, m. b. H., 
Lodsch, oder unmittelbar bel mir einzus 
zahlen; 


2. die Gläubiger der genannten Firma, ihre 


Forderungen schriftlich mit Kontoauszug 
bis zum 22, Januar 1940 anzumelden, 


Der Kommissarische Verwalter 
Alfred Salin 


Leiſtungsfähige 
Auto -Schutz;⸗ und 
Sonnenbrillen-Fabrik 


ee I 
eingeführten Vertreter 
zur Bearbeitung der ehem. polniſchen Gebiete, 
auf Proviſionsbaſis. Angebote unter „537“ am 

die Lodſcher Zeitung. 


J. MÜLLER & Co 


Lodsch, Petrikauer Str. 104a 


Damen- und Herrenstoffe 
Baumwollwaren 


in grosser Auswahl 


Lichtſpielthegter 
„CASINO“ 


Petelkauer Str. 61. 
Dia dritte Woche 
bei großem Erfolge; 


Ei LEANDER 
Me 


— Suede; 


e 


Wir eröffnen mit der in⸗ 
ternationalen Kapelle: 


LICHTNEGER-LEINERT 
+ 


Wir übernehmen Aufträge auf 


GRAUGUSS 


in bekannter erstklassiger Ausführung, 
Maschinenfabrik u, Eisengiesserei 


MÜLLER & SEIDEL A3G: 


Lodsch, Zeromski-Strasse 96. Fernruf 108.66. 


Die hervorragenden 


Ileal „Erika 


Schreibmaschinen 
liefert 


Alex Bluschke 


Lodsch, Nawrot-Str. In 
Fernzuf 137-54 


WARME 
TRIKOTWASCHE 
zu haben bei 
WOLDEMAR TILL 

N Reymont-Platz & 


TRAININGS-ANZÜGE 


empfiehlt 


WOLDEMAR TILL 


Reymont-Plätz 2 


Textilwaren-Grossverkauf 


GEORG HUGO NEUMANN 


LODSCH 


Petrikauer Strasse 27. I. Stock 
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die bbl⸗Ad rige 


Die älteſten Spuren dex Beſtedlung des Lodſcher 
Maums reichen bis in das Ende der Eiszeit. In jene 
elt alſo, da das mächtige d Inlandeis nach 
ſahrzehnfelangem Verwellen in Mitteleuropa infolge 
er Erwärmung des Klimas nach Süden abzufließen bes 
ann und in der Lodſcher Gegend die für unfere Land, 
k 05 charakteriſtiſchen Moxänen und Sanddünen zur 
rilcklieſh. 


Der Menſch der Eiszeit 


Dem weichenden Gletſcher folgte in unſer Gebiet der 
Waldwuche mit den ihm eigentämlihen Tieren, auf 
deren Spuren wieder die erſten Menſchen in unfere Ge⸗ 
gend kamen. Es waren das Jäger, die ihr Lager ſaſt 
ausſchllehlſch auf den Sanddünen längs ber ae oder 
in der Nahe von größeren Waſſerſtellen n dh 

Solche Wohnſtätten aus jener Zeit wurden mehrere 
In der Lodfcher Gegend entdeckt. Die größte und inter⸗ 
effantefte 1 029 ſich auf einer e Texraſſe an der 
Mrogg und Mrozyeg in Oſiny bei Glowno. Diefe Sieb: 
lung lieferte vor allen Pingen Steingerät, da fümtliche 
Gegenſtände aus Knochen, Leder oder Holz ſich im Sand 
und Kies nicht erhalten haben. An Hand der Fundſtilge 
aus Feuerſteln in Geftalt von Schabern, ante ſchö⸗ 
nen Dfeilfpigen und Vohrern wurde ſeſtgeſtellt, daß dieſe 
aus der fag, Spälmagdalenlenzeit ſtammen. Dieſe Epoche 
bildete den Ausklang der Altfteinzeit (14.8. Jahr. 
tauſend vor Chr. Geb.). 

Die Steingeräte wurden angefertigt aus wachs⸗ bis 
ſchokoladebraunem Feuerſtein, der aus den damals be⸗ 
teits ausgebeuteten rieſigen Feuerſtelnlagern in Ofonfk 
bei Radom [Mmmte, 

Andere e aus jener Zeit befanden ſich, for 
weit bisher ſeſtgeſtellt werden konnte, in Cgarnocin, 

gorkom und Domaradzyn bei Glowno. 

Aus dem Ende ber Altfteinzeit (Paläolithikum) ſtam⸗ 
men auch die Funde, bie in tiefen Torfſchichten in Witom 
bei Plontel gefunden wurden, und zwar Speer⸗ 

ten aus Knochen ER ausgegele) net erhaltene Renn⸗ 
jergemeihe, die mit Hilfe eines Feuerſtelngeräts mit 
DOrnamenten verſehen wurden. 
Welt mehr Gegenstände kennen wir aus der ſolgen⸗ 
den was Itichen Epoche aus der mittleren Stein⸗ 
ft, dem Mefolithikum (8000 —4000 v. Chr. Geb.). 
n Spuren ber ET aus jener Zeit begegnen 
r m eln auf den Sanddünen. Die Fünde find vor⸗ 


end kleine Erzeugniſſe aus Feuerſtein von 
c oem, wie MH und Ru Pfeil Koh 
„ 


eſe Wohnftätten gehören der ſog. Tardenots 


za A 


Ehnerner Peabelſſger Sporn 
befunden in einem Grab in Sobotka. 
e der naflielſchen Größe). 


von 
Schild, 626 5 7 0 in einem Grab in 
. der natürlichen Größe), 


ler Kultur (von der Ortſchaft Fere en Tardenols) an. 
Die Menſchen jener URL waren das Produkt 
der Wermiſchung der bisher In diefem Geblet lebenden 
Menſchen des Spätmagdalenſens und der neuen Ein« 
wanderer, bie wahrſchelnlich aus Nordafrika, Spanien 
und Frautzreich gekommen waren. 
Wohnſtäkten der Tarbenolſer Kultur wurden haupt» 
lüchlich auf Sanddünen nördlich von Lobſch gefunden: in 
ger g, Strumiany, Closny, Kanſa Gora, aber auch 
in Plachdom und Piaſgowa Gera bei Ale ßand row, 
in Glowno ſowſe Zagtoba und Giorkt bel Skrykow. 


Die Jungſteinzelt 

Etwa 4000 p. Chr. Geb, während der jüngeren 
Steinzeit (Neolithikum), beginnt in Mitteleuropa der 
Ackerbau. Die Mehrzahl der damals hier lebenden 
Kulturgruppen beginnen fephart zu werben, Inſolge⸗ 
deffen stößt man beſonders in den mehr fruchtbaren Ges 
gelen bes bisherigen Polens, vor allem in Kulawſen 
und Galizien, auf dichte Gruppen von regelrechten Dör⸗ 
fern aus jener Zeit. Das fungfteingeitlihe Bauernhaus 
war eine Hüte oder ein Erdloch mit Strohdach und 
lehmbeſchmlerten Wänden. 

Die ſeßhafte Lebensweiſe der Mehrzahl der jungs 
teingeltlichen Vevölkerung führte gur Hen der 
Technik der Herſtellung der Tongefähe, bie an die Stelle 
des 1 Ledergeſchirrs tralen. Es entwickele lab 
auch die Feuetftelnbentbeitung und die Technik der 
Herſtellung von A te ed vor allem pon ſchönen 
Steinbellen. Man ſtellte ieh aus Feuerſtein ſchöne 
Dolche, Aexte, Speer⸗ und Pſeilſpitzen, Sicheln und 
Meißel her. 

Den ſieuerſteln gewann man, ähnlich wie gegen 
Ende der älteren Steinzeit, bergmännſſch aus einer gan⸗ 
den Reihe von Gruben, wopon mir auf dem Gebiet des 
ehemaligen Polens mehr als 15 bekannt find, Zu den 
peöhlen zählten e die Gruben in Magonig 
ei Oſtrow im Kieleer Gebiet, wo bisher über 500 
Schächte feſtgeſlellt wurden. 


Neben der Grube befand Beigefüßen, deren oberer 


liche Beſtedlung bes Lobſcher Naum 


Don W. Kaſinſbi (Mitglied des Reichsbundes für deutsche Vorgeſchichte) 
(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung“ — mit fieben Zeichnungen des Verfaſſers) 


ſich eine Werkzeugfabrik, deren Erzeugniſſe fpäter felbft 
0 weit entfernten Gebieten Europas ausgeführt wur⸗ 
en, 


In den Jahren um 2500 vor Chr. gehörte bie 
Lodſcher Gegend zu dem Geblet, auf das 1 die Expan ⸗ 
ton ber urindogermanifhen Trichterrand⸗ 

eher. Kultur eriſtrechle, die ihre Heimat in den nord⸗ 
öftlichen Gebieten des ehem, Polens, in Norddeulſchland, 
Dänemark und Südſchweden hatte, 

Siedlungen dieſer Bevölkerung, in denen man fehr 
viel charakteriftifhe Keramik mit ſchönen Ornamenten 
fand, wurden u. g. in Dobron bei Bablanice, in 
del Sto in der Nähe der Dörfer Wrzaſk und Zagloba 
bei Strylow und in Kania Gora, nördlich von 
3 gie rz, entdeckt. 

Die anſcheinend kriegerlſche und ſtammlich aenlie 
derte Bevölkerung zur Zelt der Trichterrandbecherkul⸗ 
tur hat ſich vermutlich teilweife mit der eingeborenen 
Bevölkerung ver⸗ 
miſcht, die wahr⸗ 


ſcheinlich zu ben 
Ahnen ber ien 
gen ugrosfinntfchen 
Völker A1 Dar⸗ 
auf meift nämlich 
eindeutig die Kerg⸗ 
mik hin, die in 
einer großen Sled⸗ 
lung aus der Zeit 
dleſer fogenannten 
nordeuropälſchen 
urfinniſchen Kultur 
in Ofiny bei Glowno 


Geſchwärzte (arafitierte) Baſe efunden wurde. 
aus einem wandaliſchen Grab in So- ie in en ‚Sieb« 
bötke, Kreig Lencayca, lung gefundenen 

% der nacürlichen Größe). Gefäße ſind reich 


ornamentiert. Dieſe 
Verzierungen wurden mit einem Stempelchen und einem 
kammähnlichen Seaenitand ausgeführt, 

Gegen Ende der jüngeren Steinzeit, in der Zeit um, 
2200 v. 151 wird unſere Gegend von Völkern aus dem 
Kulturkreis der Schnurkeramik bewohnt, deren Sied⸗ 
lungen von Frankreich bis zum Ural und von Mittel⸗ 
ſchweden bis zum Balkan bekannt find. Spuren von 
ohne) der ſchnurkeramiſchen Kultur find in Dobron 
bei Pabianice, in Oliny und in Kania Gora bei 
gierz vorhanden. Auf Brandgräber aus diefer Kul⸗ 
1 8 bin ich im Jahre 1987 bei dem Dorf Wrzaſh 
in der Nähe von StryRkomgeftohen. Neben den vers 
brannten Gebeinen der Toten fand id) Scherben von Ge⸗ 
fäßen, die mit Hilfe einer Schnur und eines Stempel⸗ 
chens verziert waren. In jedem der Gräber lagen 
mehrere kleine herzförmige en e 

Eine ſchöne, Sun 


warzem Stein hergeſtellte Streit⸗ 
axt, die 4 Ih für die 


ae Kultur iſt, 
wurde in Grodziſk, im 


üben von Lod ſch, gefunden. 


Die Bronzezeit 

In der Bronzezeit, die ihren Namen von ber 
damals allgemein benutzten ae von Kuß 11 5 und 
Zinn erhalten 15 und ungefähr um 1800 vor Chr. Geb. 
begann, wird die Lodſcher Gegend von Menſchen der op: 
Lauſitzer Kultur bewohnt, deren Träger die Nad)r 
e der indogermaniſchen Bevölkerung der ſchnur⸗ 
e Kultur waren, die, wie vorhin ſchon geſagt 
wurde, diefe Gegend in der jüngeren Steinzeit bewohnte. 

Zeugen der Lauſitzer Kuftur in unferem Gebiet find 
ae die ausgedehnten Urnenſelder ſowie die 
gar nicht feltenen Opfer: bzw. Schaßzfunde, die die für 
ſe damaligen Bewohner wertpollſten Geräte und Schmuck⸗ 
ſachen enthalten, die den Göttern und Geiſtern der 
Verſtorbenen geopfert wurden oder auch den Handels, 
Raramanen als Perſtec vor drohender Gefahr gedlent 


haben können. Die älteſten Gräberfelder der Lauſitzer 
Kultur werden meiftens im Norden von Lodſch gefün⸗ 


felung auſwies, ausgeftattet; ae findet man Bronze⸗ 
ſchmuck, Armſpangen und Wiha unde Von den fril⸗ 
her erwähnten Opfer- bzw. © huhn e wurde ein ſehr 
reicher in Beldow (bei Megan tom) gemacht. Dies 
fer Schatz enthielt einige Dutzend Halsringe, Armſpan⸗ 
en fowie Brongegefäße italleniſcher Herkunft, was von 
Br Beziehungen unferes Gebiets zu den klaſſiſchen 
Ländern und deren Kultur zeugt. der Schatz von Bel. 
dom tft bereits in einer felgen haſe der Elſenzeit, etwa 
im 7. Jahrhundert v. Chr., vergraben worden. 

In 7. und 6, Jahrh. erreichte die Lausitzer Kultur 
den höchſten Stand Ihrer Entwicklung, was id) im Reich 
tum der Schmuckgegenſtände, die den Verſlorbenen in 
die Gräber gelegt wurden, offenbart, fowie in der ſchh⸗ 
nen bemalten, grafitierten und inkruftierten Keramik. 
In dieſer Epoche herrſcht eine rege Verbindung zwichen 
dem Lauſitzer Kulturkreis und dem mächtigen ſogenaun⸗ 
ten Hallftäter Induſtriekreis (von dem Ork Hallftatt bet 
Salzburg ſo benannt). 5 

Die ethniſche Zugehörigkeit der Lauſitzer Kultur iſt 
bisher noch eine ſehr ſtark umſtrittene Frage; deutiche 
Vorgeſchichtsſorſcher wie G. Koſſinna, Frhr. von Nichte 
hofen, E. Peterſen, W. La Baume, O. Kunkel, M. Gaerie 
u a. ſehen als Träger der Yaujiger Kultur die Illy⸗ 
rler an. 


Die Germanen erſcheinen 


Im 6. und 5. Jahrhundert wurde unſer Raum durch 
germaniſche Baftarnen und Skiren befiebelt, die 
aus Skandinavien über das nördliche Deutſchland in 
das Stromgebiet der Weſchſel kamen. 19700 biftorifchen 
Erwähungen erfchlenen fie bereits in den letzten Jahr⸗ 
. v. Chr. in der Ukraine und am Schwarzen 

eer. Gpurefi der Beſſedlung durch biefe 1 
Lade Völker 10 50 in einer ganzen Reihe von Orlen bei 
90 und felbft an einigen Stellen des Stadtgehlets 
pon Lodſch ſelbſt bekannt. — Im Deaenfa zu den Mens 
ſchen der Laufitzer Kultur begruben die Germanen ihre 


Silberne wandauſche Fibel 
gefunden in einem Grab in Netkinia bel Lodſch. 
(Auf 7 verkleinern‘), 


Toten in ſorgſältig gebauten fogenannten „ot Nil EN: 
wäbern“, Dieſe Gräber find im lie zu den 

ern der Lauſitzer Kultur hauplſeſchlich Familiengräber. 
Sie enthalten meift einige Dutzend geſchwärzte Gefäße, 
die oft mit Zeichnungen aus dem Leben des Herſtorbe⸗ 
nen verziert find oder am Hals eine Nachbildung des 
Geſichts der Verftorbenen aufweilen, 

Diefe Steinkiftengräber der frühgermaniſchen Kul⸗ 
tur wurden in der Lodſcher Gegend in Laskowige bei 
Ruda⸗Pablanſek a, in Zalew, Becheſee, Kazie 
mier z, Brungw, Miroffawice bet Lu tomferſk und 
in Zutomierfk ſelbſt gefunden, Die älteſten, Steinkilten» 
fg der frühgermanifchen, Kultur, die aus dem ns 


ang des 6. Jahrhunderts v. Chr. ftammen, befinden ſich 
n Noma Dies bei Bargenczem im Kreſs Lenezyeg. 

Im Testen Jahrhundert vor Ehr, erſcheinen in uns 
ferem Gebiet die Rrienerifhen oftgermanifden 


Link: Anſicht des Gra⸗ 

bes von oben. Mech: 

Das Grab von der Seite 
geſehen. 


Gladalandwek, U lenengce. Sreintietengrob (Ältere Eisenzeit . dos. dos v.Chr) 


den, und zwar in Oglerzonzug und, e Zgier z). | 
Ein mächfinen einige hundert Gräber zählender Friebe 
hof befand ſich in Wilegyeg bei Roddembies und in Gier 
1 1 bel Lenegyeg. Andere, etwas weniger ber 
kannte Gräberfelder, find weſtlich von Lodſch in Lu to⸗ 
mierfh, Dobron (bei Pabianice) fowie in Odgan 
und Drchom 10 Last gefunden worden. Eine Sied⸗ 
lung der Lau, Iher Kult befindet ſich in Kazimierz 
(bei 2utomierik). Die genannten Gräberfelder ſtam. 
men haupkſächlich aus der älteren Phaſe der Bronzezeit 
(II. und IV, Epoche), d. 1. von 1400 bis 1100 v. Ehr. 
Die Gräber waren vorwiegend mit Aſchenurnen und mit 
ſauchtefl charakteriſtiſche Rif⸗ 


Stämme der Wandaler und Burgunder. Grohe 
wandaliſche Gräberſelder würden in der letzten Zeit in 
Tum, Witaszewiee, Gledzlanoweh, in Konarzew im 
Kreis Lenczyca und in Dkolowice bel Konſtan⸗ 
tynom 8 0 Die Gräberſelder in Glebatanomer 
und Witaszewlee lieferten eiferne Waffen und Schmuck 
omie Geräte, die unter anderem von der handiverklichen 
ee da der Wandaler zeugen. Es Ift auch 
möglich, daß 0 unter den Frauengräbern in Gledzig⸗ 


norwer auch ſolche von Frauen gotiſcher Herkunft 
befinden, die entweder Gefangene oder die Frauen au 
Davon zeugen nämlich bron⸗ 
die in aewilfen 


daliſcher Krieger waren. 
gene Fibeln und andere Gegenſtände, 
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Eine Stadt erhielt ſich deutſch 


Die Stadt Aleranderhof bei Lodfch jetzt und in der Vergangenheit 


Davon, daß Lobſch eine deutſche Gründung iſt, 
braucht heute niemand mehr überzeugt zu werden; die 
Talſachen der Vergangenheit ſprechen zu laut, daß 
dieſe Stadt, die keine Schönheit aufzuweiſen hat, Alle 
gleich der Stolz der in ihr wohnenden Deutichen fein 
darf, weil hier in einer phantaſtiſch kurzen Zeit mit 
tnpiieh deutſcher Emſigkeit und Verbiſſenheit fait aus 
dem Nichts eine Fnduſtrieſtadt geſchaffen worden ift, 
welche an Leiſtungsfähigkeit europälſchen Induſtrie⸗ 
zentren ebenbürtig it. Die Zeit aber, beſonders die 
polniſche Epifode, hat dies nicht nur vertuſcht, ſondern 
die deutſche Eigenart Überwuchern laſſen von fremdent 
Weſen und internationalem Geſchäftsgeiſt. So iſt es 
heute für den erſtmallg in Lodſch Weflenden ſchwer, 
nach etwas von den Anfängen deuſſchen Schaffens 
in unferem Gebiet mit den Augen zu erfaſſen. Eher 
iſt es ab in dem die Großſtadt umgebenden Kranz 
von Städten und Siedlungen etwas davon zu Ipit« 
zen, wie Arbeit und Leben der deutſchen Anfiedler hier 
im Anfang geweſen fein milffen, was es für Menſchen 
waren, die hier Pionierarbeit gelelſtet und in der wil⸗ 
den, von Bivilifation fait unberſihrten Gegend durch 
deutſche Schaffensfreude und Kraft Unfaßliches zu⸗ 
ſtande gebracht hagen. In einer folhen von Deulſchen 
gegründeten Kleinſtaßt, die nicht die raſende Ent⸗ 
54 und Ueberfremdung von Lodſch durchgemacht 
Hat, weht noch etwas von ber Luft jener Vergangen⸗ 
heit, hier ſieht das Auge noch Jeugnſſſe jener einzig⸗ 
artigen Anfänge Wer dafttr Sfntereffe hat, dem fet 
mit einem Beifpiel gedient: die Stadt Alexander 


of, 

Alexanderhof, fritber, Alexandrow, iſt eine 18.000 
Einwohner zählende Kleinſtaht weftlich von Lodſch, 
kürzlich entſudet, fo daß fie ein ziemlich unverzerrtes 
Bild ihrer Art bietet. Der Fremde, der durch hle 
Straßen der Stadt geht, muß glauben, in einer rein 
deutſchen Orlſchaft zu ſein, da er nur deutſche Lante 
vernimmt, denn nach 125 Jahren feit Gründung der 
Stadt beſteht die Hälfte der Einwoßnerſchaft noch im» 
mer aus Deutſchen die ungehemmt laut und fröhlich 
in ihrer Sprache reden dürfen; die andere Hälfte ſpricht 
Heute leiſe. Der Aublick der Straßen bietet keine Ro⸗ 
mantik vergaugener Zeiten, ſauber und mit ch tern 
ſtahen die niedrigen Tuchmacherhäuſer mit ihren rechte 
winklin neniebelten Dächern in Reihe und Glied, wie 
Soldaten in Dienfterfitllung, Dieſe Häuser find von 
armen Tuchwebern hingeſtellt, die ein Dach über dem 
Kopf, eine Arbeitsſtälte und eine ſauhere Wohnun 
Haben wollten, mehr nicht. Dazu mußte billſg gebau 
werden. Aber es waren eben Deniſche, die es taten. 
Sie bauten ſo, wie ſſe es in ihrer alten Heimat, in 
Grünberg, Züll cha: Frauſtadt und 
Tirſchtiegel gewohnt waren, nicht ſchlampig, völ⸗ 
lig auſpruchslos, ohne Sinn für Ordnung und Schön⸗ 
it, wie die Umwohner ihre gebrechlichen Behgufun⸗ 
uftellen pffenten, Dazu mußten ein Gärtchen 
aus, Gardinen an die Fenfter und Blumen 
aufs Fenſterbrett kommen, Flur und Stube mußten 
fauber fein, und ebenſo die Straße vor dem Haus, 

So fit es heute noch! Die alten Häuſer ſtehen noch, 


(Schluß von Seite 11) 
Gräbern gefunden wurden, von denen man aber mit 
Sicherheit rei, daß fie Erzeugniſſe der Goten oder 
Gepiden find, die im 1. Ar hundert n. Chr. in Weft⸗ 
preußen und Oſtpreußen erſchlenen. 

Aus der Zeit der Völkerwanderung ſtammt 
das exit zum Teil unterfuchte Gräberfeld in Oszezywilk 
bei Kaliſch, das aus Skelekt⸗Gräbern befteht. (Die 
Goten begruben ihre Toten unverbrannt) Es ſſt daher 
ein Gotenfriedhof und beugt von den Wanderungen der 
Goten durch alle Gegenden Europas, denn wir begegnen 
ihnen auch in der Ukraine und am Schwarzen Meer, mo 
5 ihren Peter Staat hatten und ein außerordentlich) 


Di entwickeltes Goldjchmiebehanbmwerk betrieben, 
agen zogen fie durch den Balkan und waren in 
Gr 5 570 und Kleinaflen, in Spanien und in Frank⸗ 
reich. 


Reiche Münzſunde 

Von den lebhaften Handelsbegiehungen zwiſchen un⸗ 
ſexen Gebieten und dem Römſſchen Imperium beugen 
am eindrucksvollſten die großen Mengen römifcher 
Münzen und anderer aus Rom eingeführter Gegen⸗ 
tänbe, dle in unſerem Gebiet gefunden würden. as 
le Münzen betrifft, fo wurden ſolche im ehem. Polen 
mehr als 100 000 gefunden. Größere 1 00 unde wur⸗ 
den in der Lodſcher Umgebung in einem näher nicht be⸗ 
kannten Ort zwiſchen Lodſch und ale und in Czarno⸗ 
ein gemacht. Der zwiſchen Lodſch und Zgierz gefun⸗ 
dene Schatz, der mehrere hundert filberne Denare ent⸗ 
hiell, befand ſich in einem römſſchen Glasgefäß. 

Als Fundorte einzelner römiſcher Münzen find be⸗ 
kannt: Wola Rogozinſta im Kreis Lencäyca, wo es 
mir im gebre 1933 gelang, einen ſülbernen Denar bes 
Raifers Antonius Pius aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. 
zu finden 1905 gleicher Denar wurde vor dem Meltkrieg 
auch in Alexandrow gefunden), In Wola Branicha, 
nördlich von Igierz, würde ein filberner Dengr Kaifer 
Zrajans gefunden. In Tkaezew bei Lenezyea fand man 
einen silbernen Denar der Kaiferin Fauſtine. 15 Swen⸗ 
dow bei Strykom wurde e pe große, einſei⸗ 
tige Brongemünze des Kalſers Velpafian (6) bis 79 
v. Ehr.) gefunden. 

Die Lodſcher Fegend iſt nor allem durch ihre dichte 
Besiedlung im dritlen und vierten Jahrhundert v. Chr, 
bekannt geworden und durch die hier in den Gräber⸗ 
feldern zahlreich vorhandenen Einfübrasgonſtände aus 


(Einenberiht der „Lodſcher Zeitung) 


darin wohnen dieſelben Familien, heute in vierter 
Generation, hinter den ſpenſterſcheſhen blühen noch die 
Pelargonien und Myrtenſtöcke, die Gaſſen find ſauber 
a ohne polizeiliche Anordnung. So wirkt die alte 
Tuchmachergaſſe, die Lauggaſſe oder die Müthlenſtraße 
oder der außerordentlich große quadratſſche Markt⸗ 
plaß mit feinem alten Baumbeftand freundlich bei 
aller Nüchternheit und Einfachheit. Und fo 
muß der Beſucher hier, wo dle Entfernung von einer 
Eiſenbahnlinſe und das fehlen lärmender Groß⸗ 
Indufteie vieles beim alten gelaſſen hat, agen: Das 
ift ein Bild aus dem deutſchen Often! 

Hier nun fpielte ſich einer der deulſchen Anfänge 
in unferem Deblet ab, Etwa 50 fahre vor der Grüne 
dung des Städſchens, alfo in der zweiten Hälfte des 
18 len ug waren ſchon deutſche Sledler in den 
polnſſchen Wäldern heſmiſch geworden und hatten da 
nach gewaltiger und für den Laſen unvorſtellbarer 
Mibſal gerodet, Urwald in Ackerboden umgewandelt 
und die noch ſetzt rein deutſchen Siedlungen Ruda 
und Kftenftwo nenrindet, 


Meranderhof wird gegründet 

Der adlige Großgrundbeſitzer, ber fte zu ſich gebe⸗ 
ten hatte und ihnen Grund und Boden gab, der Pole 
Bratuszewſki, hat dann deutſche Tuchmacher an der 
Stelle angeſiedelt, wo einfam auf einem Malbhitnel 
eine Glashütte in Betrieb war und wo heute der Sockel 
des einſtigen Koseinszko⸗ Denkmals ſteht. Es entitand 
die Stadt Alexandrow. 


Der Edelmann ſoll ein wirklich edler Mann mes 
weſen ſein, der den deutſchen Sſedlern freundlich und 
hilfreich entgegengekommen ift. Das wird ſtimmen, 
alte deutſche Akten reden davon. Sein Eutgegenkom⸗ 
men aber — wie in allen dieſen Fällen damals auch 
anderswo — wird doch wohl ſtark ichhafter Natur ge⸗ 
weſen fein, denn ein gutes Geschäft läßt gegen den 
Partner wohl freundlich fein, und daß er einen größe⸗ 
zen Vorteil durch die Rodungen, durch Dorf- und 
Stadtgründung hatte als die Anfiedler jet, iſt nicht 
ſchwer nachzuweſſen. Die Stadt wuchs durch schnellen 
Zuzug non Schleſſern und Märkern und erhielt von 
der egterung bereits 1822 die „Stadtgerechtigreit“, 
Die Haupteinwanderumg erfolgte in den Fahren 1823 
und 1824. Auch polniſche Landhewoßner wurden 
durch die Erwerhs möglichkeiten der Stadt angelockt 
und ließen ſich hier nieder, während es Fu den vers 
boten war, Grunbftiide zu erwerben, doch haben die 
Juden von dem im Gtabtitatut enthaltenen Recht, 
ohne Grundbeſitz in der Judengaſſe wohnen zu dürfen, 
eilig Gebrauch gemacht und wuchſen ſich durch unßeim⸗ 
lichen Kinderreichtum bis zu einen Drittel der Stadt⸗ 
bevölkerung aus. Die Juden lehten vom Zwifchen⸗ 
handel, die Polen kamen bit in die Gegenwart ſelten 
über den Rang des Tanelöhners hinaus, die Facharbeit 
aber war in beuſſchen Händen; die Schmidts, Saltıs, 
Biſcholfs, Grellichs, Engels, Frenalatfs waren Tuch⸗ 
fabrifanten, Handweper und Handwerker und brachten 
1 duch Fleiß und Sparſamkeſt mr beſcheldenem Wohl⸗ 

and. 


Alexanderhof wird Strumpftwirberſtadt 


So wuchs bie Stadt an Einwohnern, Häuſern und 
Beſitz, bis Lodſch durch mächtige Konkurrenz der Ent⸗ 
wicklung feiner Nachbarſtädte Einhalt gebot. Das 
Leben der Tuchmacher in Alexanderhof wurde ein 
mühſellger Kampf ums bloße Dafein. Ein Ausweg 
wurde die Umſtellung auf die Strumpfinduftrte, 
die bis heute faſt bie alleinige Erwerbsquelle der 
Alexanderhofer it und die die Märkte von Danzig 
und Krakau, von Bromberg und Poſen beliefert. 
Dieſe Induſtrie blieb bis zuletzt in den Händen deut⸗ 
ſcher Fabrikanten, die auch unter Bedrohung und un⸗ 
ter dem Vorwurf der Illoyalität gegentiber dem pol⸗ 
niſchen Staat fait ausnahmslos nur Volksgenoſſen 
beſchäftigten. Leider kamen die kleineren Unternehmer, 
die Lohnfabrikanten, und viele Strumpfwirker in 
ſchreckliche Abhängigreit und Lohnkn ech tſchaft 
lüdiſcher Ausbeuter; diefe Pein der letzten 
Jahre hat es bewirkt, daß die Alexanderhofer dem 
Abzug der Juden nach Weihnachten mit Genugtuung 
zuſahen. 

Die Heſchichte dieſer Stadt iſt typiſch für das Schick 
ſal der Kleinſtädte um Lodſch. Sie offenbart aber ein 
Beſonderes; die innere Feſtigkeft dleſes 


Menſchenſchlages, die Treue und die un 
aerreißbare Blnbuns aus Befamtunkf, 
die zähe Daſelnsbehauptung, die der feind belm 
zbeſten Willen“ nicht koterlegen konnte. Hier war ein 
Stuck Deutſchlanb vor ben Tüzen bei 
Reiches, vom Muttervolk oft verteſſen 
wenig beachtet und geachtet, manchmal 
verleugnet. Heute wäre es Mangel an naklonal' 
ſoztaliſtiſcher Haltung, wollte einer dleſe Men 

dle Deutſchland geiſtig und wirtſchaftlich nach 
Oſten vorausgetragen haden, geringſchäten, weir fie i 
mancher Hinſicht rlickſtändig ſind, o. knen big 
Fählgrett der Selbſthehauptung und Sen hrung abe 
ſprechen, nachdem fie ſich 150 und mehr Fahre auß 
eigener Kraft erhalten unb vertelbigt haben, bis 
der Führer fie in die Grenzen des Großbeutſchen 
Reiches einbeſchloß. 


Ehre allen, die hier vor uns ſchafften 
und kämpften 11 


Gustay Benke 


den römiſchen Provinzen in Geſtalt von e Ton⸗ 
jegenftände, 
erkftätten herge⸗ 


Verkgeuge fowie keramifche Erzeugniffe ede 

von denen geen aus grauem Ton, die auf der öpfer⸗ 

1 hergeftel befondere Beachtung vers 
enen. 


Das Flrſtingrab von Retkinia 
Am inte xeſſanteſten It der Fund, der in dem 1 5 
Vorort Netkinia gemacht wurde. Im Jahre 1937 
fand man dort das Grab einer Fürſt in, das aus der 
1 Hälfte des vierten Jahrhunderts n, Chr. ftammt. 
an ſtleß auf biefes Grab beim Kiesgraben auf einer 
kleinen Anhöhe. greifen den Gehöften. Neben den 
ſchon ſtark gerfallenen Gebeinen der Frau e die 
Grabbeigaben In zahlreichen großen Tonſchüſſeln und 
1 kleinen Schüſſeſchen, die alle urſprünglich mit 
Speifen angefüllt waren, die der Toten als Wegzehrung 


dienen ſollten. An dem Skelett der Frau fand man eine O. 


Menge Schmuckgegenſtände, mie: auferordentli fein 
gearbeitete ſilberne und bronzene Fibeln, einen goldenen 
und mehrere filberne Anhänger, einen Halsſchmuck aus 


ſchönen mofatkattigen Glas» und naralteinperten, ein 


Lederarmband, nerzierke Gürtelbeſchläge 
andere Gegenſtände, die aber che ekommen find. 

„Aus dem fünften und fedjiten Kabrhundert, das 
heißt aus der Zelt der Nölkermanderung, kennen wir 
nur wenige Spüren von Siedlungen. Gräber aus dem 
fünften 0 wurden in Mala bei Igierz, in 
Zalera felbit und in Ufagd im Kreis Brzezinn gefun⸗ 


ſowie einige 


den. Aus dem ſechſten Jahrhundert ſtamimt der reſche 
Saab 8 17 © EEE, und ſilderner und 
goldener Münzen, der in Konarzew bel PionteR aus⸗ 
gegraben murde, Aus dleſem Schaß gelang es nur 
einen geringen Tell der Gegenſtände zu teilen, unter 
denen eine etwa 15 om lange filbervergolbete Spange 
durch ihre ſchöne Sue tung befonders auffällt. Sie 
N das Erzeugnis gotiſcher Werkftätten am chwarzen 
er. 


Burgwälle 
Die frühgeſchichtliche Zeit, die vom ſechſten bis zum 
zwölften we auerte, wird in der Lodſcher Ge⸗ 
gend dur ergmälle gekennzeichnet, die zu Verteſdi⸗ 
ungszwechen gebaut wurden. Wir Rennen He aus bem 
in Julianow, aus Nszew bei Kon ſtan ty now 
und aus einer ganzen Reihe von Orten im Kreis Len⸗ 
ed yea (Tum) Grabungen wurden im vorigen Jahre 
im Burgwall in Czerechow bei Ozorlow vorgenommen. 
Es wurden da Nefte der verbrannten Paliſſaden und 
ber Wälle mit Gteinkonftruktionen frolgelegt. Inner⸗ 
halb des Walles fand man eine Spoerfpitze, Sporen, 
eiſerne Pfeile mit Widerhaken und elne großſe Menge 


Keramik, auf Grund derer man das! Veſſehen dſeſes 
Burgwalls im 7, 8,9. und 10, Jahrhundert rechnet. 


Nicht geſichert geweſene Siedlungen hal man in Pabia⸗ 
nice und in Igierz ausgegraben. Die in Pablantee ſrei⸗ 
gelegte Siedlung 6051 aus dem neunten bis zehnten 
Jahr junbert, die in 0 entdeckte aus dem 11. bis 12. 
ahrhundert. Slatpſſche Friedhöfe find aus Nowa Mies 
bei Parzenege w, aus Igierz 
bei Lenezyecg bekatnt. 
Von den meilverameinten Handeleheglehungen uns 
hun Raumes mit dem Welten und Dften zeugen dle 


und aus Mniszek 


unde von ſilbernen Gegenſtänden und Münzen, die 
ehr oft, vor allem im ehem. Norbpolen gemacht werden. 
Die Funde beſtehen meiltens in Schmuckſtücken aus dem 
rient, aus arabiſchen (kufifchen) und bnzantiniſchen 
Münzen, die nicht nur aus dem Oſten, fondern auch aus 
dem Norden durch 11e ul a der warügiſchen und 
mikingifchen Kaufleute iin uns kamen, Eine 7 An⸗ 
dahl der Schagfunde enthalten Münzen aus dem eſten, 
vor W Mund 
etartige Schatzlunde wurden in Qdzan bel Pa „ 
in Mniszki, Sterpowb bei Lenezyeng und e 1 
e i 
Aus dein elften Jahrhundert ſtammen die erſten 
Schaßzfunde mit polniſchen Münzen, I von PH 1 


und feinen Nachfolgern geprägt würden. 
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Die Briten im Aussterben 


. 
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beitannien - Raum ohne Volk 


das Leben des einen Volkes wird ſich gegenüber dem Sterben eines anderen Volkes behaupten 


Berlin, 14. Januar 


(Eigener Bericht der „Lodſcher Zeitung‘) 


Nahrung geben könnte, zu Veſtedeln, Aehnlich ſteht 
es mit Neufeeland, das eine Geburtenrate gon 


68 iſt eine Sronie der Geſchichte, daß das gleiche Volk, das unter allen europfiſchen Völ⸗ 7 10 10 f 

kern in ben Testen Jahrzehnten die ſtärkſte Nückläuſigkeit der Geburtenziffer, die dentlichſten he ee RER belief ſich feine Ge⸗ 
Anzeichen für die Erschlaffung feines fortpflongungs, und Lebenswillens aufzuwelſen hat, We ene anner in der 
nicht nur an feinem mit zweſſelhaſten Mitteln erworbenen Beſiß in Europa und Ueberſee zähe 2 e e ee e ber 
ſeſthlt, ſondern dariiber hinaus gleicheitig den wachſenden Völtern Europas ihren Lebens⸗ Geburtenrate mik großer, Beſorgnis zu blicken“, vote 


Chamberlain in feiner erwähnten Rede gefordert hat. 


van mit eſferſüchtiger Verbiffenheit ftreiti IR eſchah es Italien gegentiber im abeſ⸗ 
0 n N Jiscllin e e Dies umſo mehr, als das Abſinken der englischen Ge⸗ 


ſiniſchen Krieg, fo nefhieht es zurzeit wieder gegenüber Deutſchland. Jute 
In ben Jahren 1871/77 wurden in England auf ſehretär noch genug Ge 


Lanfſend' der Bevölkerung noch 95,5 Kinder gebo⸗ 
is zum Fahre 1997 war diefer Verhältnisſatz 
4 gefunken. Währnd in Delitſchland ſeit der 
özlaliſtiſchen Machtergreſſung die Peburten. 
m mehr als ein Drittel auf 10,7 auf das 
fi die Geburtenziffer in Orohbritans 
N en Zeit uur im Jahre 1934 etwas 
gen, im vom Fähre 1095 ab abermals zu⸗ 
(gungen. Der bennoch vorhandene, wenn allch 
geringfiinine MWeburtenſtberſchuß It lediglich auf ein 
9 erbergte zurückzuführen, Eng⸗ 
25 v, H. höher lit 
U u Bevölterungsbe⸗ 

die Geburten- und 


Eine düſtere Proph ng chomberlains 


Die eugliſchen Staatgmänner Mnd fi der Gee 
edle bie hierans auch für den Beſtand des 0 
eltreiches droht, voll bewußt, und der gegenwärtige 
Minifterpräfident Ghamberlaln war es, der gut 
25. Aprit 1905 als damaliger Schalnkangler um engli⸗ 
chen Unterhaus erklärte: »Ich habe das Gefühl, daß 
Zeit nicht mehr fern Aft, wo die Länder des briti⸗ 
ſchen Reiche nach mehr Bürgern von. rechten Schlag 
rufen und wir nicht imſtande ſein werden, dieſem Ruf 
n zu tragen.“ 

In der Tat hat ſich der Auswanderungsſtberſchuß 
aus dem brttiſchen Mutterland ſchon ſeit dem Jahre 
4081 in eine Unterbilang verwandelt, Während 
1924 bis 1020 noch durchſchufttlich 2 000 Engländer 
mehr nach lieberſee auswanderten als von dort Alte 
Fi 1 1 0 t ſeit 10 Se a cc 
eingefebt: I einem Jahre find ſeitdem durch mittli 
40000 Basen mehr aus Ueberſee in das Mutterland 
zurtickgekehrt als dorthin ausgewandert find. 
ah durch das ſtündige Abinken der Nachwuchs 
altern in Mutterland 1 Wandexungsent⸗ 
1 5 erweiſt ſich in doppelter Hinficht als äußerſt 
bedenklich. Zum erften vermindert fie den engliſchen 
Bepölkerlingsſeklor in den engliſchen Dominſous und 
Kolonien, ſodaun aber verringert ſich die Zahl der 
waffenfäßhigen Engländer im Empire aufchends, Die 
dan wird und muß eine Shwädung der Macht⸗ 

ſellung des Mutterlandes ſein. 


Seburtenrückgang auch in den Kolonien 


„ Diefe wichung wird durch den Rlckgang der 
Geburten der engliſchen Bevölkerung in den 
Kolonien ſelbſt noch weiter verſtärkt. In Kar 
nada beiipielaweile ift die Geburtenrate der engli⸗ 
16 700 Bevölkerung bis zum Jahre 1997 auf 19,5 von 

auſend gefunken, alſo noch unter die Rate des Mut⸗ 
kerlandes. Die Sanadier 5 Ab, 


kunft dagegen welfen, mit 30,5 pon Tauſend eine he. 
merkenswerte biologiſche Widerſtandskraft auf. In 


An 
Danuebengeſchoſſen, Mr. Balfour 
Mie man deuſſche Bomber über Frankreich „berichtigt“ 
Umſterdam, 14. Januar 

Der belliſche Unterfiantsfehretär der Lultwaſſe, H. 
Salfour, ſchoß, a in Frankteich nach 
ischen Fliegern, aber welt vorbel⸗ Der Krliegsberſcht⸗ 
uh Zelegeaph“, Peter Law leg, gibt 
m Pakt eine anſchaulſche Schilderung. 
5. Walſour, bel feiner Berichtigung der 
te in Fraſikreich bel elfter; Wal 
id an einer Nichtkurbel eines Ge. 
beutfhe Flieger auſtguchten. 
ir habe e losgeſchoſſen. 
x Aufmuffen der weißen Eprengmollten, fo 
ergigft der Storrelponbent bes „Pally, eiegtapl „ging 
im ganzen Frontabſchnitt ein Höllenſpektakel los. Alles 
ſchoß auf die zwelimotorſgen deulſchen, Bomber, die in 
rund 6000 Meter Höhe flogen, aber alle trafen nur 
den blauen Himmel Manövermäßig wochſelten 
die deulſchen Maſchinen Ihte Hie ah und daun ſahen 
der Unterflantsfehretär und die 10855 Offiziere der 
Royal Me Force, dle ihn bei feinem € hügenmwerk Dilfe 
reich. beigefpuungen waren, ihr fo ſchwer zu errelchendks 
Wild von dannen gehen. „Es war eine Gelegenhelt, 
allenurerdenkligen Spielarten der Ent 
täufhung in den Geſichtern ber Herren zu ſtudie⸗ 

ren“, ſchlteßt Meter Lawleß feinen Bericht. 


1 ziffer, keineswegs etwa auf eine zunehmende 
legenhelt haben wird, deutsche Ehemitblgkelt zurstekzi kübzen At, Die Jabh dg Ehe 
Flugzeuge zu fehen! 2 ſchließungen iſt im Gegenteil von 905 971 im 
Südafrita legt bie Geburtenrate verhältnismäßig] Aabre 1980 auf 887486 im Jahre 1034 nefttenen. 
hoch, in dem ſberſpiegend von Engländern Befiedelten | Nicht die Abneigung gegen die Ehe, 1 gegen bie 
Rakal mit 17,6 v. T. für ſldafritanſſche. Verhältniſſe zuſcblichen „Laſten“ eines Famtl enzuwachſes 
dagegen ſehr Her, Auch inet dort die Geburkenziſſer | tränt die Schuld an der finkenden engliſchen Gebur⸗ 
ſtändig. Von 1026 bis“ 1091 allein ging ſie um nicht tenziffer. 
weufger als 20 v. H, zurlig, 4 Ein Volk aber, deſſen Fortpflauzungs wille exe 
Heſonders aufſchlüßreſch find die Verhältniſſe in ſchlafft, Hat das Recht, verwirkt, jüngeren oder doch 
Anstalten. Renn Zehntel der rd. Milltonen durch bie Gnade des Schickſals ſich wieder verſüngen⸗ 
weißen Einwohner find engliſcher Abkunft. Ste wei. den Völkern, die den Sinne elner orduenden Weltge⸗ 
05 eine Geburtenrate von 10,8 v. T,. auß die, nicht rechtigkeit gelegene Exweſterung feines Lebendraumes 
hinreſcht, um auch nur den Beſtand der Bevölkerung ſtreſſig au machen. Tut es dies dennoch, ſo wird bas 
zu erhalten, geſchweige denn das leere weite Land, das Hefe des Kuß gleichs, von dem die Welt be⸗ 
nach einer Feſtſtellung des ehemaligen auftralifchen | herrscht wird, baflix ſorgen, daß das, Leben eines Vol⸗ 
Miniſterpräfidenten Hughes 100 Millionen Menſchen! kes ſich genen das Sterben eines anderen behauptet. 


Belifha - Jude mit Tarnkappe 


Aus dem Sudenjungen des Ghettos von Mogador wurde Englands Kriegsminifter 
(Von unferer Berliner A, K. Schriftleitung) 


Berlin, 14. Januar Mit der Geriſſenhelt feiner Raſſe ausgezeichnet, 
Ein kleiner Judenſunge führt einen Franzoſen; bereſcherte ſch der. Sohn deß Ghettos von Monador lit 
durch das Ghetto des maxokkaniſchen, Haſenſtädtchens | der Mr ſolche Elyſtenzen beſonders gufnahmefkeudigen 
Mogadox. Plötzlich ruft der Junge voll Begeiſterung Brad Großbritanniens durch raſch aufeinander 
aus: „Das iſt ſein Elternhaus!“ — „Weſſen Haus?“ folgende Gründungen, die zwar bald nach ſeinem Aus⸗ 
fragt der Reifende. — Das Haus Hore⸗ Beliidas, ſcheiden, augeimbeattnehen pflegten, die ihrem Grün. 
des engliſchen Krlegsminiſters, des e ur a En 1855 ee eee le 

0 E 1 ulwort. | © h 

nifterpräfidenten von England“, lautet die Antw. kinda fnzlaßs auch in der volitſſchen Welt 


i i Familie aus] Namen 
Mod ne dc ee ee de e e Großörttannlens gelangen konnte. 


Dieſe niedliche Begebenheit wurde am 29. April Auch als Miniſter erwies Hore Beliſha ſich als 
1938 ni der ea hen Zeitſchrift „Grlngoixe“ exe 110 Wen Neben den Einnahmen, die er 
zählt. Sie iſt kennzeichnend dafür, was das Juden⸗ als Verke irsmintſter gus der Einrichtung der Lon ⸗ 
ſum in dem dahingegangenen engliſchen Krie mini. | doner Perkehrsſäulen bezog, waren wahr⸗ 
fter ſah. Er war derjenige von ihuen allen, der auf ſcheinlich feine an ſich doch auch nicht geringen Bezüge 
dem wichtigſten Poſlen ſaß und dort im Sinne des als Miniiter noch beſcheiden zu nennen. Als Kriegs⸗ 
Judentums zu wirken hatte. Im übrigen war es] miniſter ſchanzte er noch kürzlich der ſüdiſchen Lone 
mehr Zufall, daß er gerade in England auf diefen | doner Firma Lyons die Lebensimittellſeferungen für 
Poſten gekommen war. Als Sohn des jüdiſchen Ehe⸗ | die in diefem Jahre elnzuszehenden Truppen zu und 
paares Bel Mifha geboren, änderte er ſelnen einen» einer ſtlöſſchen Tertilfiema Rieſenlieſerungen an Uni⸗ 
lichen Namen Horeb Eliſhaerſt um, als ſein Mater formen In den festen Fahren gehörte er immer au 
geſtorben und er von feinem Stieſpater, einem Enge den ſchümmſten Kriegöhebern, und das Judentum in 
länder Hove, aboplſerk worden war, aller Welt machte für ihn ausgiebſaſt Reklame. 


——ä— Tr ———— 


x 
1 zelfahrten ausführen milſſen und 1101 Menſchen in 
Engliſche Piratenmethoden Sicherhelt gebracht. Das entfpreche einem ochens 
Elnſchränkungen auch des innerbäniſchen Verkehrs 90 11905 19 e 155 als 
f es, der [dom für unüberbletbar gehaltene Anforberum 
(Won unferem stündigen Verteetse) der eftellt habe, pi der Wochendurchſchnitt der Note 
4 Kopenhagen, 14. Januar ungslelftung nur 21 Bälle geweſen. 


Die däniſche Handelsahordnung, die augenblicklich 


in e fol aur ieten anberen Krane Japan zu Amerikas Flottenplänen 
auch eine, ngelegenhelt zur Sprache ringen, e 
Dänemark 10 böſes Blut eh Eine dänifche Tofioter, Marinekreiſe Kart beeinbeudt 


Reitung hatte kurz vor Weihnachten aufgedeckt, daß Tokio, 14. Januar. (Oftafienbienft des DNY.) 
die Engländer die Unverfrorenhelt beſſtzen, ſelt Ein⸗ Dio Erklärung des amerllanſſchen Admirals Stark 
führung der ſogengunten verfchärften Blockade auch] im Marinefomitee in Waſhington, daß nach der durchge 
EiBEHRRANER ALLE für alle Waren und (he. führten Flottenaufrüſtung die Flotte der Vereinigten 
1 ſendungen von Dänemark nach foland und den | Staaten wieder auf den Stand von 5:8 gegenliber Japan 
Ar⸗Oern, ai verlangen, obſchon es ſich in beiden Fäl⸗ kommen werde, hat in Tokſo größten Eindrud her⸗ 
In A, ER) ‘4 Bere 0 0550 i vorgerufen, 
verlangten die Eugländer ſogar für jedes Ursprungs. Nach Anſicht hleſiger Marinetkreiſe, ſo heißt es in der 
e eee ee Troß Proteiten der] Zeitun „Falle Rita Ritſchte, beabfichtigte AN 
e nischen Behörden beſtehen die Englän⸗ üſſche Silke anſchelpend, das üngerechtferttgte Stärker. 
er auch weiterhin auf Ihren Seeräuberforderungen. bülknis van 5:3 aufreht zu erhalten, um die japanische 
Flotte zu kontrollieren, 1600 Flottenpofitik Ja. 


5 dans", ſchrelöt das Platt wörtlich, zlelt auf Richte 
| In 0 EN Rettungen nötig e Flaach c und Nihten erben "Die japantiche 
Tiefe Bestürzung in England Flotte wird keiner fremden Flotte erlauben, in Japanle 


Aumſterdam, 14, Januar 1m Senne Sega ee ul fie e BERG 
öniglich⸗ „ transpazifilcien Operationen vargeſehen hal. Wenn eme: 
bot 110 40 a deere eich he rita trogdent ſein Uehergewicht aufrechterhalten will, jo 
aus, die auf pie engliſche Sasenllt gel wie ein Done | Did Jaan a Verteidigung ſelner Intsreſſen gezwungen 
nerſchlag geſwirktt hat. 05 ſſt begreiflich ap die michtere fein, Kü 15 olle gegen bie amerifauifhe Beprohung zu 
nen Ziffern über das Auslaufen der Boote aus den derſtär ken. 


Küſten⸗ettungs⸗Statſonen eine (örmliche. Voſtür ij ter gefrühſtü 

um hervorgerufen haben, denn fie find ein unwider⸗ Es wird meiter gefrühftücht 

ag her Beweſs file Die Wichfamkeit der daulſchen See. Kanadiſcher Kommandant bei Lord Gort 

ie ensführung, PD ber oma Berlin, 14. Januar 
ettungsboot-@gfelliepaft entlarven ſchonungslos Ehur⸗ Der engliſche „Frülhſtilchekrleg« geht weiter. Nag 

Hille Magen ab fl den Malen nunmehr die Mon mankietenben u 


Der Bericht ſtellt, ſeſt, daß die Peanſpruchung der einzelnen Hilſspölker an der Reihe. Wie der Lon⸗ 
Boote im ganzen Küſtenbereich niemals fo. ungeheuer⸗ doner Rundfunk berichtet, hat der onmehtegt 155 1905 
lich für die Mannſchaſten geweſen fei, mie In diefem nadſſchen Hitfetruppen in Frankreſch, Me Raughton. 


Armer e Wir können ung die 
„Spielharten der Enttäuschung. ausgezeichnet vorſtellen. 
Aber wir können verfbrochen, daß der Herr Unterſtaats⸗ 


Augenblick. Seit Kriegsausbruch hätten die Wolte bei | Donnerstag den hritiſchen Dberkommandleren 

0 8 . Donne ji en Dberkommandlierenden 
jedem Wetter insgefamt 411 het ngs-Unter- Gort befugt und bei ihm geſplüh cl. lee hat er 
nehmungen mit einer viel höheren Zahl von Ein. nepenbel auch dle Teuppen beſſchligt. 
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Das altbewährte Kochrezept: 


Welt“ ⸗Krieges und behaupte 


nördlichen Seewege Englands bedrabe, was zur und Afghaniſtan in den B 5 
Unterſtützung Finnlands zwinge. Die vorſichtigere gezogen werden, denn im Hintergrund lauert die 


Vom Nordkap 


„Times“ wandelt in einem angeblich aus Helſinki da⸗ brennende 


tierten Telegramm denfelben Gedanken mit der ent⸗ 
sprechenden „Rubzanwendung“ auf Schweden ab, be⸗ 0 e 
Ach c ii e ür bie ginn Felt 6e erkunden von det doe g 
a ch we e enz e für die innen ein⸗ den Ueberfandiven von der ſyriſchen 5 1 170 N 1 505 Ver 
ſach nicht vorhanden ei, daß fie im falle eines Rück⸗ dad⸗Basra⸗Ruwejt und dann um die Secverbindung ligen Erfolnlofinteit der Engländer und Franzoſen 
de von Schweden aus weſterkämpfen würden, und durch den Suez⸗Kanal. 
licht mit der kardinalen Behauptung: „Schweden 
ſich nicht leisten, die Dinge fomeit kommen au | Träume um das Schwarze Meer 
laſſen. In feinem eigenen Intereſſe muß es den Fin⸗ Alle die 
ven aktiv zu Hilfe kommen.“ Die engliſchen Kriegs⸗ geburten be 
lieſerungen an Finnland gehen über die fkandina⸗ Dieſer Bizarrenigantifch 
viſche Halbinfel und das aus dem einfachen Grund, legungen des ne 11515 
weil die Gero ſuſ ch mebiſchen Häfen und Bahnen dem d. September dem Tage der rtegserklg 
Somjetpreffe fü eh Han a een, a rung an Deutihland, zugrunde. Nur hoffte 
ſch 5 nd ſe führ . 00 ach 929 5 11 die die | man damals ſich der ruſſiſchen Hilfe zu verſichern und 
a onen em engliſchen Landminen, die Bie der von 5 1 ui ai en t be r 1 daher 
Zatbeftand un Ceit Mongten verſammelt] guch, der Hündnts Ber ae e ee ber 
ld meren Feel En 9 ch. die Durchfahrt durch die Dardanellen“ und 
e Militärmiſſtonen prüfen die Errichtung großer Freffi R 
tene im Yasıa Tin des Aulemmene freigab. Freilich hat die Türkei nach dem Abſchluß 
uſſes von Euphrat und Tigris im unteren Frak, wie 0 eulſch⸗ 0 5, 
En "ci reiten er an. NUR, un 36 teen BeuO rufen enge uns 
Stgat im alten Meſopotamien oder „Zwiſchenſtrom⸗ 0 N le in ane 5 
Im Seit, Eine andere 1 160 Je feL zu gewinnen verſucht, daß fie im Falle eines Son 
ich ähnlich in dem Hafen Kuweft des gleichnamigen 5 1 
unter engliſchem Prokektorgt ftehenden Sulkanats, Mit [offen Knne, Aber biefe Borfitsklaufel wird von 
dem Herrſcher des unabhängigen Arabiens, Ibn 


kann es 


Die einzige Verb 


Saud, 


auf 500000 Maun beziffert werden. Generalſtabs⸗ 
beſprechungen zwiſchen Engländern und Franzoſen in 
Damaskus und Beyrut ſowie in Ankara und keilweiſe 
ſoger in Paris und London mit tührkiſchen Genergl⸗ 


ſtäblern 


mus Weygand. 


Karpathen 


Nlarmglocke für eheliche Treue 


Rutiofe Bafteleien eines eiferfüchtigen Ehemannes — Die drei Mieter des fjerrn fichille Colpi 


Achille Colpi war ein kleiner Beamter, der im chem feiner „möblierten Herren“ ſeine Ehefrau epen⸗ 
Muheſtand lebte und zur Beſſerung feiner Einkünfte tuell zarte Beziehungen unterhielt, legte er eines 
Zimmer vermietete. Seit langem wohnten drei Herren Nachts heimlich unter die Türen aller drei Mieter die 
— ein Student, ein Bariton und ein Angeſtellter — Alarmglocken an, anni wurde er auch nach 
1 Trotz feines vorgerückten Alters war nun mehreren Stunden dürch Dei 
Colpi vor kurzem auf den Gedanken gekommen, den zu feinem Er 
Junggeſellenſtand aufzugeben. Er holte ſich aus der | Korridor dre 5 
kopi ein noch junges hitöſches Frauchen deren Gin- ben ihm im Bett. Es waren andere Gründe, die den 
zug in die Wohnung von den drei Mietern mil Bariton bewogen hatten, nachts ſein Zimmer zu ver⸗ 
größerer Freude aufgenommen wurde, als es dem laſfen; das Läutwerk alarmierte feine zwei Nachbarn, 
von Eiferſucht geplagten alten Achille recht war, von denen jeder 1 den anderen i id die⸗ 

Jumächſt ſchmeichelte es noch feiner Eitelkeit, wenn Kai kenne ice findet on mi Me Fonnte 
der Bariton der jungen Hausfrau ein Ständchen ſang, Gewißheit hatte er ſich jedoch nicht verschafft 
wenn der Student ihr Blumen brachte und der Ange: Seine Eijerfucht hielt an. In vielitündiner Ba⸗ 

Juckeswerk verehrte. Aber allmählich befiel felaxbeit verband er neuerdings ie Glocke d 


bei ihm. 


ſtellte ihr 


ihn doch der quälende Verdacht, daß feiner Frau dieſe 17 Til 
Sufınerkjamfeiten und, Sonplhnente ber 90 15 ber Sant der Für de 
Freude bereiten, und daß ihr vor allem der Bariton N N 
lt ſeiner betörenden Stimme nicht gleichgültig blieb. Abele mae ü doch en Be 
Achille wußte, daß er es an Jugend und Auſehnlichkeit als der Bariton nachts feine Zimmerkiir öffnete, fin⸗ 
mit keinem feiner drei Mieter aufnehmen konnte, und 95 A 


allmählich 


& ar 
kaum mehr ſchlafen konnte. Als er eines Nachts aus Schlaf a Brei Mieter genen Te em 
den Träumen erwachte, bemerkte er zu feinem Schrek⸗ und als Achille, jede Vorſicht vergeſſend, ihnen zu⸗ 
Ten, dab Eine Frau nieht ain feiner Seite lan. Zwar ſchrie er habe diefe Klingelanlage gebaut, um den 
detzat fie ena ce das Sinner und verſecherte daf Herren, auf ihre Schliche zu kommen, enlfland eine 
fie 115 auf ben d 5 e en wilde Kcileret, die damit eudete, daß das ganze Haus 
meinte, auf dem Gang von der Tür des Barftons her 0 Mor, 8 Bolizei⸗ 
ein verdächtines Näufpern gehört zu haben. Ex be, am nähften Morgen zur Vernehmung aum Bolizei 


finden am laufenden Band ſtakt. Als Bes Wieviel iſt das erſchütterte Gehlen einer Pariferin 
TedTänaber der weſtmächtlich⸗kürkiſchen Armee in Vor⸗ Bop De 121 Ace wi dein nnen ihre gl 

i i i fi iſſi⸗ ; Kopf gefallen i Mit diefer hnlis 
erafien funglert bereits der franzöſiſche . chen Frage hatte ſich kürzlich ein Parifer Gericht ausein⸗ 
* * anderzuſetzen. 
Das ſprechende Ergebn 


leitungen zwiſchen Kaſpiſchen und Schwar⸗ brachte, feine Naſe in alle verfügbaren Witzblätter zu 
zem Meer und der rumäniſchen Erdölfelder zwiſchen Stecken. Eines Tages war im Haufe durchgeſickert, Herr 

und unterer Donau nach dem hübfchen | Durand wolle 
alten Kochbuchrezept: „Man nehme 2..% Ein phan⸗ | ter entledigen. 


fteinexte fich feine Eiferfucht derart, daß er gen ſänmtliche 


ſchloß nun, ſich fiber die eheliche Treue feiner Frau Kommifiariat 


Gewißheit 


Er kau 


zu verſchaffen. 


Sorge um Indien. 
dien ift nicht allein eine Sorge 
tinen Tüdaftatifchen Halhinſeln, ſondern auch eine Der wahre Grund 


Diefe Gewaltpläne haben ihre Wurzel in der völ⸗ 


r Gehirne eb e en Strategen. 
eh 


m Bosporus den engliſch⸗franzöſiſchen Kriegsflotten 
des deutſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffs⸗Vertrages vom 28, 


flittes der Weſtmächte mit Rußland neue Entſchlütſſe 


chen 15 Bi 15 RR 1 go als 
1775 nichtzexiſtierend behandelt, wie die zugeſpitzten demon⸗ 
wird eifrig verhandelt, angenteur albord⸗ ſtratſven Bemühungen des Frans, des früheren Per⸗ 
2 Wellen den au neuer Straßen und Bahnen fiens, um die Erhaltung feiner Neutralität. Die enge 
von der Dittehneertüfte qu den Berfifchen Golf, Die liſch⸗franzöfiſchen Strategen träumen vielmehr davon, 
9 bender 0 400000 Fial ne 115 50 as daß eine engliſch⸗franzöfiſche Flotte im 
ovember au Mann geſſch und foll bi x Str. 

Fact aten Nrübiahe auf 400000 Mann — haupt. Schwarzen Meer einführt und die rufficche Straße 
fachlich Kolonialteuppen — gebracht werden. Der eng⸗ 

liche Beitrag foll nur in etwa 80 000 Mann (aus In⸗ 


2 
dien, Paläſtina uſw.) beſtehen. Dagegen wird eine gl 3 6 ſchicht h D lit 15 
Zusammenarbeit mit der kürkiſchen Armee in Ausſicht 
genommen, deren Feldſtärke außerhalb des Landes eine E U en 0 ne 0 1 


Die geführlichen Witblätter 


dieſer politiſch⸗militäri⸗ Im dritten Stoch eines Parſſer Mietshauſes wohnte 
ſchen e und Erörterungen {ft ber Verſuch 75 Durand, der übrigens ein außerordentlich frieblie- 
eines umfaffenden lünelangri 8 enen 2 3 IM 
Deutfhland und Nuhland: mat er | mefen höherer Ordnung ein Leid zufügen kann. Am 
Skandinavien Finnland und dann von der vorder⸗ | allerwenigften einer Hauswartsfrau. R 
aſlatiſchen Plattform aus. Der „Temps“ entwickelt — Dieſe gute Dame wohnte im Erdgeſchoß des gleichen 
wie er ſich wörtlich ausdrückt — eine „Strategie des Hauſes, in trauter Gemeinſchaft mit hrem Sohn, einem 


Petroleums mit dem Doppelziele der ruffiſchen Erdöl⸗ jungen Mann, 
felder und 


ender Menſch ift und keiner Fliege oder einem Leber 


ſtaunen lag ſeine Frau, während auf dem 
. Alariaglocken ſchrillten, ganz ruhig ne⸗ 


der Sänger nachts ſein Zimmer nicht verlaſſe 


Achſlle nahe, ſürderhin die ehelſche Treue feiner Frau 
nicht durch kuheſtörende Klingelanlagen zu kontrollie⸗ 
ſte ſich in einem Geſchäft eine Anzahl jener ren. Die junge Ehefrau aber verficherte den Polizei⸗ 
Diebesglocken, die in Tätigkeit treten, wenn man eine beamten mit lauter Stimme, ſie werde die Ahrech⸗ 


Tllr öifnet, und da er nicht ganz ſicher war, mit wel⸗ nung mit ihrem Mann zu Hauſe halten. 


Zellung — Sonntag, den 14. Januar 1940 


bis zum perſiſchen Golf 


„Man nehme...“ — Planen die Engländer einen Flügelangrißf? 


Tatbeſtand I: der „Mandefter Guardian“ taftifch-riefines Kriegstheater 
bezeichnet die augenblicelſchen Kämpfe auf finnſſchem fransöfiichen Preſſe 
Boden als Teilaktion des e zweiten ziert: ein Kriegs 

t, daß eine Feſtſetzung | Donau bis z 


wird von der engliſch⸗J und Eifenbahn, die teilweiſe 
ihrer gläubigen Leſerſchaft fire | nah Batu m führt, anz 
theater vom Nordkap iber die untere | Darum wurde ſchon in di 


zum Poerſiſchen Golf, Mit fanfter oder Rußland die Sperrung feiner Krſegshäfen am Schwar⸗ 
Mußlands ober auch Deutſchlands am Nordkap die brutaler Gem. 


alt ſollen der Fran, das frühere Perfien, | zen Meer, insbeſondere 


fe Spekulationen find nicht plötzlich Neu⸗ 


eldzug lag ſchon den Ueber⸗ 
Murer Kabinetts vor 


Paris, im Januar 


Und das kam fo: 


der faſt feine geſamte Freizeit damit ver⸗ 


ſich eines großen Stapels alten Witzblät⸗ 
Er trug ſich mit dem Plan, ſie zu ver⸗ 


ftines Läuten geweckt, aber 


8 Haus⸗ 
jo daß 
n konnte, 


Zimmers des Barit 


Klingeln des ganzen Hauſes zu könen 


vorgeladen wurde. Hier legte man 


ereich dieſer Berechnungen 


Und die Sorge um In⸗ 
um dieſe beiden gewal⸗ 


einmal um 
Küſte bis Dans 


und Frankreſchs gegen 


Organs der Roten Arne 
klar heraus. Die Nuffen 


gerechnet am Ural fünf 
geſchlitze in Begleitung vi 
fag nalen, Amerikanern 


Archangels dem großen 


ſchen Meer nimmt, und 


unter Beigabe reich 


Itent der Haſe im Pfeffer. 


man fie ihm ſchenken . 


Vorſchlag fee Ab. 
meinte er es feien nämlich 


wollte dieſe ſchwere Arbel 
nicht gerade übernehmen. 


dieſe Weiſe kämen fie mit 
ten an. 


wartete die Hauswartsfrau 


Als man fie aber mit Maffı 
einem Taschentuch Luft zuge 
auf 


Durand wirklich hinreißen Ta 
frau das nächſtbeſte Aktenbii 


wort und lehnte den Scha 
ſeltſamen Begründung, daß 


verklagen ... 


Revolution in Deutſchland. 

dauerte das deulfche Volk, d 
die „Ketten der Dofpotie“ abau 
„Aber es geſchleht dieſem Voll 


her ſchweigend vom Nachbar 
trat auf den Engländer zu u: 


beiden 101 0 würdet ihr 
nern blaſen können!“ 


Runde gab 


Deutſchland verbaunter Künftl 


ebaſtopol, angeordnet, die im Kr 
(1859/56) bereits eine entſcheiden 


diefer engliſch⸗franzöſiſchen 
Intervenkions⸗Kriege (1018/20) erhalten, als fünf 
engliſche Brigaden längs der N 
Baku Batımı ſtanden, als Winſton Churchill aus⸗ 


Und ſo verfuhr man au 


Witzblätter im Augenblick der 
Eigentum der Porkiersfrau gew 
Frau konnte ſich ſchlſeßlich nich 


x In einer Weinſtube in 3 
Jahre 1849 ausländiſche Gäſte 


ter Barbaren, die Reine eigene Kuf 
n dieſem Augenblick erhob ſich ein Galt, der bis⸗ 


Ihr wagt es, uns Deulfche kulturlo 
nen? Habt ihr Händel und Haydn ver: 
ben euch Engländer exit muff 


en erſten 
der berit 


am Weſtwall. Der inzwiſchen Icon berühmt ge⸗ 
wordene Artikel der „Krasnafa Swfeſde“ des 


„hängt d 


haben einen Vorgeſchmack 
Strategie zur Zeit der 


ſchwerſte, 
on Ae 
und Jap, 


eh, als engliſch⸗franzöſiſche Truppen Murmanſk und 
der Dwina⸗Mün⸗ 
dung beſetzt hielten. Stalin verteidigte damals in 
Perfon das ſüd⸗ruſſiſche Hari, n, das heutige Stalin⸗ 
grab, das an dem letzten Wolga⸗ 
mächtige Strom feine Südoſt⸗Wendu 


afen an 


N Winſton S. Churchill ſelbſt 
hat in dem Schlußband feiner Sienserinmerumaen, 
der 1930 unter dem Titel „Nach dem 
licht wurde, die ce dleſer a Karten erl 
ichen und klaren Kartenmaterlals 
geſchriehen und dabei das enthüllende Wort von den 
Grelaniffen des Jabrez 1910 geprägt: „Es iſt eine 
Selbfttäufhung, anzunehmen, 
ganze Jahr hindurch die Schlachten der antibolſche⸗ 
wiittiden Muffen geſchlagen Hab 
fie haben unſere Schlachten nefeh! 


brennen. Der Sohn der Hauswartsfrau re md 
tig darüber auf. U gute Gestehen Mee 112 


Geſagt, getan. Die liebende Mutter Nie 
Treppen zu dem Mieter hinauf und plädierte 
Sohn. Herr Durand war vo) 


ſopfel 


für ihren 


o kam man denn überein, 
die Witzblätter einfach aus dem 6 zu a Auf 
ſeſchwindig 


ch. Unten auf dem Hof 
mit ul d gt Armen 


großer 


und fing die Packen alter Papiere auf. Das ai wei. 
mal gut. Das dritte Mal äber landelen die isblätter 
auf dem Kopf der liebenden Mutter. 
ſchweren Laut von ſich und knickte ſtillſchweigend ein, 
er 1 te und ihr mit 

hatte, da A 
erhoſte ſich niaßlos und verklagte bi 
ligeirevier den Gönner ihres Sohnes w. 
digung ihres Gehirns auf Schadenerſatz. 
Vor Gericht kam es zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den beiden Parteien. 


mebel 


en und fe 
Inh ch 


die her 


Engländer vergeſſen fo etwas 


Zürich, im Januar 
rich unterhielten ſich im 
über die achtundvierziger 
Ein engliſcher Tourift 115 


in ſtarker Küſtennähe 
ugreiſen und zu zerſtören. 
Kriegswochen von 


im⸗ſrſeg Englands 
das zariſtiſche Rußland 
de Rolle geſpielt hat, 


ente liegt, bevor der 


en; im Gegenteil, 
lagen.“ Stier alfo 


unb gang 

er es gebe da einen Haken, 

isblätter, daß man 

einen halben Tag dazu brauchen wilrde, fle aus dem | 

dritten Stock ins Erd 1 m tragen. 
S. 


Ar. 14 
= 


mten Seefeſtung 


iefen Tatbeſtand 


Petroleumleitung 


engliſche Schiffs⸗ 
en, Engländern, 
anern auffahren 


ung zum Kaſpi⸗ 


rien“ veröffent⸗ 


daß wir diefes 


0 eher 
ir ihren 
lt biefem 


Die gute Fralt 
Sohn nun auch 


elt uns 


Die gab einen 


te fie 
elm nächſten 22 
egen Sachbeſchä⸗ 


Beinahe hätte fi Herr 


iner Hauswarts⸗ 
auf, ſondern an 


den Kopf geworfen. Da 11155 das Gericht ein Macht⸗ 
enerſatzanſpruch ab, mit der 


untergeworfenen 


Kataſtrophe bereits das 
efen feien. Und die gute 
t ſelbſt auf Schadenerſatz 


om es nicht gelungen fei, 
jchlitten, und fügte hinzu! 
R aan) recht. Es find lau⸗ 


tiſche aus 
nd Ei in 
e 


i a ohne dieſe 


höchſtens 


er 


ur haben!“ 


gunchört hatte, 
höchſtem Zorn: 


Barbaren zu nen⸗ 


effen? Sie har 
auf Ochſenhör⸗ 


Der Engländer ſchwieg perlegen, und die ganze 
b dem Verteidiger ber deulſchen Kultur rei ht. 
Es war niemand anders als Richard Wa 


gner, ein aus | 
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7 
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erklg 
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ſreien 
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nähe 
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Platz 
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beweg 
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€ 
hinfli 
und ı 
zählte 
ſen, d 


lache 


kung, 
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€ 
Aben 
Freut 
2 55 
leider 
A 


geiff? 


Klüſtennähe 
I aerftören, 


vochen von 


m Schwar⸗ 
Seeſeſtung 
Englands 

Müßland. 
ſeſplelt hat, 


in der völ⸗ 
Frangoſen, 
rühmt ge⸗ 
da“ des 
Tatbeſtand 
orgeſchmack 
Zeit der 
als fünf 
umleitung, 
rchill aus⸗ 
he Schiffs⸗ 
nglaͤndern, 
auffahren 
nanſk und 
ina⸗Müln⸗ 
damgls in 
ge Stalin⸗ 
bevor der 
um Kaſpf⸗ 
chill ſelöſt 
nerungen, 
veröffent⸗ 
lontzkrſe 
materials 


ter alfo 


I te 


bie drei 


den, Auf 


ae 


ng zwei⸗ 
itb ter 
b einen 
end ein. 
ihr mit 
achte fie 
ten Por 
ſchbeſchä⸗ 


enftößen 
ich Herr 
lswaärts⸗ 
dern an 
| Dachte 
mit der 
horſenen 
elts das 
die gute 
denekſatz 


E 
= 
= 


anuar 
ſich im 
is der 
tift be⸗ 
0 ſel, 
hinzu! 
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er bis» 
hatte, 
Zorn: 
u nen- 
dle has 
e biefe 
ſenhör. 


ganze 
recht. 
in aus 


Ur. 14 


Der Totenbefehl 


Vor Antwerpen hatte Karl Soſen an der Selte des 
Leutnants Keiferlint, der Ihn Zum Meldegänger mitten 
im Weſfecht ſich Heranholte, den Öfen Schuß in die Leber 
erhalten. Auch der Leutnant war erwundet, Run lagen 
fie e Grenabier und Leufnant, Seite an Seite Im 

eldlagarett. Auf Stroh gebettet. In der Kirche von 

kddelkerke. Karl Soſen halte leine Schmerzen. Aber, 
fein immer ein wenig harmvolles Geſicht mit jenen ureſgen⸗ 
kümlichen Furchen amd Runzeln, die nun einmal Abtömm, 
Uingen uralter Bauerngeſchlechter eignen, ſah noch verſorg 
ter und bleſcher aus. Der blonde Haarſchopf Ding milde 
und ſchweißverklebt in die Stirn. Der Fünfundzwanzig⸗ 
jährige ſah wie ein Sechziger aus. 

„Da bin ich wieder, Herr Leutnant, ſagte er ſchlicht, 
als er aus der Bewußtlofigfeit erwachte. 

Leutnant Keiſerlinc hatte nur einen leichten Fleiſch⸗ 
ſchuß im linken Oberarm; er reichte ihm die Rechle und 
zeigte ihm ermutigend fein immer fröhliches Geſicht, aus 
dem zwei braune Augen mit einem unbezwinglichen „Was. 
Lost“ ie⸗ Welt“, Blick auch ſetzt noch in die ſchwermülligen 
50 Augen des zu Tode getroffenen Grenadlers 
Bauten, 

„Das {ft famos, Soſen, das iſt wirklich famos! Mein 
Schuß; heilt bald. Und deiner auch, Soſen.“ 

„Nee, nee, Herr Leutnant — mee — aber das macht 
nicht vlel — um mich ift es nicht ſchade 1 

Gerade kam der Stabsarzt vorllder. An dem kurzen 
Blig, den er mit der Schwefter und dem Affiſtenzarzt 
lauschte, erkannte Leutnant Keſſerlina, a Hoffnungs⸗ 
los um den tapferen Grenadler ſtand, der bald nach dleſen 
paar Worten auch wleder bewuhtlos wurde. Blaß ſank 
Soſen auf fein Lager zuriick. 

In der Nacht erſt erwachte er noh einmal. Er zupfte 


den Leutnant am Aermel. „Darf Ih Ste wegen, Herr 
Leutnant?“ er — fon ſehr, ſehr elfe. Aber Horſt 
Keiſerlinck hörte es. Sor n er an der Seite W 
meraden. 

„Ich hade eine Bitte ““ 

„Nun? Karl —“ 


he 12 ease, 
84. a geheſralet Ein Kind 
a haben. ie ele mich Der Sn d. 
von an 790 er Aber 
n elbe 
s verftehen? O, Fhnen 1 Ne 
? Nein, bei mir war's gang 
e 
bangen müffen. Hofſentiich Heibts 
gab mir die 82 


l 
14 8 
En m, Usb t — bie 


U 
Frau, elnmal it 
8 nur 


mi“ 


1 


ate 


Herr, Leutnantl“ funſterte der Gren 
riet, MN 
159 nee: cet du da, Karl? — wirft es Ihr 
ſelber n. 


5 Ben mir ET DEREN. al 9255 
y wenn ich nicht mehr bin?“ v Deuts 
Bea en ergriffen. Dann gab er dem Ka⸗ 
le Der Todgeweihte hielt fie feſt. 

* 


nant ſchwieg € 
1 d 
N Dam Die ft, 


Mera! 
Die feine 


der Leutnant Keiſer⸗ 
„ bis er völlig geneſen 
inkelhof in Hawelberg. 


40, Fortſotzung 

Dann war fle, Yılllane Thomas, wohl die einzige, 
die an dem all 9 Glück keinen Anteil dalle) 

Aus den hellerleuchteten Fenſtern eines Kaffees 
erklang fröhliche Mufik. 8 

Aultane, einer plöblichen 12 0210 widerſtandslos 
nachgebend, betrat das Lokal und lleß ſich an einem 
freien Tiſch nieder, 

Noch bevor der Kellner die Beſtellung brachte, 
näherte ſich ein gutgekleideter älterer Herr und fragte 
Aullaue höflich, ob fie ihm geſtatten wolle, am Eſſche 
Platz zu nehmen. 

„Bitte!“ perſetzte fie mit einer einladenden Hand, 
bewegung. Sie war froh, von ihren Gedanken abge⸗ 
lenkt zu werden, 

Es ergab ſich auch bald ein angeregte, heiter da⸗ 
binflichendes Geſpräch. Der Mann war Rheinländer 
und weilte nen geſchäftlich iu Berlin, Ex er⸗ 
zählte von ſeinen Kindern, von den kleinen Erlebuſf⸗ 
fen, die ihn auf feinen Reſſen auftichen, 

Juliane war eine aufmerffame Zuhhrerin. Sie 
lachte, machte zuwellen eine kreffende Jwiſchenbemer⸗ 
fung, es war, als hae fie alles Schwere, bas vor ihr 
lag, Völlig aus ihrem Gedächtnis getilgt. 

Später lud ſie der Herr unaufdringlich zum 
Abendeſſen ein. Er ſei allein, und ſie wilrde Ihm eine 
Freude machen, wenn ſie fich entfliehen könnte, den 
Abend in feiner Geſellſchaft zu verbringen. 

Julfaue lehnte lächelnd ab. Ste habe den Abend 
leider nicht frei, 7 

Ach wie gerne wäre fie geblieben! 
Schade!“ ſaate der Rheinländer, „Leider habe ich 
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Eine Erzählung aus dem Weltkriege 
von Alfred fein 


4 


Er traf eine ſchöne blonde Frau, einen u Arm. 


arie fang ihrem Kind ein luſtiges Lied. his Zer⸗ 
quältes war in ihrem Geſicht. „Ich bin fein Leutnant ger 
weſen“, ſagte Keſſerlinck nur und gab der ruhlgen ſtarken 
Han die De Sie hielt im Singen inne, midte freund« 
ich und rüldte ihm, den dend schnell, aber legen und 
ſicher in das Körbchen bettend, einen Stuhl zurecht. 

„Hat er's leicht gehabt?“ fragte fie, 

„Er ftarb Bus große Schmerzen. Nur — er wußte 
nicht, ob Sie! eu en, wie ſehr er Sie geliebt hat. Und das 
5 ich Ihnen jagen.“ Marie lächelte: „Ich wußte es 
immer. Ich Tplirte es in jeder Minute, da er fort war. 
Und nun ſollen Sie es mir ſagen?“ 

„Ja. Er hat's mir ſogar befohlen.“ 

„Er war doch bloß eln Piepen 


In ulelen Famtlien herrſcht die ſchöne Sitte, den 
erſten Schnee mit Bratäpfeln zu feiern. Im Haufe 
dez Matthias Claudius, der wie wenſge die Kunſt 
verftand, mit den geringſten Mitteln feiner großen 
inderſchar das framſlienleben Heil und ſonnig zu 
machen, wurde bleſes Grelgnts ſogar jedes Fahr zu 
einem richtigen Feſt, dem „Bratäpfelfeſt“, Freillch 
gehbrt zu fo einem richtigen eſt eigentlich ein alt⸗ 
modiſcher Kachelofen mit behaglich knackendem teuer 
und großer Dfenzößre, Die neuzeitlichen Zeutral⸗ 
letzungen find folder Häuslichen Poeſle abträglich. 
Dennoch erzeugt es wohl in ſedem Menſchen ein freu ⸗ 
diges Gefühl, wenn die Welt, die vorher grau in grau 
lag, ſich zurch den erſten Schnee in elne richtige Win. 
iet len verwandelt bat. In den Städten währt 
dieſe Freude zwar meſſtens nur kurz, denn bier N 
der Töne Schnee, und zwar gerade der zzuerſt gefallene, 
ſich Thon nach wenſgen Stunden in eine ſchmutzige 
graue Maſſe zu verwandeln, Kommt aber ber Schnee 
mit Froſt un 1 6055 womöglich bald darauf wieder 
die Sonne, fo gibt es wohl kaum einen Menſchen, in 
dem es nicht auch Inmendin ein wenſg heller wilrde 
beim Anblick einer ſolchen hellen Winterpracht. 

Auf dem Lande, wo das Wetter elne fo vlel grb⸗ 
Bere Rolle ſplelt als in der Stadt und ede in dle 
Augen fallende gesttesesdelnima ihren Niederfchlan 
in Bauernregel und Sprichwort gefunden hat, knüp⸗ 
fen ſich uch an den Schnee allerhand Weisheiten und 
Wetterregeln. 1 iſt dem Bauern ein 
uüter Vorbote für das kommende Jahr. „de mehr 
Schnee im November fällt, / Um fo fruchtbarer wird 
das ffeld.“ Der Bauer kann den Schnee früh gebrau⸗ 
chen, denn er „lugt die Jelder“ „it für die Saaten, 
was bie Betten für die Meuſchen find“. „Die weiße 
Gans brütet gut“ ſagt ber Däne, und hei’ uns heißt 
ed: „Eine gute Decke von Schnee / Bringt das Winter⸗ 
korn in die Höh“. 
iu lange darf die weiße Decke liegen 
eller, wenn der Schnee immer wieder 
kaut, damit das Schmelwaſſer nicht mit einem Male 
in ben Boden ſickert. Der 


Aus dem 
Schnees 
So heißt 


Zeitpunkt und der Beſchaffenhelt, bes 
werden allerhand Wetterregeln abgeleitet. 
es: „Viel Schnee im Dezember und frucht⸗ 


5 morgen meine Ahreiſe ſeſtgelegt. ch milßte höch, 
ſtens verfirchen, ob ich — —“ 

„Nein, nein, ich mußte Ste auch morgen enttäus 
ſchen. Sie bürſen nicht an ein Wlederſehen denkenſ“ 
lehnte Fultane haſtig ab, 

Als, fie eine Zeit ſpäter wleder allein war, Uberflel 
fie das Grauen vor der Zukunft mit verdoppelter Ge, 
walt. 

Die Uhr war ſchon bedenklich vorgeſcheltten, Trog ⸗ 
dem legte fie den Atemlih weiten Weg zu Gaftons 
Hotel zu u Jura) elne letzte kurze Gnadenfrfſt, 
bevor die Tore ihres erkers ſich aten, 

Vor dem Hotel blieb ſie noch einmal ſtehen. Der 
Eingang erſtrahlte in grellem Licht, darſloer ſtand die 
Faſſude dunkel und drohend gegen ben hellen Simmel, 

Hinter einem dleſer Fenſter würde der Weg der 
Schmach und Demiltinung feinen Anfang nehmen . 

Mit einer entſchloſſenen Gebärde trat fie endlich 
durch den Eingang. 

ar nächten Augenblick ſah fie ſich von einem jun⸗ 

en Mädchen angehalten. Siſſy packte ihren Arm, 
chilttelte fie, lachte und weinte vor Aufregung. „Bott 
el. Dank, Jiu! Daß du endlich da bist! Eine schreckliche 
a habe ich ausgeſtanden 
Julkane Kante ihre Schweſter an, 

{ 


ii 


als wäre ſie ein 
Phantom, Ig“ Ppachte fie Ianafam über ihre Lip⸗ 
ven, „Du biſt hler?“ 8 8 

Siſſy dog Julane ungeſtm mit ih. „Jul, Zul — 
komm, ſetzen wir uns! Mir iſt ganz ſchwach von der 
ausgeſtandenen Angſt!“ 

Die Aeltere ließ ſich willenlos zu den Lederſeſſeln 
ſchleppen. Sie ſchlittelte verwirrt ben Kopf, während 
die widerfinnigften Vermutungen Ihr: Gehirn bdurch⸗ 
jagten, War Sſſſy von Gaſton eingeladen worden? 
Ober war fie ſelber gekommen, um ihre Schwefler zu 
treffen? Aber — wie konnte fie wifieh, daß man Id) 
entſchhoſſen hatte zu Gaſton ——2 

| „Nun, ſage mir ſchon, Siſſy, was das alles zu be⸗ 
deuten Dat! Lich keune mich berhaupt nicht mehr aus l“ 
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10 f 20 war einer von der gröheren Armee ſchon, als er 
o ſprach — 
„Und da hat er die Worte gefunden? Der Wortkarge.“ 
Ja, ſchöne, ſchöne Worteln Der Leutnant berichtete 
von den lezten Worten des Grenabiers an ſeine Frau, [0 
ut es die immer wieder ſtockende Zunge zulaſſen wollte. 
Marie weinte nicht, Sie ſtand, als der Leutnant geendet 
hatte, wortlos auf, und Keiferlind dachte, Sie hat ja ganz 
ſeine Art ſchon angenommen! Dann holte die Frau zwel 
Gläſer und eine Flaſche Moſt. Sie ſchenkte ein und ſagte 
nur! „Den hat er noch ſelbſt —“ Da brach ihre Stimme 
entzwel. Und fie weinte wild auf. Einen kurzen Mugens 
bllck. Dann wiſchte fie die Tränen fort und hob das 
Lächelnd. 

Keiſerling ist fein Glas lelſe an das Ihre, 91 05 
einen guten Klang. Und im gleichen Augenblick juchgte 
das Kind auf, „Werde wie er!" ſagte der Leutnant und 
hielt das Glas — wle einen fegnenden Kelch ſaſt — Über 
den Knaben. 


las. 


Mario fagte: „Ja, der Karl, das war ſchon elner. 


„Die weiße Gans brütet gut“ 


Der Schnee in Sprichwort und Volbsglauben 


bares Jahr / Waren vereinigt ſchon immerdax.“ Und 
vom Fehrnarſchnee: „Bringt der Februar Schnee und 
Els, / Wird der Sonmer fruchtbar und beſß.“ Selböſt 
im April nimmt ber Bauer den Schnee noch mit in 
Kauf: „Im April Schnee tut keinem weh“ Se 
im Apel kann kommen, fo oft er will. / Auf Apelt⸗ 
flocken folgen Malenglocken.“ Nur darf er dann nischt 
mehr lange liegen bleiben. „Schnee im Aprſt darf 
nicht lange währen, / Soll er die Knoſpen nicht ver⸗ 
zehren.“ Vom erſten Schneefall kaun man gleich auf 
den ganzen kommenden Winter a er Fällt de 

erſte Schnee in den Dreg, / So wird ber. Winter ef 

Geck.“ Auch daraus, wie es ſchneit, wiffen Kundſge 
allexlel ue au ziehen. So heißt es: „Schneſf 
es Hein und fein, glbt ez 855 Lange Bil, nett’& 
toße Flocken, nerinne Kälte.“ Edenfo zeigt der Schnee 
fall, auch ſchon daß darauffolgende Tauwetter an; 
1 Schnee, großes Waffer, großer Schnee, kleines 

er. 


aſſer. 

Natttrlich At der Schnee im e auch 
Pielach a e tert worden. Das Märchen von 
Frait Holle, die ihre Wetten ſchüttelt, nennen wir alle 
felt unferer frühen Kindheit. Nach einer Schweizer 
as wird ber Sant auß den Hemdfetzen der „Tante 
Arie” gebildet, eines teils guten, teils bösartigen 
Ortsdämons des Berner Fura. Much auf das Gänſe⸗ 
rupfen wird das Schneſen zurückgeführt. In Olden⸗ 
burg ſagt man fo beim Schneefall: „De ollen Sillen⸗ 
fteber Wiwer find bit Göſeplicken.“ In Schwaben 
beißt es, der Schnee werde klein gehackt, geſchnitzelt 
oder gehückſelt. Dort wird der Schnee auch als Mehl 
gedeutet, wie die Sprüche bezeugen; „Die Mitllere 
DUDEN knen re Kittel aus“ oder „Paſgerönden 
schlagen einander.“ _ en 

In der nordifchen Mytbologte wurde der Schnee 
15 einem greiſen König dez kalten Finnland mit dem 
damen Snaer, »der Alte“, Sein Vater iſt Jökull 
(Eisberg) oder Frrofti (Frost), feine drei Töchter Fön 

dichter Schnee), Drifa (Schneegeſtöber) und öl 
feiner glänzender Schnee). Dreihundert Fahre ift 
onig Snaer alt, Wenn die Menſchen ſich ein hohes 
After winſchen, ſagen fte, ſie möchten fo alt werden 
wie König Snaer, 


Humor dom Tage 


Da hat er's 

Er (während des Tanzes); „Wo find nur die Ih» 
nen Mädchen heute gebliebene ! iu 

Sie; 9000 glaube, ſie ſind mit den ſchönen Männern 

ausgegangen!“ 11 


Siſſy kam nicht da it, ihr Aufklckrungen zu geben. 
Denn foeben traten möbteze Herren d 20 die Pre bi 
für, ſprachen ein paar leiſe Worte mit dem Geſchäfts. 
lu und eilten raſch auf den Fahrstuhl zu. 

ner ber Herren löſte ſich von der Gruppe und 
kam mit ernſter Wilen an den Tſſch ber Felde 
Frauen. Ed war Dr, fritz Möbius. 1 


„Allo; es it ſowelkl, Was fanft du zu dach win 


dung, Jul? Die Verhaftung wird in wenigen 

17 Ba} 
„Vorhaftung?“ ſtammelte Julfane, erſchreckt Di 

Kopf hebend. „Ver“ Gaſton etwa?“ 5 NE 


Dr. Möbtus nickte. „Hat dir denn Siſſy noch ni 
erhlt, wle ſich heute die aufregenden Gesten 
Uberſtilrzten p“ ri 

„Jultane iſt eben erſt gekommen!“ ſagte Gtffg, 
Dann a0 ſie ihre Hand eſchwüen Nah 5 
ihrer Schweſter. „Gaſton iſt ein Verbrecher, ein Be⸗ 
krüger, ein Hochſtapler!“ 


ſprudelte ſie heraus, „und 
letzt geht es Ihm an den Kragen!“ ſetzte fle kelumöb le 
rend hinzu. 


Plane tarrte wie betäubt zuerſt Siſſy an dann 
wanbte fte ſich Möbtus zu. „Nein!“ gef fe unglaubig. 
„ft das wahr?“ 
Onkel pri nickte beftätinend, „Natürlich! Die 
Beet mit denen ich nefommen bin, waren Kriminal 
camte, Ste haben den Haftbefehl für Gaſton Latour 
lu der Taſche. Yullane, unfere. Schefdungsklage wird 
jetht ſehr ſchnelk zum gewllniſchten Ziele führen 
Das war ein wenig zuviel auf einmal fir Julſane 
aupnioe, 15555 ei Nie ann Geſicht in Are g 
und der Auſturm all des Unerwarleten 10 
einem lautloſen Weinen, e 
Sſſſy ſtrich ihr beruhigend über di Sch . 
Meuſchenskind, ul, laß dich doch nicht a 
ten!” ſagte fie gemacht barſch. „Du mußt dich zuſam⸗ 


mennehmen! Die Leute kriegen ſchon Stlelaugen 


Kultane nickte tapfer. tunfie ſich mit ihrem Ta. 
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Goethes gelbe Aofe 


Ein lehrreiches Geſchichtchen 


In der großen Mädchenſchule läutete die Klingel 
Aus allen Klaſſenzimmern quollen die 


die Pauſe ein. 


Scharen der jungen Mädel heraus und zerſtreuten ſich 
auf dem Schulhof. Langſam wandelnd die Aelteren, 
froh umbertobend die Fungen, 

Lieſelotte und Rosemarie gingen natürlich zuſam⸗ 


men. Wie ſtets. Die frei 
„Denk bir nur“, flüſte⸗ 


ins Ohr, „die Lotte hat einen i b 5 


ihrer Mutter an. Dabei 


gar nicht nötig.“ 


undichaft war feſt wie Eſfen. 
rte Roſemarke der Freundin 
ock von 


haben die es doch eigentlich 


„Das iſt ſa noch gar He lachte die andere, 
Taäl 


„geſtern hat mir die Lotte 
einer alten Sache für ihr 
geſchneidert hat. 
Albern, nicht?“ 

Sſe kicherten. 
ihnen ging Fritz Fink. 
schwärmten. 


erzählt, daß ſte aus irgend» 
en Vater einen Leſbwärmer 


Den trägt er jetzt bei den Soldaten. 


Hinter ihnen, fonar dicht hinter 
Der Lehrer, für den 
Und er hatte Wort für Wort verſtanden. 


ſte alle 


Die Sache von Mutters Rock und die von Vaters 


Leibhinde. 


In der nächſten Stunde war deutſcher Unterricht. 


„Wir wollen uns“, began, 


n ber Lehrer, „heute von 


einem großen Deutſchen unterhalten, von Goethe.“ 


Biel zu ſchnell verging die Stunde. 


hatten heiße Wangen 


Die Mädel 


aber Fink konnte auch erzählen. 


So“, ſagte er, „das alſo war Johann Wolfgang 
Goethe, einer der größten Geiſter der deutſchen Nation. 
7 nun noch etwas ganz Perfönliches von 


Niemand meldete ſich. 
„Bann will ich euch eine kl 
Goethes Leben erzählen. 


„Nun“, lächelte der Lehrer, 
eine wahre Begebenheit aus 
Als er ſchon etwas vor⸗ 


ſtellte in der Welt der Geiſtigen, da wünſchte er ſich, 
wie die damalſge Mode es vorſchrieb, eine gelbe Hoſe. 


Er ſchrieb an feine Mutter na 


elmar keine bekam. 


Frankfurt, weil er in 


1 Und was tat ar Mutter des 
größten deutſchen Dichters, um feinen Wu 


unſch zu er⸗ 


füllen? Nun, Roſemarie s“ 
Das ſchlauke Mädel erhob ſich zagernd. „Sie wird 
das Kleldungsſtück irgendwo gekauft haben.“ 


„Nein“, erwiderte der 
ſtimmt nicht; vielleicht wei 
Aber auch die Lleſelgt 


Lehrer Fink ernſt, „das 
BE du es, Lieſelotte?“ 
te wußte es nicht. 


„Nun“, fante der Lehrer Fink, „die Frau Mutter 
ahm ihren alten Unferrock und ſchnelderte, jawohl, 
le ſchnelderte daraus fir ihren großen und berühmten 


Herrn Sohn eine herrliche 
Mit Stolz trug ſondern 


gelbe Hoſe, die er nicht nur 
deren Enkſtehung er voller 


Freude ſeinen Freunden mit Defonderer Genugtuung 


erzählte. 
Lieſelotte?“ 

Die Mädel wurden pu 
die Frage gemünzt war, 


Wißt ihr es ſetzt, Roſemarſe und auch du, 


tterrof, Sie ahnten, worauf 


Noch eine in der Klaſſe hatte rote Wangen. Die 
Lolle, die Mutters geänderten Rock trug. Aber fie 
hatte rote Wangen vor freude. 7 


Beetoven-Manufkript in Moskau gefunden! 


In einem Archiv in Moskau ift, wie die Amtliche 
Muſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ein Heft Lud⸗ 


wig van Beethoven 


Konzepte der „Kreutzerfonat 


gefunden worden, in dem 
e“ für Geige und Klavier, 


der „Eroicg“, des „Oratorium“ der „Sonate Es-Dur, 


up. 31“ und Entwürfe vi 


on ſechs Liedern enthalten 


find. Das Manuſtript, deſſen Echtheit einwandfrei feſt⸗ 
gestellt ist, iſt für die Beethoven⸗Forſchung von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung. Es enthält Aufzeichnungen 
auf feſtem Notenpapier, insgefamt 174 Seiten. Die 


erſte Niederſchrift ſtammt 
Beginn der Blütereit det 
wohl die Aufzeichnungen, 
iſt die bewegte, feine Ech 
erhalten, 
den geſamten Verlauf 
Beethovens an feinen We 


aus dem Fahre 1808, dem 
großen Komponiſten. Ob⸗ 
nabezu 150 Fahre alt find, 
riſt Beethovens voralinlich 


An Hand dieſer Aufzeichnungen kann man 


der ſchöpferiſchen Arbeit 
sten verfolgen. 


ſchentugh 


die letzten Tränen aus den Augen, dann 


blickte ſie Onkel Fritz erwartungsvoll an. 


Der legte ihr die Han 
„Ihr kommt nachher alle 
meiner Frau ſchon Beſchen 
wollen wir jetzt den Speif 


det ſicher Hunger haben, und au 


keinen Wert darauf legen, 
wenn er von den Beamte 


d vegtttigend auf den Arm: 
beide zu uns. Ich habe 
id gefagt. und im übrigen 
ſergum aufſuchen. Ihr wer⸗ 
em wird Juljane 
ihrem Manne zu begegnen, 
n abgeführt wird. 


Die belden Frauen erhoben ſich ſofort, aber noch 
bevor fie die Tür zum Cpetferaum erreichten, ent⸗ 
ſtand von der Treppe her eine Unruhe, die ſich rasch 
n die Halle fortpflanzte und in irgendeinem aufre⸗ 
genden Ereignks feine Urſache zu haben ſchien. 

Einer der Herren, die vorhin im Fahrſtuhl ver⸗ 


ſchwunden waren, kam raſch 


le Treppe herab und 


eilte auf den Geſchäftsführer zu, um ihm etwas ins 


Ohr zu ſagen. 
Der Geſchäftsführer p: 


rallte zurück, Dann begann 


er leiſe und ſehr aufgeregt auf den Beamten einzu⸗ 


forechen, 


Der Beamte begab fich zum 


Hernſorecher, 


der Geschäftsführer, ohne mit feinem Zureden aufzu⸗ 
hören, lief harknäckig neben ihm her. 


„Einen Augenblick!“ 
werde hören, was geſcheh, 
entwiſcht zu Ten! Sucht ein 
lichen Platz“ 


ſagte Dr. Möbius. „Ich 
en iſt. Der Burſche ſcheint 
ich unterdeſſen einen gemt⸗ 


Aber die Schweſtern waren von der in der Luft 
liegenden Spannung ſchon a IE angeſteckt, als da 


ſie der Aufforderung des 
hätten, 


nmaltes folge geleiſtet 


Sie warteten an der Tür. 
Als Möhlus zu ihnen zurückkehrte, war fein Ge⸗ 
ſicht ein wenig blaß geworden. Er arfff nach Fuljanes 


Hand und hielt ſie feſt. 
0 it eher 
oder ſonſt welche 
Halben — lebt nicht mehr 


„Ich hoffe, Kind, es wird dich 
I Hallen je keiner 


teſt ja keinerlei ſeeli⸗ 
gen zu deinem Mann! 


Die liebe Feldpoſt / an e, os. 


Verwundert betrachtete der Schütze Paul Halder 
das Päckchen von allen Seiten, das ihm eben von der 
Feldpoſt ausgehändigt worden war. Immer wieder 
prüfte er, ehe er es öffnete, die Anſchrift und die 

eldpoſtnummer. Denn, daß die Sendung wirklich 
ür ihn beſtimmt war, konnte er kaum glauben, weil 
er in der Heimat niemanden zurückgelaſſen hatte, der 
wohl an ihn denken mochte. Und oft hatte es recht 
wehgetan, wenn bei der Verteilung der Foldpoſt die 
Kameraden immer und immer wieder aufgerufen 
wurden, ſein Name aber niemals fiel. 

„Die Hände zitterken ihm ein wenig, als er das 
Päckchen öffnete und ihm eine Schachtel Zigaretten 
und einen Brief entnahm, der was nur wenige Worte 
enthielt. Doch dieſe fehten ſich in feinem Herzen feſt, 
and ein über das andere Mal las er: „Mein lieber 
Soldat! Laſſen Sie ſich die Zigaretten recht gut ſchmek⸗ 
ken und denken Sie daran, daß in jeder bie heißen 
A eines Mädels eingeſchloſſen find. Ihre Mes 
nate, 


Nun war Paul zwar Nichtraucher, doch in der 
eriten freien Minute fette er ſich in einen ruhigen 
Winkel und entzündete eine der Higaxetten, und durch 
die aufitelgenden Naudwölfhen ſah er ſchemenhaft 
das Antlitz eines Mädchens auftauchen, und er 
träumte von der unbekannten Renate. 

Und am Abend feste er ſich hin und ſchrieh einen 
langen Brief an das Mäder und dankte ihr für die 
übergroße Freude, die ſie ihm mit ihrer Liebesgabe 
bereitet hatte, und in warmen Worten bat er ſie, ihm 
wieder zu ſchreſben. 

n ber Heimat aber fiel Renate ihrer Freundin 
vor Freude um den Hals, als ſie ſeinen Brief erhielt. 
Nun hatte fie alfo ihren Ffeldpoftbrlef und mußte 
nicht mehr trqurig zuſehen, wenn die Kolleginnen ſtolz 
ihre frrontarüße vorzeigten. Das hatte ja auch ihre 


Freundin bewogen, von ihrem Liebſten die Adreſſe 
eines netten Jungen aus feiner Kompanfe zu erbitten, 
der ohne Anhang war und ſich über ein paar liebe 
Worte von einem Mädel freuen würde. 5 

Die Freundin hatte freilich nur an einen harm⸗ 
loſen Brieſwechſel gedacht, denn Rengte war zwar ein 
lieber Kerl, doch ihr guter Kern ſteckte in einer recht 
unſcheinbaren Schale, und es war zu befürchten, daß 
fie bei einem Zuſammentreffen mit dem Kriegersmann 
diefen recht enttäuſchen würde. Doch bis dahin war 
es noch Zeit, meinte ſie. 9 

Anders aber dachten die beiden fungen Menſchen, 
die fie durch ihre Vermittlung zufammengefüßhrt hatte, 
Mit jedem Brief, der hin und her neflattert war, flog 
ein Stück Herz mit, und bald konnte Paul in jedem 
Winkel von Renatens reiner Seele leſen, während das 
Mäßel beglückt feine immer wärmer werbenden Briefe 
in ſich aufnahm. 

Und Paul bekam eines Tages unverhofft urlaub 
und konnte ſich keinen anderen Weg vorſtellen, als zu 
Nenate zu eilen. Sein Herz pochte, als er vor ihrer 
Tilt ſtand. Er zögerte lange, ehe er an die Klingel 
gut Was mitrden die nächſten Minuten bringen? 

te fah das Mädel aus, dem er fein übervollez Herz 
entgegentragen wollte? Und die Tür ging auf, und 
Renate ſtand in der Oeffnung. 

Einen Augenblick wollte Paul eine Ieife Enttäu⸗ 

un heſchleichen, denn etwas anders hatte er ſich 

enate in ſeinen Träumen doch vorgestellt. Doch da 
kam mit einemmal ein Leuchten und flimmern in 
das unscheinbare Geſſcht, und eine tief zu Herzen ge⸗ 
IE fante jubelnd nur eim einziges Work: 
„Paul!“ 

Da riß der Soldat daz Mädel an ſich und küßte 
ihr die Tränen fort, die die unerwartete freude ihr 
in die Augen gettiehen Hatte, 


Das Leben ſchreibt Geſchichten 


Die „Rebellen“ werden feßhaft 


Nach der jüngſten Viele leben in Ungarn rund 
28 000 Zigeuner. Aber die überwiegende Mehrheit die⸗ 
fer dunkelhäutigen Gefellen ift ſchon ſeßhaft geworden. 
Sie find größtenteils als Mufiker oder Juſtrumenten⸗ 
ftimmer, tellweſſe auch als Handwerker — Schuhmacher, 
Schmiede oder Uhrmacher — tätig. Nur 1800 Zigeuner 
find es, die heute noch in Ungarn ein unruhſges No⸗ 
madendaſein leben und deren Heimat die Land ſtraße iſt. 
Sie 16555 im Gegenſatz Rn ihren ſeßhaften Stammes⸗ 
genojfen den Beinamen „Rebellen“, weil fie, bzw. ihre 
Vorväter allen Verſuchen einer Anſiedlung erbitterten 
Mlderſtand entgegenſetzten. Schon Maria Therefia wollte 
dieſe „Rebellen“, wie fie damals bereits genahnt wur⸗ 
den, im Banat feßhaft machen, und Fran Joſeph 1. fehte 
ſpäter dieſe Bemühungen fort, Aber ſchon nach kurzer 
Zeit verließen die nomadiſterenden Zigeuner, wenn fle 
überhaupt zu bewegen waren, ſich niederaulaffen, ihre 
Wohnſtätten wieder, um erneut das Landſtraßendaſeln 
au beginnen. Die Dörfer blieben verwalſt zuriſch. Nun 
aber ſollen nach dem Willen der ungari hen Reglerung 
auch die letzten 1800 „Rebellen“ ſeßhaft gemacht werden. 
Sie haben ſich nämlich durch ihr Wänderdgſein als wenig 
fie Mitglieder der ace Geſellſchaft erwie⸗ 
en, da Ike zumeiſt fo unerwünſchte Gewerbe, wie Ta⸗ 
chenſpielertzünſtſtücke und Wahrſagereſen betreiben und 
15115 häufig Epidemien und Pferdekrankheiten vers 
reiten. Die ungariſche Mo terung hat zur Seßhaft⸗ 
machung der letzten nomadiflecenden Zigeuner, 
jährlichen Betrag von 1 Million Pengs aüssgeſetzt. 
Wenn der Vater mit dem Sohne . 

Daß Vater und Sohn vor dem Richter einander als 
klagende Parteien gegenüberſtehen, ereignet ſich leider 
nicht ſelten. Aber der Prozeß Ridgley junior gegen Rid⸗ 


einen 


ort Stu 


N der unlängſt das Gericht der Stadt Oregon 
hie 0 5 890 iſt inſoſern nicht alltäglich, als der 
lagende Sohn 75 Jahre zählte, während der Water gar 
im bibliſchen Alter von 107 Jahren ſtand. Ridgley 
ſenlor ie igentümer einer Großfarm, und feine Alters⸗ 
bürde hindert ihn nicht, Dre vor tätig zu fein, Ir 
zum Mißvergnügen feines Sohnes, der das ſeſitztum 
endlich übernehmen möchte. Er ſtrengte daher gegen den 
Vater das Entmündigungsverfahren an und ſelgte ſich 
erbötig, dem Gericht zu bemeifen, daß Ridgley ſenſor 
mit feinen 107 Jahren nicht mehr in der Lage I eine 
arm zu leiten, Ueberraſchenderweſſe aber ift ihm die⸗ 
er Bereis nicht gelungen. Der greife Vater verteidigte 
in der Verhandlung felbft und Tel es ab, den an⸗ 
zu benutzen. it lauter Stimme ver⸗ 
ſicherte er, dab er trotz feines hohen Alters ſich noch 
urchaus geſund und arbeitsfähig fühle, und daß die 
ufen Ernte. und Vlehzuchtergebniſſe, bie unter einer 
eltung erzielt worden felen, für feine ungebrochene 
Geiſtes⸗ und Körperkraft Zeugnis Ba könnten, Das 
gegen fet fein Töläbrlger Sohn „frühgeltig“ gealtert, denn 
er kränkle häuſſg, fei vergeßlſch und habe einen ns 
ee mehr. Unter ſolchen Umſtänden ehe 
er Beinen Grund dafür, die Farm zu übergeben — heis 
nesfalls aber „an einen müden, gebrochenen Greis“. Be⸗ 
eindruckt von dieſen Ausführungen wies das Gericht die 
Entmündigungsklage von Nidglen Junior, der im Gegen⸗ 
ſatz zu feinem Vater mit leifer Stimme ſprach und ſich 
immer wieder hinſeßen mußte, ab, 


Auch fa kann man reich werden 
„Mein Onkel ift an den Fehlern anderer Leute 
reich geworden.“ 
„Wie hat er denn das gemacht e⸗ 
Er beſaß eine Radiergummifabrik,“ 


Einen Augenblick ſchlen es, als ſchwankte fie, Onkel 
Fritz ſprang hinzu, aber ſie wies ſeine Hilfe mit einem 
matten Lächeln zurück. 

Selöſtmord;“ fragte fie, 

Möbius nickte. „In dem Augenblick, als die Ber 
amten ins Zimmer drangen, ſagte er ſich eine Kugel 
durch den Kopf.“ 

Siſſu hob die Schultern. „Es war das Vernülnf⸗ 
tigſte, was er tun konnte“ fagte fie trogen. 

„Aber gewißl“ beſtätſgte Dr, Möbius. „Kommt, 
Mäßelg, wi nehmen eine Taxe! Uebrigens — Siſſy, 
wo haft du denn deine beiden Helden?“ N 

Siſſp ſchlug ſich leicht auf den Mund. „Heiliger 

imbam, die zwei habe ich vollkommen vergeſſen, Die 
ſitzen bet ihrem ruffiichen Freund und laſſen ſich's gut 
gehen. — std werde fie gleich anrufen!“ 

„Selhſtverſtändlich find auch die beiden Herren 
meine Gäſte. Wenn ſie bezüglich der Unterkunft keine 
allzu hohen Anfpriche ftellen ——“ A 

„Du biſt ein reizender Menſch, Onkel Fritzl Nee, 
die zwei ſtellen keine Anfpriche, fe ſchlafen, wohin 
man fie legt. — Fahre du aber nun mit Zuliane vor⸗ 
aus. Isch warte elnſttwelen hier und komme dann mit 
meinen Rittern nacht 

„Gut, wie du denkſt. — Aber daß ihr euch nicht 
etwa unterſteht, mir dürchbrennen zu wollen!“ 

Er bot Juliane den Arm und führte ſie mit einer 
faft A f 5 Fürrſorge ins Freie. 

18 ſich die Taxe, in der fie Platz genommen hal⸗ 
ten, in fahrt befand, 9015 er nochmals mit einem 
feften Druck nach ihrer Hand. „Siffn halte recht; es war 
das beſte, was er kun Eonnte, — Und dann nach einer 
Weile. „Du wollteſt talſächlich zu ihm zurückkehren?“ 

„al“ nickte Juliane noch immer ganz verſtört. 
Er hätte mir ja doch keinen Frieden mehr gelafſen. 
Und ich war ſchon fo müde. Ich hatte gar keinen Mut 


mehr, mich weiterhin noch von ihm jagen zu laſſen —“ 
„Na. bas iſt ja ſetzt vorbei!“ verfuchte ſte Dr. Mö⸗ 


„Oh!“ Ein Schauer rieſelte über Zulſgnes Riten, | 


us au tröſten. Ein paar Wochen Ruhe, bis all das 
Schreckhaſts abgeklungen ift Bund daun follſt du mal 
ſehen, welch friſcher, junger Menſch wieder aus dir ge⸗ 
worden iſt. dich werde ſeloſtverſtändlich alles erledi⸗ 
ge was mit dem Tod Gaſtons zufammenhängt. Am 
eſten iſt es, du gebit ein bißchen auf Reſſon, Willſt 
du dich nicht eine Weile bei Siſſy einniften?“ 

„In, Heſſau? Nein, nein, das wäre nicht das Rich⸗ 
lige. Vielleicht mache ich eine kleine »talienzeife, ich 
weiß es noch nicht.“ „Und dann?“ 

„Dann kehre ich ſelbſtverſtndlich zur Bühne 
zurück. Was denn ſonſt 

„Nun ich — dachte, daß du vielleicht — daß du ine 
wiſchen bereits einen Menſchen gefunden habeſt — 
en du — — na, laffen wir das fürs erſtel Vielleicht 

ſprechen wir ſpäter mal darüber.“ 

Juliane ſchüftelte heftig den Kopf. „Min werden 
fin ſpäter nicht darüber ſprechen!“ bemerkle ſie eigen⸗ 
innig. 

Dr. Möbius ſagte nichts darauf. Aber er blickte fie 
aus den geſchrägten Augenwinkeln nachdenklich an. 
Er erinnerte ſich an gewiſſe Briefe und machte ſich 
e — 1 

ante e war eine gemütliche, mollig gerun⸗ 
dete Dame, die mit lberſchwenglicher Perl ich 
num die junge Frau bemühte. Ihr Mann Hatte ihr 
raſch erzählt, was ſich ereignet hatte, und nun kam ihr 
weiches, mittterliches Herz hemmungslos zum Durch⸗ 
bruch. Juliane folfe ſich wie zu Haufe fühlen, und fie 
milffe unbedingt 1 Zeit bleiben! Man werde in 
leder Beziehung daftür ſorgen, daß fie nicht mehr an 
dieſe ſchlimmen Dinge erinnert würde. 

Juliane ließ alles mit fich geſchehen. Die behutſam 
ſorgende, zärtliche Art von Tante Hilde kat ihr wohl. 
Vielleicht nahm fie die Einladung au. Ein paar Tage 
ſich um nichts mehr kümmern brauchen — das mußte 
ſchön fein! Wenn nur erſt alles vorüber war, was mit 

aftons Tod an Beſorgungen und Verpflichtungen exe 
lebiat werden mußte! (Fortſetzung folath 
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Ei Offene Stellen ) 


Volksdeutſche 
Verkäuferinnen! 


von der Lebensmittelbranche, 
die in der Lage sind, später Fi- 
liale selbständig zu leiten, wollen 


sich melden mit Bewerbung 
und Lebenslauf an 


Allgemeine 


Konsumgenossenschaft 
Lodsch, 
Garten-Str. 74. 


Einſtellung von Beamlennachwuchs 
Deuiſchen Reichspoft im Warthegan 


Die Dei ber 
wa Tat a Ba 
junge Leute Sie este ten ein, 100 nach. 27e ſdortger 


Ben jedoch nicht por Vollendung des 
dag Beamtenwerittnls berufen werden. Bewerber milf 


15 ig fein und ſederzeit für den natlonafforie- 
Ifiraen i eintreten. Alter bei 5 Einſtell "al n 
dem 14. und 15. Lebensjahr, in Ausnahmefäiten Neberfiirel- 
dung um 1 Jahr zuläſſa. Die erſten 2 Monate gelten als 
Die ungekürzte nterpaftsbeipiffe vom 
die 12. 24 ‚nat 25 MM, vom 13. bis A. De 
vom 22, Monet am 35 Al. Nach 
nd! der Lernzeit, ſevoch nicht vor Vollendung des 
17, Lebensſahres, Berufung zum Hi ug e mit 

ae Fe e ee de 

lun 
fiteg trete und . 


Lam 
Geſuche ſtellpoſteant zu 
aach Wurde eke 1 


Sekretärin 


mit guter Allgemeinbildung, perfekt in Stenographle 
und Schreib maſchine, von deutſchem Großunternehmen bei 
hohem Gehalt geſucht. Handgeſchrlebene Bewerbungen 


möglichst mit DI unter „501 an die Lodſcher Jeſeung. ML 


Nogiſt(in) 


geſucht. — Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter 570 an die „L. S.“ 


Angeſtellter 


der möglichſt Erfahrung in Expedition haben ſoll, 
energiſch iſt, zuverläſſig und ſelbſtändig arbeiten 
kann, baldigſt geſucht. Schriftl. Angebote mit 


Zeugnisabſchriften und Lichtbild unter „R. 101“ 
an die „Lodſcher Zeitung“. 


Geſucht wird zum joforfigen Dienſtanteſtt 
ein perſelter 


Buchhalter 
3 Stenotypiſtinnen 


Bewerber melden ſich bei der NSDAP, 
Amt fir Voltswohlfahrf, Kreſsleitung 
Lodſch Stadt, Petritaue” Str. 175; in der 
Seit von 9—12 und 3-5. 


Perfekte deutſche 


blenuigpil 


für ſofort geſucht. Angebote 
an die Lodſcher Zeitung unter 
„567%, 352 


Das Hanptbilvo einer Altien- 
geſellſchaft ſucht einen jungen 
Mann, Volksdeutſchen, Abſol 
venten einer Handelsschule, als 


Prallllanten 


Angebote unter „571“ an die 
Lodſcher Stg. erbeten. 365 


— —— 

walten mit Buchbaltungs. 

kenntiſſen ſofort and 

8 fahr 1 91 
„ Haupeſtraße 4 


u Sekretärin, 
Volksdeutſche, mit perfekten 
Kurzſchrift⸗ u. Macher 


kenntniſſen für rt fi 
ber lee bie wären! 
und Ha en 550 


Junge, perjelfe 


Stenotppittig 


von bieſiger Großbankfiliale 
zum ſofortigen Eintritt gefucht. 
Angebote mit handgeſchrlebe · 
nem Lebenslauf, Zeugnlsab 
schriften und Angabe von Ge. 
baltsanſprüchen unt. „Nr. 459“ 
an die L. Sch. erbeten. 764 \ 


Perfelte 


Stenotppitin 


für fofort in gute Stellung ge. 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung 
mit Bewerbungsſchreiben heute 
in der Zeit von 10—11 Ahr in 
der Vertriebsabteilung der 
„Lodſcher Zeitung“, Petritauer 
Straße 86/1. 
ehrliche 


ee eee 8) Sh. 
15 0 
5 a benden © 


Mädchen, BR di „ 
ee Sen 


Ainberteäulein 
vet ee A 2 und 4 
n ſucht. 1 
e 


be See d 
e e 
„589“ an die Lodſcher So. 110 


Bilanzfähiger 
Buchhalter 


ird t 
e 
riften el 
Fl unter 889 am dit Led. 
ſcher Zeltung erbeten. 47 


Lohmarbeit 
erhalten. Stricker mit ber oder 
7er Strſcmaſchinen. Wu. 
chanſtaftraße 127, Karoff. Dort. 
ſelbſt wird Lehrfunge e 
men. 


Buchdrucker. und, S0 cederlchen 
ſeterlehrlinge 
für Oſtern 1940 lech Gute 
Sobereſchung, der deueſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
ee RE schriftliche 
an di 


te „Lol cher 
erel. 


0 bei Groſſiſten und Kaufhäusern, 


ſch, leiſtungsfäbig, weitere Derirt- 
10 tung. Gefl. Angebote an Okto 
3 


90 Vermietungen ) 


'ollert, an 15 0 ge 
Nadwanſtaſtraſe N N 


N Venen en ſofort zu ver⸗ 
168 | mieten. 


357 und 5 


Verkäufer — 5 

perfekt in der Tepellbranche, 
werden geſucht, bei L. Bauer 
Petritauer Straße 17. 400 


Guten Nebenverblenſtſe 
finden unbeſcholtene, volkdeut. 
ſche, jüngere Frauen bel eäglich 
etwa 2 Stunden Veſchäftigung 
als 


Zeitungsausträgerinnen 


Meldungen mit Ausweis in ber 
„Lodſcher Zeltung“, 5 
abtellung, Petrſtauer Str. 86, 
Front I. 1 


( Stellengefuche ) 


Zuverläſſiger, bilampellchtiger 
Duchalter⸗ 


Korrespondent 


der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprachen volllom⸗ 
15 michtig langlährlger Pro- 


ae, Kris 1 155 
Stellung. 

17 55 auch Seng 

Oden und, 517 Angebote 

unter „580“ die Lobdſcher 

Zeitung 9 47 


Bitroangeftelite 
mit Kenniniſſen der deutſchen 
Sprache, Mulch schaden 
Buchführung‘ und polniſchen 
Stenographie ſucht Stellung. 
Angebote unter „574“ an die 
Lodſcher Zeitung. 86 
Suche Stellung als Wirt 
25 era, möglicht bel Herren 
n Lodſch oder in 5 Zu · 
ſchriften an d. Polinſta, de 
blanſee, Lutomſerſta Str. 


Wlrtſchafterin 

mit Koch. und Nähtenntniffen 

ſucht Arbeit, Zeugniſſe voran, 

den. Anſchriften unter 3947 

in der Lodſcher Zeitung nledor . 

zulegen. 450 

Webmeiſter 

für RE, ſuch Stellung. 
Beberrſche die deutſche und pol. 

8901 2 in Wort und 


en bb f gebote unter „593“ 
an die Let vd Zeitung. 439 
Tuchberteeler 


Großbetrieben und Gropfihnel- 
dereien beſtens eingeführt, ſucht, 
da bisherige Fiema nicht voll 


M. Debrens, Hamburg 28, 
Stoeckhardtſtraße 38. 


Zu vermieten 
fol ort 1 Zimmer 1 . Kllche, 


a Zimmer und Flche 
1 Simmer mit ſämtlichen 


e te, 283, 
beim Hausmeſſker, W. 2. 206 | — 
en 


ſonnige Zimmer und Küche 
mit Na Bequemlichteiten in 
einem fauberen, ruhigen 95 
zu vermieten. Geromftifte, 56. 


8 —— 
Möbliertes immer 
an 1 oder 2 Herren zu vermle⸗ 
ten. Fuda Pabiant 25 55 
montſtraßſe 12, W. 2. 
1 Zimmer, Küche, 
1 Zimmer, Kliche 


vermieten, Näheres b. Haus 
meifter Wulezanſtaſtraße 
Wohn, 2. 385 


Möbliertes Zimmer 
an, 2 Herren 1 An d. 8 e No 
kieinfta Str. 8, W. 5. Zu beſichtl, 
gen von 17 Bis 19 Abr. 353 
— 


4 fonnige Ilmmer 

mie ſämellchen De⸗ 
auemlichtelten zu vermieten. 
Radwanftaftrafie 17, 49 


Zimmer und Klche, 


Einzelzimmer. 

mit allen Dequemli 
neuem deutſchen Haufe zu 
mieten. Danziger Straße 115. 


mit allen Bequemlichtelten zu 


—ſcher Zeltung erbeten, 


Ein e 

mit Einrichtung ber Petri. 
kauer Strafe lier EBEN 
Näberes bei J. Mathis, Nad 


n 19, Wo 15. 
Stage, Front, bis 930 und 

79 15 Abr. 40⁵ 

Orelzimmerwohnung 


mit allen eee it 
der Petritauer Straße 112, ſo. 
fort vermieten. e 
beim Hauswärter. 45⁴ 


Möbliertes Zimems 
zu vermieten. Sentlonlehſe, 0 
Wohn. 10 


5 Simmer u. Küche 


mit Zentrathelzung, möglichſt 
1. Stock, in ſauberem Haufe 

ab Februar, März geſucht. Ans 
gebote unter „535“ an die L. I. 


Gut möbliertes 


3 
Zimmer 

mit Bad, Bequemlichkelten und 

Bedienung für alteren Herrn 

in ruhigem Haufe, Stadtmitte, 

zu mieten geſucht. Angebote 

unter „557“ an die L. 9, 314 


en inrichtung, geeignet 
nebſt Ladeneln. ing, 

für chemiſche Waſcherel, Alen 
1 5 Zange, Traugutt. 
straße 2 4 


5 Ammer und Stiche, 
1. Stock, mit Sentralpet 
Bentwernttehteiten, f 


Gärtchen, ſoſort zu vermieden. 
Narutowlehſtr. e Du be: 
fitigen von 14 br. 47 


NRBBIIErteR Sinner, 
in ruhigen Hau 
„ vemieten. wc. 


ways 


Schön möbl. Zimmer 
mit allen N und K 
Telephon 500 5 


ſtraße 132, Wohn. 4 

2 Simmer, Re, 
Veguemlſchteſten. Sormenfeite, 
2 Läden mit ale 7 
vermieten. 1. Mal- Allee 77, 
Mohn, 12. 


1, 2, 3, 4 Zimmı 
HN 908 ES 8 naeh) 
fen, mie u 
16 85 beim We küoa 

aße 10 u. Wulohanſtaſtr. An 


1 Simmer, Küche, 

mad 3 Zimmer und Küche, 
1 Laden mit Dequemlichrelten 
zu vemisten. Mittelſtadeſte. 31, 
beim Wächter. 41¹ 
— ——— 


4 Zimmer, Küche, 

3 Siminet und Küche, 1 Laden 
mit Veguemlichteiten zu ver⸗ 
mieten. Petritauer Straße 200, 
beim Wächter. 
lierte Zimmer, 
zu vermieten, e 
Siidſtraße 6, W. 5, 2 Tr., Fr. 
bel Eredbo. 418 


Nr. 108, Wohn, 4. 


Möbliertes Zimmer, 
ſchön, mit ſümelſchen Deguem ⸗ 


1 bei Neſchsdeutſchen 
per ſofort us ee Na. 
wrotitnaße 5. Wohn, 469 
FB 

At vermicten. G 251 
Nr. 108, Wohn, 4. 482 
2 Simmer, 


elegant möbliert, mit Bequem: 


lichkeiten, bei Volkodeueſchen 
zu vermieten. Narutow a 
Nr. 35, Wohn, 


{ Mietgefuche ) 


öhfieries Zimmer 

it Küchenbenutung von volks⸗ 
deutſchem Ebepagr geſucht. An ⸗ 
gebote unter „596“ an dle 55 


ober 4 Zimmer 
che, mit allen Bequem 


lichkelten, erſter oder zweſter 
Stock, per ſofort oder ſpäter 
geſucht. 


Anſchriſten bitte an. 
zugeben unter Ferneuf 213.94 


20 97 braucht, billig zu e 
* 


42 Spelfeyimmerteone, 


Naben ge 


920 möglichst in der Nöhe des Ger 


mllſemartted. Angebote unter 
„860“ an die Lodſcher 8. 


D 


e 
vol em 
Faches eker 9797 5 
vertaufen. de im de 8, 

a Ve 


Gelegen! 


Ba gebrau 


e ere fen. Ad 3 Smart 15 a 


Vechſtein. W 
Nene Kader ee 
1 0 40, zu beſſchelgen vormit- 


Neſtauration, 
m, Gzerkaſtt in Pablanice 
für 1000 Kt e Verkaufen. 


Sapndsatticher Stuhl, 


jene 


bel Ur Schubert, © 
a 07 


klewieyftraße 91, W. 12. 


Eh. und Schlafzimmer 
zu verkaufen. Bebnarftaftr. 1 
Wohn. 18. 39 
3000 neue Feilen, 
sortiert, gibt ab, 925 itendauereh, 
H. Dlever, Konig, kn 


elektriſch, groß, gel 
flammig, zu ee fen, 85 
bote unter „595° an die L. 3. 


Lebensmittelladen 
zu verkaufen. Sosnowaſtr. Fe 


Leerzimmer, 
ſeparater Eingang, preiswert] =" 
au vermieten, Bandurftiſtr. 29, Speisezimmer 
Parterre. 475 und andere Kleinigkeiten zu 
— verbaufen. Narutowwleyſtr. 85 
1 Frontladen Wohn, 9. an 
Mh 3, Beim Alle . 5 Heeg 2 
aße J, bei N. er, 
BET PLEITE Flammen, fait neu, Metall. 
1 Stummer bett mit Matragen 17 . 5 
und Kliche ſofort zu vermieten.] Ju verkaufen. VBandurſliſtr. FE 
Ofuonafte, 33, deim Wirt, 477 | Darterre, 
Möblierte) Simmer 2 ee 

A in gu verkau· 
u vermieten. Zwiſchen 2— 
e en Granikomaftafe 17. 459 


SE ö 

erk. (fubremwelſe). 

St Bene Sr 155 
Grösserer Posten 
Böhlenäpier 

Qu 3 Schwarz, 

io un Din Jede 

Angebote 


Sm ben, unter 
ER 'd. 30077 an la, Haie 
burg 1. 8 


Ausweismapt 
mit elle 
bürger 
von, der 
Lodſch au 
Pllar v. 
luter Ka verloren. 


auswelg, Elite 
Wurkunde, Allee 
wwandeternentrale in 
den Namen Allee 
han auf dem Va. 
Abzuge. 


ben n 5 in der 
Linen verzentrale 55 
Peerikauer Straße 13. 5 


Deleſtaſche 

mit Geld, Perſonalauswels u. 

Dokumenten ih. Kino „Mal“ 

verloren. Der Finder wied ge⸗ 

beten, nur die Papfere (ohne 

Help) an EHE ti, Nawrot⸗ 

frage 2, W. 20, abzuliefern. 
405 


verloren. 


ick oder voller Ver⸗ 
0 Angebote an 


432 


. 
Pobſentee 


dr 
Annan 


wied gebeten, ol 
lohnung abzuge 
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Amlliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 
Es iſt in der letzten Zeit ſeſtgeflent worden, daß 
Berküufer von Waren aller Art die nach den Preisvor⸗ 
schriften höchſtzuläſſigen Preife Überſchreiten. Es wird 
nochmals darauf hingewleſen, daß die Prelsvorſchrlſten 
unter allen Umſtänden eingehalten werden mllſſen. 
Sollten gleichwohl Verkäufer verſuchen, höhere als dle 
suläffigen Preiſe zu fordern, oder ſollten Käufer unge ⸗ 
rechtfertigt hohe Preife bieten, fo wird gegen die Schul ⸗ 
digen, ohne Anſehen der Perſon, mit den ſchwerſten 
Straſen vorgegangen werden. Es wird nicht geduldet, 
daß die anmäßlge Auſbau⸗Arbelt des Warthegaus 
durch Bofkof inge geſtärt wird. Die ganze Schivere 
des Geſetzes wird dieſe Perſonen treffen. 
Lodſch, den 18. Januar 1940. i 
Der Reglerungspräſident zu Kaliſch 
League Lobſch — 
gez. Dr. Moſer 


Achtung! 

Es wird nochmals darauf hin, jemiefen, daß vom zu⸗ 
ſtändigen e e et für das biefige 
Gebiet am 24. 10, 30 Herr Rudolf Scharf, Sachbearbeiter 
der Verhehrsabteilung der Außenſtelle des Reglerungs⸗ 
prüflbenten, als ale et eingeſetzt 
Wurde und ohne Genehmigung desſelben oder deſſen 
Beauftragten Transporte mit Lkw. des Spedillons⸗ und 
Transportgemerbes nicht ausgeführt werden dürfen. 

Es wird außerdem darauf aufmerkſam gemacht, daß 
amtliche Kraftfahrzeuge und Pferdefuhrwerke zu 

ransporkleiſtungen für die Fahrbereſtſchaften herange- 
onen werden können. Nichtbeachtung der geltenden 
0 timmungen glehen eine Bestrafung nach ſich. 

Lodſch, den 12, Januar 1940, 

Der 1 u Kalisch 
— Außenſtelle Lodſch — 


gez. Dr. Moſer 


fatlich iſt, find mitzubringen: 
a. (ab Frelheſtsplatz bis Ementarna), Emen⸗ 
va, Stodolnſang, Drewnowſka, Piwna, 
mohacke, Stefang, Tokarzewſkiego, Kor 
infka ab Koszyhowa, Chiodna ab Mar 
„ Kranciszkanfka, Pomorjka (ab Kilinfkiego bis 
Latz). 
3, den 18. Januar 1940. 

Der Oberbürgermeiſter 
Zweigſtelle „Deutſche Volksliſte“ 


Bekanntmachung 
m 1. Januar 1940 iſt das Geſetz 
über Gebühren von Regiſtrier⸗ 
unternehmen und Beſchäftigungen 
Nach bieſem Geſetz haben alle ge⸗ 
ehe beim ſtädtiſchen Steueramt auf 
ilſchen Vordruck die Ausſtellung einer 
e gegen Entrichtung einer Gebühr zu ber 
e in frage kommenden Betriebe und 
innen, jomie die Höhe der Geblihr find aus 
ſtehenden Auſſtellung zu erſehen. h 
D agsſormulare können ab Dienstag, den 
1910 beim ſtäbtiſchen Steueramt, Zawadzkaſtr. 1, 
{t werden. Das in doppelter Ausfer⸗ 
und rofa) ordnungsmäßig ausgefüllte 
Formular muß fpäteftens am Sonnabend, dem 20. Ja⸗ 
nuar 1940, im Steueramt eingereicht werden, und 
zwar perſhnlich oder durch einen informierten Beauf⸗ 
kragten, um noch etwa vorhandene Unklarheiten ſofort 
bereinigen zu können. 

Die Ausgabetage für die Regiſtrierkarten werden 
rechtzeltig durch bie Zeſtung im lokalen Teil bekannt⸗ 
gegeben. 

Gruppe Bezeichnung der Betriebe Gebllhren 

J. Handelsgeſchäfte und Handelsunterneh⸗ AM 

men, die nicht Probuzenten find (mit Aus. 
nahme des ambulanten Gewerbebetrie⸗ 
bes) ſelbſtändige Unternehmen zur Aus⸗ 
führung von Aufträgen über Lieferungen 
laut Vertrag, die nefithrt werden von: 
a) zegifirierten Kaufleuten, deren Um⸗ 
Te 50 000.— Rt gen (ausge⸗ 
nommen Genoffenfhaften) . . ... 
b) Genoſſenſchaften mit Ausnahme von 
Krehligenoſſenſchaften ſowie reglſtrier⸗ 
ten Kaufleuten, deren Umſatz 50 000.— 
A jährlich nicht überſteige 
o] allen anderen Kaufleuten, Kredit GER 
ſeuſchaften ſowſe Berkaufsſtellen (Tank. 
stellen) mit Betriebsſtoffen, Oelen und 
Fetten für Kraftfahrzeuge 
I. Iuduſtrieunternehmen, Bergbauunter⸗ 
nehmen (mit Ausnahme von Petroleum⸗ 
und Erdgasguellen), Waldausrodungs⸗ 
unternehmen, ſelbſtändige Unternehmen 
zur Ausführung von Aufträgen über Ar⸗ 
beiten laut Vertrag fowie Handwerks, 
betriebe, Pferdedroſchken, Fuhrwerke, 
Autolgzi, deren Unternehmer find: 
a) keglſtrierte Kaufleute mit Umſätzen 
über 50000 AM und Genoſſenſchaften 
en über 100 000. — AM . 
b) kegiſtrierte Kaufleute mit Umſätzen 
unter 50 000.— 2, Geuoſſenſchaften 
(mit Ausnahme von Arbeits- und 
Molkeret⸗Genoſſenſchaften, mit Um⸗ 
ätzen unter 100 000.— AR 3 „ 00. 


125.— 


©) alle anderen ſowie alle Arbeits⸗ und 
Molkereigenoſfenſchaften, wenn deren 
Umſatz 100 000. — / nicht berſteigt 
IM. Unternehmen zur Gewinnung von Mes 
troleum und Erdgas 
Zu Handels⸗ und Induſtrieunternehmen 
gehörende Lager und Verkaufsſtellen, 
Verlags⸗Kontore und Filſalen 
Handelsunternehmen des ambulanten 
Gewerhebetriebes! 
a) Verkauf vom Auto, Wagen oder dergl. 
n:: 
e) Jahrmarkts handel 25. 
VI. Verlagsanſtalten: 
a) Tageszeitungen 
echten 
VI. Börſenmakler ohne Betriebsftätte . . 
VIII. Handelsggenken (Vermittler) ohne Be⸗ 
Feen, le ehelhe we 60.— 
FC 
J, Sandelsreifende ohne Betriebsstätte 
XI. Alle anderen Unternehmen ohne Ber 
trtebsſtätte, Inſpektoren und Agenten 
von Verſicherüngsgeſellſchaften, ſowie alle 
anderen gewerblichen Hefättgungen, die 
vorſtehend nicht aufnefithrt ind... . 10.— 
Lodſch, den 19. Januar 1940, 
Der Oberbürgermeiſter. 
In Vertretung: 
gez. Dr. Marder, 
Bilrgermeiſter. 


Bekanntmachung 
Alle frei praßtizlexenden Hebammen (uprawnione 
Ar) der Stadt Lodſch werden hiermit aufgeſor⸗ 
dert, ſich bei dem Gefundheitsamt der Stadt Lodſch, Der 
trikauer 15 113, bis zum 25, 1, 1940 täglich in der 
Zeit von 10—12 Uhr zwechts Megiſtrierung zu melden. 
Lodſch, den 12. Januar 1940. 


Der Oberbürgermeiſter — Geſundheitsamt 


= 


5 


Bekanntmachung 


Ich fordere alle Hausbeſitzer der Innenſtadt ai en 
November und Hauptſtraße, vor deren Grun ſtllchen 
Hydranten liegen, auf, die Abdeckungen der Hydranten 
laufend von Schnee, Eis und jeder anderen Ver⸗ 
ſchmutzung freizuhalten. Die Lage der Abdeckungen ift 
an den Gebäuden durch weiße, rokumrandete Schilder 
(200/250 mm) mit der Bezeichnung H (Hydrant) und 
der genauen Angabe der Entfernung vom Schild in Mer 
tern gekennzeichnet. Nichlbeachtung dieſer Aufforderung 
wird bestraft. 

Lodſch, den 12. Januar 1940, 


Der Oberbürgermeifter 


Bekanntmachung 
um Zwecke der Erfaſſung sämtlicher in Lodſch vor⸗ 

handene Affen ehr hiermit an alle Eigen⸗ 
tümer bzw. Halter von Kraftfahrzeugen die Aufforde⸗ 
rung der Verkehrsabtellung (Abt. III) des oligeiprä⸗ 
fibiums, Neue Promenade 40, ſchriſtlich das Vorhanden- 
ſein des Kraftfahrzeuges anzuzeigen. In der ſchriftli⸗ 
chen Anzeige müſſen angegeben fein: 

1. Name, Vorname und Wohnung des Halters bw. 
Eigentümers, Iſt der Halter mit dem Eigentümer 
nicht perſonengleich, fo find Name, Vorname und 
Wohnung ſowohl des Eigentümers wie des Hallers 
anzugeben; 
01 55 ob Kraftfahrzeugeigentümer Volhsdeutſcher, 
ole oder Jude ift; 

irt des Kraftfahrzeuges (Perſonenkraftwagen, Laſt⸗ 
kraftwagen, Keaftrathz 
das bisherige e des Kraftfahrzeuges; 2 
Baujahr und Herſte N des Rrofilahneuges; 
bei Zaftkraftwagen Rüßlaſt . , Anhänger 


7. bei Perfonenkraftivagen Hubraum 

geh der Sitze. 
eiter iſt in der 11 00 e anzugeben, wo ſich das 
5 eug 995 befinde! (Garage, Brunbftiick), An⸗ 
Ich find alle Kra obe oon cz auch ſolche, dle 
enen einige Teile 


S an 


cem und 


fb 
809 werde demnächſt 11 10 ollzeibeamte eine Kon⸗ 
trolle daraufhin vornehmen laffen, ob Kraftfa zeuge 
vorhanden find, hinſichtlich deren die a e Anzeige 
nicht Ga worden ſſt. Feige erſtöße gegen 
meine obige Anordnung ET, ch ſtrengſtens ahnden. 


Lodſch, den 18. Januar 1 
Der Polizelpräfldent 


Bekanntmachung 
Um zu verhindern, daß Deutſche mit Yuben ge⸗ 
meinſam in den raßenbahnmngen be 15 den 
Strahenbahnperrons aufhalten müffen, verbiete ich hier⸗ 
mit allen Juden, den Triebwagen der Straßenbahn zu 
benutzen. Die Juden dürfen alſo nur in dem Anhänge⸗ 
wagen der e n platz nehmen. Werden zwei 
Anhänger mitgeführt, fo dürſen die Juden nur den letz⸗ 
ten Anhänger benutzen. Fährt ein Triebwagen der 
Straßenbahn ohne wen dit ſo gilt das Verbot in glei» 
cher Meife, Die ‚Juben ürfen dann in Diefen Trieb⸗ 
wagen nicht einfteigen, ſondern haben auf den nächſten 
Triehwagen mit Anhänger zu warten. 
umtberhandlungen gegen diefe Anordnung werde 
ich ſtrengſtens ahnden. 5 
Lobſe „den 13. Januar 1940, 
Der Poligeipräfident 


Bekanntmachung 
an die Treuhänder im Bozich e und 
Handelskammer Lodsch 
Sämtliche eingeſetzten Treuhänder, gleichgültig, von 
welcher Stelle fie eingeſetzt worden find, werden hiermit 
aufı ane 1 DENE der Kammer eine ala Be⸗ 
fen jaung über ihre volksdeutſche Zugehörlakelt ein⸗ 


zuxeichen. Dieſe Beſcheinigungen werden ausgeſtellt bei 
der Zſyeigſtelle „Deutſche 12 Lodſch, Targowa⸗ 
ftrahe 63. Es liegt im Intereſſe der Treuhänder, dleſer 
Aufforderung innerhalb kürzeſter Frift nachzukommen. 
Lodſch, den 18. Januar 1940. 
Induſtele⸗ und Handelskammer 
gez. Dr. Weber gez. Dr. Betzen 


Bekanntmachung 


Zwecks Feſtſtellung ihrer Volkszugehörigkeit wer⸗ 
den die bisher eingeſetzten Treuhänder gebeten, an fols 
genden Tagen in der Zmelgftelle „Deulſche Volksliſte“, 
Targowaſtraße 68, von 9—15 Uhr 
scheinen. 

Treuhänder mit dem Anfangsbuchſtaben: 

A-E am Montag, dem 15. Au 
8 am Dienstag, dem 16, Januar, 
K-D am Mittwoch, dem 17. Januar, 
B—T am Donnerstag, dem 18. Januar, 
UM am Freitag, dem 19. Januar. 

Die Termine find unbedingt einzuhalten. 

Der 1 EDUERRENELNLEE der Stadt Lodſch 
Zweigſtelle „Deutſche Vollisliſte“ 


Bekanntmachung 
Zur ordnungsmäßigen Verſorgung der Bevölkerung 
der Stadt Lodſch werden Im Einvernehmen mi tdem Ne» 
gierungspräſidenten, Außenſtelle Lodſch, Abt, Ernährung 
und Miriſchaft, ab 15, Januar d. J. in den beteſligten Le⸗ 
bensmittelgeſchäften Kündenliſten aufgelegt und Stamm⸗ 
kundenkarken ausgegeben. Die Eintragung in die Kun⸗ 
denliſten erfolgt auf Antrag des Haushältungsvorſtandes 
oder des Verſorgungsberechtigten. Die benötigten For⸗ 
mulare ſowle die Anleitung zur Führung der Kunden⸗ 
liſten find Danziger Straße 88, 1 Treppe (frühere Ge⸗ 
treidebörſe), abzuholen. 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Lodſch 
i. A. gez. Otto Anke 


perſönlich zu er⸗ 


Bekanntmachung 
Mit Genehmigung des Herrn Reglerun, 1 
zu Kallſch. Aupenftelle Lodſch, vom 11. I. 1040 mache t 
nachſtehendes bekannt: 
Beteifft Genehmigung zum Mehlhandel 
Ab Montag, den 15, Januar, dülrſen bis zur endgül⸗ 
tigen Regelung durch den e nur dlefenf⸗ 
gen Mehl heohhänbler Mehl an die Bäckereien in Lodſch 
verkaufen, die eine ſchriſtliche Genehmigung von mir 
beſitzen. Anträge auf vorläufige Zulaffung zum Mehl 
handel können ab Montag, den 18. Januar, bei mir eins 
gereſcht und nach Prilfung fofort enehmigt werden. 
Mehlhändler, die ohne meine Bene) migung Mehl han⸗ 
deln, machen ſich ſtraſbar. 
Betrifft Mehltupen 
1 bringe ich die Verordnung Nr. 78 des Reichs 
ſtalthalters im Reichsgau Martheland, Verordnungs⸗ 
lat 7, vom 28. 11. 1939 in Erinnerung, daß nur Mehf 
hergeftellt und verkauft 9 5 verbagten werden darf, 
deſſen, Ausmahlung bei Weizenmehl 73%, bei Roggen⸗ 
mehl 70% beträgt. 0 werde in Zutzunft ſede le, 
Mehlhandlung und Bäckerei vatlehen laſſen, wenn dleſe 
Verordnung weiter unbeachtet bleibt. 
Lodſch, den 18. Januar 1940. 
Der Beauftragte I 71 7 und Mehlzuteilung 
alinke 


Bekanntmachung 
In Goſtynin ift ein ſelbſtändiges ſeinanzamt erri 
Das en umfaßt ben en 955 feiere 
polniſchen Steueramts Boftynin. 

Sprechſtunden beim Finanzamt von 10 bls 18 Uhr. 

Kaſſenſtunden bei der Finanzkafſe von 8 bis 18 Uhr 
an allen Wochentagen. 

Ic ſordere alle Stauerpflichtigen hierdurch auf, ihre 
rüchſtändigen Steuern zur Nermeibung von Zwangs ⸗ 
maßnahmen ſofort zu jahlen und die laufenden 
Steuern rechtgeltg, d. h. fpäteftens bis zu den ſeſtgeſetz⸗ 
ten Terminen, zu entrichten, 

Goſtynin, den 8. Januar 1940, 

Finanzamt 
Kelbch, Steueramtmann 


Die Sozialverjiherungs-Anjtalt 
in Lodſch 
bringt hiermit den Arbeitgebern zur Kenntnis, 00 ſie 
in folgenden Banken laufende Rechnungen unterhält: 
Dresdner Bank, Lodſch, Peteillauer Straße 77, 
Bank Lodſcher Induſtrieller, Lodſch, Evangeliſche Str. 15, 
Stadt⸗Sparkaſſe in Lopſch, Andreasſtraße 8, 


11050 für die im Sandkreife Lobſch befindlichen Betriebe 
n dex 
Sparhaffe des Landkreſſes Lodſch, Petrinauer Str, 104, 


Sozlalverſicherungsanſtalt (Rrankenkaffe) 
11 


1. V. Selig, 
Lodſch, Wulezanſkaſtraße 228, 


Vertreter 
| gesucht 


der bei Slesgrosshandlungen, Glasereien 
und Karosseriewerken eingeführt ist. 


M Getl. Angebote unt. 388 an die Lodscher Zeitung 


deute gennssensthniskan 


Lodsch, Kosciuszko-Allee 47 Telephon 197-94, 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 


Vermietung von Safes. 


Sparkonten 


+ || Wollstoffe, Seiden- u. Baumwollwaren 


: 1 in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E MART 


Fernruf 162-83 


Petrikauer Str. 142 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — fefte Preſſe 


Paul Geisler 
Derbauf von Tuch⸗, Woll und Seidenſtoffe 
Lodsch, Petrikauer Strasse 1028, Fernruf 237.09 


Sührerbilder 


gerahmt und ungerahmt zu Katalogproſſen ſowle 


Slassen 


Max Renner 


Buch- und Schreibwarenhandlung 


Die „GEDEHA“ bietet die größte uswahl in: 
Damen: u. Herrenwollſtoffen 


Handwerber und der Kleininduſtrie 


„GEDEHA" 


Gen. m. Aufeilbaftung 
Kleinberbauf: ) Petrikauer Str. 51 
2) Rzgowska-Str. 7 
Großverlauf: 


im allen Preislagen empfiehlt 


Zrouhandverwaltung 


A. Flakowicz & Co. 
. 
GROSSVERKAUF 


1 
ABREISS KALENDER 
BU RO FORMAT 
LITHOGRAMISCHE ANSTALT 
j ERWIN SCHMIDT, LODSCH 
a DANZIGER-STRASSE 112, ANRUF 190.81 


Möbel 


Schlaf- u. Segen 
Kllchen⸗ fowie innelmbßt 
fen Sie atinfig In, der 
„ W A. Miller, 


Sit 171.40. Gegr. 1876, 


mn guter Gualſtet und verfciedenen Größen Laufen Sie bei 


Lodsch, Petrikauer Str. 165, Fernspr. 188-8 2 


Damen: u. Herren ⸗Waͤſche 


Baumwollwaren Gardinen 

Weiß waren Taſchentſicher 
Trikotagen Tiſch⸗ u. Detldecken 
Strickſachen Frottierartikel, Steppdecken 
Strumpfwaren Wandteppiche u. a. 


Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, 


Petrikauer Str. 51, Fernr. 206.26 


! 


‚Gardinen u. Tülle 


Exfte faliſcher Tüll-, Gardinen- u. Spitzenfabrik 


Kalisch, Fabriks-Str. 6/8 


Stig, 


a 9 


a 


Günther, e 8e, 


Parkettfußböden 


Reparaturen — Pußen 


Dauerhaft — billig — praktisch 


g Patent ⸗Sparöſchen 


„NO“ 


auf Lager 
Gustav Ewald, Zamenhof-Str. 17, W. 18 
Fornsprocher 245.80 


Marne gloſchzeltig vor ſchlecht nachgeahmten 
Kohlenberbrennern jeglicher Mt. 


Joschenlampenbatterien 
Installationsmaterial As 


Benz 


See e wen 


5 


a wre eh Tegen vn omg 
Vasen wine, die 


Vorlangen Si 


aan nn 


o auch deren Anlegen. 


GEHA-WERKE/HANN 
FADRUKEN FÜR BURONEDARE 


Alexander Aier 


Lodſch, Kilinſbi⸗Str. 136 
Fernenf 126.58, 


Sparöfen 
RM 12.50 


Vorsatz 


Eduard Protze 


Lodsch, Petrikauer Str. 1752, Tel. 197-10 


Reißverschlüsse 


Waldgüter 


mit und ohne Jagd ſowie londwirtſchafcliche Gliter wer⸗ 
den unter ſtreng ende Behandlung vermittelt 
(An und Verkauf) 


durch) die Imm. RR lienfirma 


Dr. Wilhelm Brüstle & Co. 


München, Von der Tannatr. 10 


Ferneuf 20 120 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einxichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer sure Tel. 172-28 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- 
Schnallen aller Art. 


Metallwarenfabrik 


| Gebr. G. u. H. ROSNER 
M 1.odsch, Limanowaldatr,129, Tel.185.52 


Rafiermeffer,_ Scheren, ee & 275 
e ec nichtrostende Meffer, 
nikure⸗Zübehör, Butterdoſen, Feuerzeuge En 


empfiehlt in großer Auswahl 


J.KUMMER, LoDsch 


Przejazd 2, Ecke Petrikauer 


Uhrmachermeister 


Johann Chmiel 


Lodsch, Nawrot 2, Tel. 205.35 
(Lanpſchaften und 


Verkauf von Bildern Steen free 


Yilbereinrahmungen. Gerapmte Führerbllder 
in allen Preislagen. Bilderrahmenfabeit 


Wanda Walischewski 
Kilinski-Strasse 132 (Ecke Gtöwne) 
Telephon 248.98 — Oeueſches Geihäfe 


ührerbilder-Hoheitsgeichen 

akenBreuzeu,. Oekoratſons artikel 
empfiehlt 

Leopold Mikel 

Freche 13811 

Buche und Kunfthandlung 


„Luxor “, Lodsch, PotrikauerStr.183 
Fabeib feidener Trſpolwaſchs und Hluſen. 
Erſte deufiche Floggenfabril. 

Für Damen: Dluſen, Nachthemden, Anter⸗ 
llelder, Hemden, Schlüpfer und Strümpfe. 
air, Herren: Sporthemden, Beinklelder und 
Socken. 

Für Kinder: Tag- und Nachthemden, Anter⸗ 


1 . Blufen, Striimpfe u Anabenangüge. Il 


Gluwna-Str. 7 = 


Dr. Sprangers Heilsalbe 
seit 67 Jahren hergestellt nach der Originalvorschrift 
des Erfinders 
Sprangers Hellsalbe wirkt schmerzlindernd, kühlend, hellend 
und zieht Geschwüre gelinde auf, 
Zur Anwendung geeignet bei alten Beinschäden, offenen Füßen, 
Geschwüren, Hautausschlägen, Flechten, Frostbeulen, Que 
schungen, Brandwunden und anderen Hautverletungen, 
In allen Apotheken erhältlich, — Packung 60 Pfennig, " 


Dr.Sprangers Wr. G. m. b. H., Neubrandenburg i. Meckl. 


Textil-Läden 


decken ihren Papierbedarf 


inaßluzine zeige aul 


bei der 
Handelsgesellschaft 


ARTUR FUT DE u. SOHN 


Danziger Str. 72 Fernruf: 193-28, 


Eifengießerei 


„FERRUM*” 


Lodsch, Kilinski-Str. 121 
Tel. 218.20 u. 218.7 


Abgüſſe zweimal wöchentlich 
Mechanifche Werkftatt 


Die mechamifhe Fürberel für loſes Material, Wolle, 
Daumwolle und Kunſtſelde, ſowle Woll⸗Baumwollgarne 
und Krenzſpulen, Bleiche und Schlichte von Baumwoll ⸗ 
garnen, Karbonkſatlon und Wollwäſcherel 


J. R. Meissner, Lodsch 
Kilinski-Str. 243 
Gegründet im Jahre 1907, 
befindet ſich im Betrieb, Pernruf 209.85. 


Fernspr. 22309. 


Wir kaufen jede Menge: 


ALTMETALLE 
SCHROTT (Alteisen) 
ABBRUCHEISEN 
GUSSEISEN 


OSTSCHROTT-GESELLSCHAFT LODSCH 


Kleinmengen an Lager Lodsch, Novemberstr. 105. 


Inh. FRANZ SOMYA. 


PetrikauerStr. 102, 
Fernspr. 14538, 


j Als Treuhänder der Firmen: 


l. JV. aum 8 bg. 
TJ. Bawikaui 8 Co, 
. Dauidawig 


Zgierz, Pilsudekl-Str. 16, Fernruf: 25 
2 bordere ich hiermit zum wiederholten Male 
60 sämtliche Schuldner der oben genannten Fir 
| nen auf, ihre Schulden aus offener Rechnung, 
Wechseln, Schecks und Protesten bis spätestens 
1 50. Januar 1940 in unserer Geschüftskasse, 
Zgierz, PilsudskisStr. 16, einzuzahlen, 
Nach Ablauf obiger Frist behalte ich mir 
1 Sofortmaßnahmen zur Sicherung vor. 
Die Treuhänder 
Rudolf Schuricht Artur Kunkel 


Als Kommissarischer Verwalter der Firma 


ag Martzmar's Erben 


f fordere ich hiermit auf: 
| 1. die Schuldner der genannten Firma, ihre 
| Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis 22. Januar 
| 1940 bei mir e zahlen. Ich behalte mir 
| die Anwendung weiterer Schritte denen 
f gegenüber vor, die meiner Aufforderung 
nicht nachkommen; 
„die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontos 
auszügen bis zum 22, Januar 1940 anzus 
melden, 


Richard Mogdanz 
Mittelstadtstr. 10 


0 Lodsch, 
0 
| 


10 Leinen und Baumwoll⸗Webereien 
Konfektions Fabriken 
1 zur 
IR Dertretung 
Erſilloſſiger Kundenkreis vorhan⸗ 
Firma Erich Petzold, Chemnig / Sa., 
Lindenftraße 11. 


I geſucht. 
| 
1 den. 


Einzaufsſtötte für Textil⸗Geſchäfte. 


Als Treuhänder der Firma ! 
Handels- und Speditionshaus 


Ludwig Koral 


G. m. b. IH. 
fordere ich hiermit alle a ae auf, dle 
offenen Rechnungen, Wechsel Wechselpror 
feste und, sonstigen Verbindlichkeit bis spl 
testens den 25. Merle 1940 zu bezahlen. Ta 
behalte mir alle Schritte vor, falls dieser Ter- 
min nicht eingehalten wird, 

Die EN werden gebeten, Ihre For 
derungen schr! mit Kontoauszügen eben- 
a bis zum 25, Januar 1940 bel mir anzumels 

ien, 
Der Treuhänder der Firma 
Alfred Martens 
Lodsch, Narutowier-Straßze 28 


Die Schuldner der Firma 


Junkowitz, Masson & lo, 


Lodsch, Pommersche Straße 44, 


werden hiermit aufgefordert, ihren Verpflich⸗ 
tungen aus offener Rechnung, Wechseln, Pros 
testen usw. durch Zahlung an mich oder auf 
das Sperrkonto obiger Firma bel der Bank 
Lodscher Industrielle, Lodsch, Evangelische 
Straße (Pieracklego) 13, spätestens bis zum 25. 
Januar 1940 nachzukommen, 

Die Gläubiger wollen bis zum glei- 
chen Termin ihre Forderungen schriftlich, mit 
Kontoauszug belegt, bei mir anmelden. 


Der Treuhänder 
Alexander Peschel 
Lodsch, Petrikauer Straße 181 


Gute und dauerhafte 
Trikof-Damen-, Herren- 
und Rinderwäldte 


empfiehlte zu Fabritpveifen nur an Grofabnehr 
mer. Der Verkauf findet täglich von I—13 Ahr 
ſtatt. Treuhänder der Firma Gebr, len 
& Co, Lodſch, Iatsbftrane Nr. B. 


Eirshauen (Imen) dete 


Die konkurrenzloſe lagerbeſtändige Amerika Ex⸗ 
port - Hefe liefert Vertreter 

Maß Hundt, Lodſch, Radwanſkaſtraße Nr. 53, 

Erhältlich Koscielnaſtraße 5 und in Ihrem 
Kolonialwaren-Geſchäſt. 


sofort ab Lager 
Lodach lieferbar. 


MERCEDES-BENZ 


DKW Personenwagen 


sofort bzw. kurzfristig lieferbar 


DKW Innenlenker, 4slizig. . ab RM 1795.— 
MERCEDES-BENZ Innenlenker ab RM 3750,— 
frei Fabrik 


| Karl Küster Co., Lodsch 


jetzt Petrikauer Str. 183 Fernr. 188.54 


Dertreter 


für das Gebiet der ehemaligen Wojewobfchaft Lodsch 

ſuche ſchleſiſche Feuerwahrtraftſpriten- und Induſcrlepum - 

penfrörik. Desfelöe Hätte feine Arbeit dadurch bedeutend 

erietgbert, well die Betseffunbe Webrik bet die dortigen 

Duditſtrie berrieh aut eingeführt it. Techutſch. Vor ⸗ 

ee eee e nicht abi erfvrbeedich. 
en die Lotſcher Geltung. 


Einund NIKEL esse) 


Maschinenlager 
Lodsch, 
Radwanska · Str 68. 
Rut 117.97. 


ee 
Violine, . Manvoline, 
Laute und Gitarre in und 


lich und gewiffenhaft nach ganz 
kurzgfaßter Methode v. ent 
IR. en ee 
Front. u 2 45 
cc l, 
e 0 et 
chen 
hie Amp“ Sete, Ai: 
56 
Neue Kurſe 
in Eienographie, (Ein rat 
ſchrif), Hambelstorrejponde: 


Buchführung und. hre 
bung, beginnen. 0 
Petrikauer Straße 103. 462 


Dentſchunterricht 

gel Führich, Abramowſkiſte. 
1, Wohn. 6. Auskunft 

Br Ahr. 448 


Mavierunterricht 
erteile. Aebungen am Orte. 
Wulezanſkoſtr. 112, W. 9, 437 


Sprechstunden t 285 f en 
ne sem — 


außer dem Haufe, erteilt grlnd- |; 


Dr. med, 


Alfred Fischer 


Facharzt für Chirurgie 
fr im ‚mach der 
Neuen P. 


Habe mich als Augenarzt niedergelassen. 
Dr. med. ; 


Johansson Ernst 


Lodach, Zawadskastr, 6 


Sprechstunden täglich, von, 10016 ausser 1 
une slertagen. 


Habe mich als ug Baar. 
Dr. med, 


Hans Scholz 


Lodsch, Wigurastr. 19, Fernruf 111.78. 


Sprechstunden: täglich von 11—12 und von 16—17, 
Mittwoch und Sonnebend nachm, keine, 


Getreide, Mehl, Rleie, Salz, Erbfen 
Candwirtſchaftliche Maſchinen, 


waggonweise u. ab. Lager gibt ab: 


ame Nor Denis 


a nn a 


c h D A 


